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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 22. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. ＋ 4 
Anleihe 100%. rämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 157. Köln⸗Minde⸗ 
ner 16344. Freiburger I. 131. Freiburger I. — Mecklenburger 60%. 
Nordbahn 544. Oberfchlef. A. 210. B. 178. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 108. Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89%. National —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Odeſſa, 5. 17. Oktober. Am 3./15. Oktober Morgens 10 Uhr hat ein 
Theil der feindlichen Flotten Kinburn angegriffen. Zu gleicher Zeit wurden 
auf der Halbinſel Tendra 97 in der Stärke von 30,000 Mann () an 
das Land geſetzt. Sicheres iſt über den Erfolg des Angriffs und die weiteren 
Bewegungen des Feindes noch nicht bekannt. 

Genua, 19, Oktober. Die Gräfin von Neuilly, der Herzog und die Herz 
ogin von Nemours ſind hier angekommen. Von den 200 nach Montevideo 
b mmten Auswanderern der ſardiniſchen Brigg La Corſa ſtarben 35 auf 
einer Kapverd-Infel, Die Einschiffung der Ergänzungsmannſchaft für die 
Krim nimmt hier ihren Sortgang. 

Meapel, 6. Oktober. In eſſina zeigten ſich am 13. d. M. Cholera⸗ 
Nang doch obgleich blos wenige Fälle vorgekommen waren, iſt die allgemeine 

mgft doch nicht zu beſchwichtigen. Alle Wohlhabenden flohen, auch die Be⸗ 
amten; nur Unbemittelte blieben zurück. 


Breslau, 22. Oktbr. [Zur Situation.] In Betreff der 
Sundzoll⸗Angelegenheit und der von Seiten Dänemarks erfolgten Ein⸗ 
ladung zu einem Kongreß, erhalten wir heute beſtimmte Nachrichten, 
aus welchen ach ergiebt, daß ein im Laufe des Novembers zu Kopen⸗ 
hagen zu eröffnender Kongreß projektirt wird, welcher von allen Staaten, 
deren Handelsſchiffe die Oſtſee beſuchen ſollen, beſchickt werden ſoll, um 
die Sundzoll-Angelegenheit zu regeln. i a 

Dänemark wird zwar des Prinzips wegen zunächſt eine Revifion 
des Tarifs in Vorſchlag bringen, eventuell aber eine Kapitaliſi⸗ 
rung des Sundzolls vorſchlagen, deren Ziffer nicht nach der Zahl 
der durch den Sund und die Belte gehenden Schiffe, ſondern der 
verſchifften Laſten gefunden werden ſoll. N l 

In den engliſchen Blättern wird eine Differenz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Sardinien, welche zu einem ſcharfen Notenwechſel geführt 
habe, lebhaft in einer für Oeſterreich ſehr unliebſamen Weiſe beſprochen. 

Die Erhöhung des Bankzinſes auf 6 Prozent iſt ein deutliches 

ichen der durch den Krieg herbeigeführten kritiſchen Finanzlage, 

elche noch weitere Folgen haben dürfte. Zunächſt foll es ſich um 
das oft dageweſene Proſekt handeln, Banknoten zu 1 und 2 Pfund 
auszugeben; indeß fürchtet man, daß man ſich wird herbeilaſſen 
müſſen, noch andere Circulationsmedien zu ſchaffen, wenn der Krieg 
weitere 12 Monate dauert. 

Daß hierzu Ausſicht vorhanden iſt, beweiſt ſich durch den Eifer, 
womit die Alliirten bemüht find, aus dem Sebaſtopolſiege weitere Vor⸗ 
theile zu ziehen, unter welche die Eroberung Kinburns ſicherlich zu 
rechnen iſt. N 

Zwar will unſer berliner Korreſpondent die Wichtigkeit dieſer Er: 
oberung nicht ſehr hoch anſchlagen, da ein ruſſiſcher Schiffsverkehr 
ohnehin ſchon nicht mehr ſtattgefunden habe: allein man überfieht 
wohl, daß die Eroberung Kinburns nur das Vorſpiel zu einer 
Expedition gezen Cherſon iſt, welches die große Verbindungsſtraße 
des Feſtlandes mit der tauriſchen Halbinfel beherrſcht. i 

Schon jetzt halten die Flotten den Bug und Dnieper zugeſchnürt 
und find Herren des Weges, der von den Salzſeen nach Perekop führt, 
und ein entſprechendes Truppenkorps, welches etwa bei Zbouriewka ge⸗ 
landet würde, während die Schiffe in der gleichnamigen Bai, die 
10—12 Fuß Tiefgang hat, die Operationsbaſis bilden, wäre voll⸗ 
kommen im Stande, die Zufuhren nach Perekop abzuſchneiden und im 
geeigneten Moment eine Diverfion im Rücken der Krim⸗Armee aus- 
zuführen. 8 * 

Uebrigens ſcheint es, daß man in Wien dieſer Wendung der Dinge 
mit großer Befriedigung zuſchaut, und ſehr gern die Birne reifen läßt, 
ehe man offizielle Verhandlungen der Dezember⸗Alliirten wegen der 
Zukunft veranlaßt. 

Inzwischen fol, nach wiederholter Behauptung, der König der 
Belgier die Aufgabe übernommen haben, zwiſchen den Allirten die 
Einigkeit des Zieles und Strebens herzuſtellen, und Alles davon aus⸗ 
zuſcheiden, was für Rußland von vornherein einer Unmöglichkeit, den 
Frieden zu ſchließen, gleichkäme. 

— ͤ— —— ͤ — . ——— 
! . — net 


Vom Kriegsſchauplatze. 


aris, 20. Okt. Eine eben erſchienene Extra-Ausgabe des 
PR enthält folgenden Bericht Ber die Affaire von 
Kinburn: 
r nburn, 17. Okt. Am 14. Okt. Morgens, nachdem ſich die 
heftigen Winde gelegt, welche die Operationen der Flotten feit dem 8. 
hinderten, verließen dieſelben die Rhede von Odeſſa. Am Abende des 
nämlichen Tages warfen ſie vor Kinburn ihre Anker aus. In der 
Nacht fuhren vier franzöſiſche Kanonierſchaluppen, die Tirailleuſe, Tri⸗ 
dente, Meurtriere und Mutine, die der Contre⸗Admiral Pellion unter 
dem Befehle des Schiffslieutenants Allemand (von Cacoque) abgeſandt 
hatte, mit 5 engliſchen Kanonenbooten durch den Paß von Oiſchakoff 
und liefen in den Dnieper ein. Am folgenden Tage (15. Okt.) bei 
Tagesanbruch wurden die Truppen ungefähr 4500 Metres ſüdlich von 
dem Platze auögefhirt, Am Nachmittag eröffneten die Kanonen⸗ 
boote (bombardes) das Feuer; fie wurden bei Anbruch der Nacht 
jedoch zum Unterbrechen ihres Feuers genöthigt durch die Bewegung 
der See, die ihr Zielen unſicher machte. Der Tag vom 16. Oktober 
war wegen der Wendung des Windes nach Südoſt beinahe ganz für 
uns verloren. Die Truppen legten Verhaue an und machten Recon⸗ 
naiſſancen nach dem Süden zu. Die Kanonenboote im Dnieper konn⸗ 
ten allein den Platz beunruhigen. Da in der Nacht der Wind ſich nach 
rden gedreht hatte, ſo beſchäftigten wir uns, der Admiral Lyons 


5 nd ich, mit der Ausführung des Schlachtplanes, den wir feit dem 


Rea 


Tage vorher nach den Sondirungen des Kapitäns Scott (vom Spit⸗ 
ſire) und des Schiffslieutenants Clous (vom Brandon), die von den 
Ingenieurs Hydrographes Tloin und Manen unterſtützt worden waren, 
ausgearbeitet hatten. Um 9 Uhr 20 Minuten eröffneten die drei 
ſchwimmenden Batterien, die Devaſtation, die Lave und die 
Tonnante, ihr Feuer. Der Erfolg, den ſie an dieſem Tage hatten, 
entſprach allen Hoffnungen des Kaiſers. Der Wall, den ſie beſchoſſen, 
erhielt ſehr ſchnell und an mehreren Punkten praktikable Breſchen. Die 
franzöſiſchen und engliſchen Bombarden eröffneten ihr Feuer um 9 U. 
45 M. Ihre Schüſſe von den Signalen des Avifo rectiftzirt, waren 
bewunderungswürdig gut gezielt. Ich ſchreibe ihnen einen großen An⸗ 
theil an der ſchnellen Uebergabe des Platzes zu. Die fünf franzöſiſchen 
Kanonenboote, Fleche, Vitraille, Flamme, Alarme und Grenade, von 
ſechs engliſchen Kanonenbooten unterſtützt, nahmen ihre Poſten faſt zur 
nämlichen Zeit ein, wie die Bombarden. Ihre Schüſſe trafen ſehr 
vortheilhaft von der Seite die Batterieen A Barbette, welche von den 
ſchwimmenden Batterien beſchoſſen wurden. Sobald das Feuer des 
Platzes an Lebhaftigkeit abnahm, ſtellten ſich unſere Kanonenboote auf 
Befehl des Kapitäns der Grenade, Herrn Jauréquiberry, auf gleicher 
Linie mit den ſchwimmenden Batterien auf. Die engliſchen Kanonen⸗ 
boote führten die nämliche Bewegung aus. Präciſe 12 U. ſetzten ſich die von 
den Fregatten, Korvetten und Aviſos gefolgten Linienſchiffe in Bewegung. 
Die Linienſchiffe formirten ſich in einer Linie und warfen, 1600 Metres von 
den Forts entfernt und bei 263 Fuß Waſſer, ihre Anker aus. Im nämlichen 
Augenblicke fuhren ſechs engliſche Fregatten, unter dem Befehle des 
Contre-Admirals Stewart, und drei franzöſiſche Fregatten (Asmodee, 
Cacique und Sane), unter dem Befehle des Contre-Admirals Pellion, 
in den Paß von Otſchakow ein, um die Forts von Kinburn im Rücken 
anzugreifen. Das engliſche Linienſchiff Hannibal fuhr bis in die Mitte 
dieſes Paſſes. Die Generale Bazaine und Spencer ließen ihre Tirail⸗ 
leurs und ihre Feldgeſchütze bis auf ungefähr 400 Metres von dem 
Platze vorrücken. Dieſe kühnen Manöver und die Linie der neun fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Linienſchiffe, mit ihrer ganzen Artillerie gegen 
den Platz donnernd, hatten eine entſcheidende Wirkung. Um 1 Uhr 


35 Minuten, als wir bemerkten, daß das Fort von Kinburn ſein 


Feuer eingeſtellt hatte, obgleich die Nordwerke ſich ihrer Mörſer noch 
bedienten, war der Admiral Lyons und ich der Anſicht, daß man den 
Muth dieſer überaus tapferen Leute, die wir bekämpften, achten müßte. 
Wir gaben daher das Signal zum Einſtellen des Feuers, pflanzten die 
weiße Fahne auf und ſandten eine engliſche und eine franzö⸗ 
ſiſche Schaluppe ans Ufer. — Die Forts nahmen die ihnen angebo⸗ 
tene Kapitulation an. Die Garniſon verließ mit kriegeri⸗ 
ſchen Ehren den Platz und gab ſich gefangen. Unſere Trup⸗ 
pen haben alle ruſſiſchen Werke beſetzt. Die Kapitulation ſtipu⸗ 
lirte, daß der Platz uns in dem gegenwärtigen Zuſtande über⸗ 
geben würde. Wir nahmen daher von den Mundvorräthen und der 
Munition des Feindes Beſitz. Der Admiral Lyons und ich ſandten 
Wundärzte der beiden Flotten ab, um die ruſſiſchen Verwundeten, 80 
an der Zahl, zu behandeln. Die Zahl der Gefangenen beträgt zwölf: 
bis fünfzehn Hundert. Wir werden uns ſofort mit der Errichtung ei⸗ 
nes ſoliden Etabliſſements beſchäftigen.“ (Dieſer Bericht trägt merk⸗ 
würdiger Weiſe keine Unterſchrift.) Außer dieſem Bericht enthält der 
Moniteur noch folgende Notiz über Kinburn: „Die Flüſſe Bug und 
und Dniepr gelangen ins Meer in einem einzigen Arm. Nach Bil⸗ 
dung eines See's, worin ſie ſich vereinigen, nebmen dieſe Flüſſe ihren 
gemeinſchaftlichen Lauf, zwiſchen Otſcha koff im Norden und Kin- 
burn im Süden, durch einen engen Kanal, deſſen Tiefe verſchieden iſt 
(15 Fuß an den ſeichteſten Stellen) und der ſich Kinburn mehr nä⸗ 
hert, als Otſchakoff. Otſchakoff auf der rechten Seite iſt auf 
dem Gipfel des Ufers erbaut, das eine mäßige Hoͤhe hat, 
und das in einem ſpitzen Winkel vorragt. Anf der äußerſten 
Spitze erhebt ſich ein genueſiſches Fort in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtande. Eine Batterie von 9 Kanonen (vor Kurzem auf dem Ufer 
außerhalb des Kanals errichtet, den ſie anf der Seite aber aus weiter 
Entfernung beſtreicht) vervollſtändigt die Vertheidigung dieſer Küſte, 
ohne ernſthafte Hinderniſſe darzubieten. Auf der linken Seite, auf 
der langen Sandzunge, welche die beiden Flüſſe bilden, iſt die Cita⸗ 
delle von Kinburn erbaut, welche die Einfahrt in einer größeren Nähe 
beherrſcht, nach außen und nach innen den Kanal beſtreicht und mit 
einem Wort die einzige Vertheidigung des Dniepr bildet. Die Cita⸗ 
delle von Kinburn iſt ein Werk aus Stein, von der Geſtalt eines 
Hornes, mit Erd⸗Arbeiten und an den Stellen, wo es nicht vom 
Meere beſpült wird, von einem Graben umgeben. Es enthält Ka⸗ 
ſernen und andere Gebäude, deren Daͤcher und Schornſteine über 
die Wälle hinausragen. Dieſes Werk iſt auf allen Seiten armirt. 
Es beſteht aus einer Etage Kaſematten, über denen ſich eine Batterie 
a Barbette befindet. Das Ganze beſitzt ungefähr ſechszig Geſchütze, von 
denen die eine Hälfte das Meer, die andere den Südoſten und den Nord⸗ 
Nord⸗Oſten beſtreicht. Kinburn hat immer die Kriegsflagge aufgeſteckt, 
ein Zeichen der Armirung, und beſitzt eine Garniſon von 2000 Mann, 
worin die militäriſchen Coloniſten nicht mit inbegriffen ſind. Letztere 
bewohnen außerhalb ein regelmäßig gebautes Dorf. Daſſelbe liegt 
ſüdlich von der Feſtung und im Bereiche ihrer Kanonen. Zwei neue 

Batterien wurden kürzlich nordöſtlich von der Feſtung errichtet.“ 
Lord Panmure veröffentlicht in einem Supplement zur Gazette 
folgende Depeſche General Simpſon's: N 
„Sebaſtopol, 6. October. Mylord! Da Marſchall Peliſſier gegen mich 
den Wunſch ausſprach, daß die unter General d' Allonville in Euapatorie 
ſtehende avalleriemacht durch engl. Kavallerie verſtärkt werden möge, erfüllte 
ich denſelben ohne Zeitverluſt und gab Ordre, daß die leichte Kavallerie⸗Brigade 
unter Brigadier⸗General Lord George Paget, Dee aus den Karabiniers, 
dem 4. und 13. leichten Dragoner⸗, dem 12. Ulanen⸗Regiment und einer Truppe 
der königl. berittenen Artillerie unter Kapitän Thomas, behufs dieſes abge⸗ 
ſchickt werden ſollen. Ich hoffe, daß ſich Transportſchiffe finden werden, 
um ſie im Laufe der kommenden a ihrer 3 Ru =7 
Ich has die Ehre Ew. Lordſchaft die Abſchrift eines vom 85 55 eutenant 
y detaillirten Berichts über eine gegen das Fort und die aulichkeiten 


der Inſel Taman unternommenen Expedition einzuſenden. Der Zweck der⸗ 
ſelben wurde vollkommen erreicht und die Truppen wurden in den Stand 
geſetzt, ſich reichlich mit Brennholz und Baumaterialien zu verſehen. — Seit 
ich das letztemal Ihnen zu ſchreiben die Ehre hatte, habe ich General⸗Lieute⸗ 
nant Vivian geſprochen und es freut mich, Ew. Lordſchaft mittheilen zu 
können, daß er mit meinem Entſchluſſe, das Kontingent in Kertſch zu kon⸗ 
zentriren, vollkommen einverſtanden iſt. Es ſind bereits mehrere Tauſend 
Mann daſelbſt eingetroffen und es wird alles Mögliche aufgeboten, ſie für 
den Winter mit Vorräthen und Brennmaterialien zu verſehen. General 
Le Salles’ Corps hat während der vorigen Woche feine Außenpoſten 
bis zu dem hochgelegenen, Foli⸗Sala überſchauenden Terrain am linken Bel⸗ 
bek⸗Ufer vorgeſchoben. Seine Reſerven halten einen von dieſem Punkte bis 
ſüdlich von Markul ſich erſtreckenden Höhenkamm beſetzt. Die Hauptpofition 
befindet ſich auf hohem, kühn N Terrain, das ſich von Aitodor bis 
Markul erſteeckt, während die Reſerven zwiſchen dem Dorfe Urkuſta und der 
Tinli⸗Brücke aufgeſtellt ſind. Das Korps ſoll noch mehr verſtärkt werden, 
um in der nächſten Woche auf dem zwiſchen Foli⸗Sala am linken Katſcha⸗ 
Ufer gegen Wyenbaſch gelegenen Terrain eine ſtarke Ac ben vor⸗ 
nehmen zu können. — Ich habe zu melden vergeſſen, daß General⸗Lieutenant 
Markham krankheitshalber 5 ungen war, für mehrere Monate nach Eng⸗ 
land zu reifen, Er ift am 29. Sept. abgeſegelt. Ich ſchließe den Ausweis 
unſerer, vom 9. bis 27. Sept. erlittenen Verluſte bei (1 Gemeiner getödtet, 
1 Sergeant und 7 Gemeine verwundet) und habe die Ehre ꝛc. ꝛc. James 
Simpſon.“ u 
Der beigeichloffene. Bericht vom Oberſt⸗Lieutenant Ready lautet; 
Jenikale, 27. September. Sir! Ich habe die Ehre, Ihnen zur Benach⸗ 
richtigung Sr. Exzellenz des Generals Simpſon Ee Da drei Kom⸗ 
pagnien des 71. Regiments ſich unter den Befehlen von Major Hunter des⸗ 
felben Regiments in früher Morgenftunde am 24. d. Mts. in Kertſch einge⸗ 
ſchifft haben und ſich in Begleitung von J. M. Kanonenbooten Lynx, Snake, 


Arrow und Harpy mit etwa 9 franzöſiſchen Kanonenbooten, die 6Kompa⸗ 


155 franzöſiſcher Infanterie an Bord hatten, nach der gegenüberliegenden 
üfte begaben, woſelbſt fie gegen 11 Uhr Vormittags, Taman gegenüber, 
ankamen, während die Kanonenboote ſich in einer öſtlich über Fanagoria 
hinaus erſtreckenden Linie aufſtellten. Bald darauf begann öſtlich vom letz⸗ 
tern Platze die durch das Feuer der Kanonenboote gedeckte Landung. Der Feind 
leiſtete keinen Widerſtand, und der Platz war offenbar erſt vor kurzem geräumt 
worden. Ein paar berittene Koſaken und einige Infanteriſten waren die 
einzigen Leute, die wir beim Landen erblickten, und auch dieſe wurden durch das 


wohl gezielte Feuer der Kanonenboote aus Fanagoria und Taman verjagt. 
Nach vollendeter Ausſchiffung (die ohne Verhalt bewerkſtelligt wurde) ma 
und 19 


irten die Truppen anagoria, nahmen von dem Fort i 

7 — auger Weiler un fekten ſich i ihnen fe & fanden ſich noch 
einige Vorräthe (mit Ausnahme einer hydrauliſchen Preſſe und mehreren 
Arzneien) von keinem beſonderen Werthe vor; ſie beſtanden zumeiſt aus Ho⸗ 
ſpital⸗ Bettzeug, 7 Uniformen ſammt eh „Außerdem aber 
über 62 Artillerieſtücke (dem Ausfehen nach 9= und 12: Pfü 
Mörſern, insgeſammt unbrauchbar gemacht. — Während die Truppen 
ſahe eder einrückten, erſchien eine ſtarke Koſaken⸗Ahtheilung auf der mal 
ähr anderthalb Meilen von der Stadt gelegenen Hügelreihe, die allmälig 
bis auf etwa 600 Mann verſtärkt wurde. Die Kanonen⸗Boote „Lynx, Arrow 
und Snake“ eröffneten in Gemeinſchaft mit einigen franzöſiſchen Booten ſo⸗ 
fort ihr Feuer gegen ſie. Die Genauigkeit deſſelben war bewundernswerth, 
und die Koſaken retirirten, blos einige Vedetten auf den benachbarten Höhen⸗ 
Kämmen zurücklaſſend, ſogleich hinter die Hügelſpitzen. Am folgenden Mor⸗ 
gen wurden die Truppen angehalten, Brenn⸗ und Bauholz einzuſammeln. 
Die Nacht war ohne Störung verfloſſen; nur einmal hatte ſich der Feind, 
die Dunkelheit der Nacht benügend, unſeren Linien genähert, und hatte auf 
unſere Schildwachen geſchoſſen, aber unſere Leute waren en e in 
Bereitſchaft und die Koſaken zogen ſich zurück. Ein Mann, ein engliſcher 
Matroſe, der bei einem Feldgeſchütz in den Werken den Dienſt hatte, wurde 
in der Ferſe leicht verwundet Die Menge des geſammelten Brenn⸗ und 
Bauholzes iſt ziemlich anſehnlich, doch kann die ganze Quantität noch nicht 
eingeliefert ſein, und ich hoffe, dieſelbe vis am Sonnabend vollſtändig an 
Bord geſchafft zu haben. Ich habe die Ehre ꝛc.“ f 

Der „Times“ -Korreſpondent aus dem Lager an der Tſchernaja 
ſchreibt über die Stellungen der beiden feindlichen Armeen vom 6. Sep⸗ 
tember Folgendes: Nachdem er ſich über die Behauptungen von „Le Nord“, 
daß die Lage des ruſſiſchen Heeres durch das Aufgeben der Süpfeite 
von Sebaſtopol ſich verbeſſert habe, nicht eben zuſtimmend ausgeſprochen 
hat, hebt. er hervor, daß die allüirten Generale noch immer ungeheure 
Hinderniſſe vor ſich hätten, um mit Zuverſicht große Operationen un⸗ 
ternehmen zu können. Allerdings — meint er — iſt ſeitdem die Be⸗ 
wachung der Laufgräben überflüſſig wurde, eine bedeutende Truppen⸗ 
zahl, und ſeit der Verſenkung der feindlichen Kriegsſchiffe die ganze 
Flotte der Alliirten zu Transportzwecken verwendbar geworden, aber 
man darf nicht vergeſſen, daß die Ruinen von Sebaſtopel bewacht 
werden müſſen, damit ſich der Feind nicht wieder in ihnen einniſte. 
Wir haben ſomit eine lange Linie beſetzt zu halten und müſſen un⸗ 
ſere Kräfte theilen, während die Ruſſen aus einer centralen Stellung 
operiren, aus dieſer mit voller Kraft gegen irgend einen Punkt unſe⸗ 
rer Linie hervorbrechen können. Das wäre von ihrer Seite allerdings 
ein gewagtes Unternehmen, wenn wir im Norden eine anſehnliche 
Macht aufgeſtellt haben, denn es hieße Alles auf eine Karte ſetzen, da 
bei einem mißlungenen Angriffe es leicht ſo kommen könnte, daß 
ſie im Süden der Halbinſel abgeſchloſſen, den Winter über verhungern 
müßten. Andererſeits könnten ſie bei einem gelungenen Angriff uns 
bedeutenden Schaden zufügen, und um dieſer Moͤglichkeit vorzubeugen, 
müßten wir entweder Alles auf der Südſeite zerſtören und uns hin⸗ 
ter die Linien von Kamieſch und Balaklawa zurückziehen, wodurch der 
größte Theil unſeres Heeres zu Operationen im freien Felde berwend⸗ 
bar würde; oder wir machen die Südſeite zu unſerer Operations- 


baſis, ſorciren von da aus das Plateau von Baktſchiſarai nach Nor⸗ 


den und trachten die Verbindungen des Feindes durch fliegende Reiter⸗ 


Korps zu ſtören; oder endlich drittens: wir. begnügen, uns einſt⸗ 
weilen, hoch Poſitionen einzunehmen, 25 im nächſten Jahre als 
Ausganspunkte unſerer Operationen dienen oͤnnen, daß man ſo viele 
Straßen anlegt, ſo viele Winterhütten baut und zwar nicht blos auf 
dem cherſoneſiſchen Plateau, ſondern die ganze Icchernaſa entlang bis 
Alſu hinauf, ſcheint anzudeuten, daß man ſich für die dritte Alterna⸗ 
tive entſchloſſen hat. Es wird fo fleißig wie nur je früher an den 
Laufgräben geſchaufelt. Die Hauptstraße nimmt den Weg von Bala- 
Hama ins Lager bis in die Nähe der Stadt und läuft die Eiſenbahn 
entlang, wodurch die größte Steigerung blos 1:25 iſt, während die 
Steigerung der alten Straße oft das Doppelte betrug. Die Schwie⸗ 


rigkeit beim Bau liegt hauptſächlich in dem lockeren Allupialboden, der 
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eine ſehr ſchlechte Unterlage abgiebt. Man hilft ſich, wo man kann, 
damit, daß man dieſe Alluvialſchichte, die den Kalkfelſengrund blos 
2—3 Fuß boch bedeckt, abträgt; wo dies, wie bei Schluchten, nicht 
thunlich iſt, muß man die Straße durch Abzugsgräben u. dgl. vor 
Elementarſchäden zu ſchützen ſuchen. Gegen Ende des Monats dürf⸗ 
ten die großen Straßenbauten ſammt den weitläufigen Kanälen und 
Reſervoirs fertig ſein. Wenn je die Ruſſen wieder zurückkommen 
werden fie dieſen Theil der Halbinſel kaum wieder erkenn. n, jedenfalls 
aber Grund haben, ſich über die gemachten Verbeſſerungen zu freuen. 
... —— K 


Preuſte n. 
© Berlin, 21. Oktober. Die Theuerung der Lebens⸗ 


mittel verlangt nothwendigerweiſe ein Einſchreiten der Staatsbehör⸗ 


den zur Aufhilfe des Nahrungsſtandes derjenigen Einwohner Preußens, 
welche die Laſt der Theuerung zu tragen haben. Das hat die Ne: 
gierung erkannt und in einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Staats⸗ 
Miniſteriums über dieſe Angelegenheit verhandelt. Ueber das Reſultat 
dieſer Verhandlung iſt noch nichts bekannt; die Schwierigkeiten jedoch, 
welche einem ſolchen Einſchreiten der Staatsverwaltung entgegenſtehen, 
ſind enorm. Wir können daher dem Staatsminiſterium ſehr dankbar 
ſein, wenn es ihm gelingen ſollte, auch nur einem geringen Theil der 
durch die Theuerung herbeigeführten Kalamität entgegenzuwirken. Ob 
es möglich fein wird, durch Herbeiſchaffung von Zufuhren aus Ländern, 
wo die Ernte eine vorzügliche iſt, die Preiſe herabzudrücken iſt eine 
Stage, die allgemein verneint wird, da das handeltreibende Publikum 
nicht glaubt, mit ausländiſchem Getreide erfolgreich auf dieſſeitigen 
Märkten konkurriren zu können. Doch iſt es vielleicht möglich, daß es 
der Staatsregierung gelingt, auf dieſe Weiſe den hohen Preiſen die 
Spitze zu bieten. — Die Hoffnungen auf Frieden und Schlichtung 
der großen europäiſchen Frage muß man für jetzt aufgeben und in 
fpätere Zeiten verfegen; aber wenn auch ferner der Oſten und der 
Weſten ſich in erbittertem Kampfe gegenüberſtehen, ſo iſt doch nicht 
anzunehmen, daß Preußen und Deutſchland in den Konflikt mit hinein⸗ 
gezogen werden. Die Regierungen von Frankreich und England, 
wenn ſie einſtmals Preußen gedrängt haben, ebenfalls zu den 
Waffen zu greifen, haben es vollſtändig aufgegeben, noch fer⸗ 
ner darauf zu rechnen, daß Preußen an dem Kampfe Theil nimmt. 
Preußen erhält daher auch keine weitere Aufforderungen in dieſer Art, 
und am allerwenigſten Drohungen, wie man zu verbreiten ſucht, fon: 
dern die Beziehungen des Kabinets von Paris zu dem unfrigen find 
der freundſchaftlichſten und zuvorkommendſten Art, und auch von 
England aus erhalten wir Zeichen der größten Achtung und aufmerk⸗ 
ſamſten Freundſchaft, wofür die Aufnahme des Prinzen Friedrich 
Wilhelm am engliſchen Hofe den ſicherſten Beleg giebt. — Die neue 
Eroberung, welche die Weſtmächte im ſchwarzen Meere am Ausgange 


des Dniepr in das ſchwarze Meer gemacht haben, hat hier einiger⸗ 


maßen überraſcht, da man auf einen ſo ſchnellen Fall von 
Kinburn nicht gefaßt war. Die Bedeutung dieſer Eroberung 
darf aber nicht überſchätzt werden, da in der That nichts weiter erzielt 
worden iſt, als daß ein zweiter Küſtenpunkt am ſchwarzen Meere in 
die Hände der Alliirten gefallen iſt. Die Verbindung des Dniepr mit 
dem Meere war ſchon immer geſtört, ſeitdem die engliſch-franzöſiſche 
Flotte auf dem Meere kreuzt und jedes aus dieſem Fluſſe ausgehende 
Schiff in Gefahr kam, von der Flotte der Alliirten fortgenommen zu 
werden. Die Wichtigkeit des Dniepr⸗Fluſſes für die kriegeriſchen Ope⸗ 
rationen beſteht daher fort. Die Flußſchifffahrt kann nicht geſtört 
werden und können deshalb die Munition und Verpflegungsvorräthe 
noch ferner den Weg auf dieſem Fluſſe nach dem Süden Rußlands 
und weiter nach dem Kriegsſchauplatze nehmen. n 
C. [Das kurmärkiſche Landarmen⸗Weſen. Nach einem ſo eben 
atteten Bericht der Landarmen⸗Direktion der Kurmark über das kürmaͤr⸗ 
che Landarmen⸗Weſen hat dieſer ſtändiſche Verband geg nd 2 Land⸗ 
92 u Straußberg und Prenzlow, 1 Landarmen⸗ und Invaliden⸗ 
haus zu ileſtock und 1 Land⸗Irrenanſtalt zu Neu⸗Ruppin. In Folge der 
eſteigerten Anſprüche, welche an dieſe Inſtitute gemacht werden, hat ſich 
Bis um Beginn des Jahres eine Verminderung des Geſammtvermögens um 
4715 Thaler 1½ Sgr. herausgeſtellt. Die Koſten der Mernflegung und 
eg in den vier Anſtalten beliefen ſich im Jahre auf 99,312 Thaler 
24 Sgr. 2 Pf. Die Zahl der Invaliden, welche auf den Fonds des Ver⸗ 
bandes angewieſen ſind, und zwar einestheils derer, welche ihre Verpflegung 
im Provinzial⸗Invalidenhauſe 1 Wittſtock erhalten, reſp. aus demſelben be⸗ 
urlaubt ſind, anderentheils ſolcher, denen ſtatt der e eine 
— digung gezahlt wird, betrug am Schluß des vorigen Jahres 52, 
asche deren Frauen und Kinder. | 
Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß das Gerücht von einer 
Miſſion des Oberſten v. Manteuffel grundlos, und die in der geſtri⸗ 
gen Nummer der „Zeit“ befindliche Notiz: „Herr v. Manteuffel ſei 
mit Depeſchen nach Wien abgegangen, eine irrige iſt. — Herr 
v. Manteuffel iſt am Freitag allerdings nach Frankfurt a. O. gereiſt, 
aber nur um den dort weilenden Leibarzt des verſtorbenen Kaiſers, 
Dr. Mundt, der ihn ſchon früher behandelt hat, über ſeinen Zuſtand 
zu conſultiren. Schon Sonnabend war Herr v. Manteuffel wieder in 
Potsdam und wird wahrſcheinlich am Dinſtag nach ſeiner Garniſon 


zurückkehren. (Brl. Bl.) 
5 irſchau, 18. Oktober. [Arbeiter⸗Exceß.] Seitdem vor 


einem Bierteljahte das ſeit langer Zeit hier ſtationirt geweſene ehe 
Infanterie-Regiment wieder zurück— 
gezogen worden iſt, befürchtete mancher Bewohner Dirſchau's, daß bei 
der ſehr großen Maſſe Erdarbeiter, die ſich hier wegen der Damm⸗ 
und Eiſenbahn⸗Arbeiten aufhalten, von dieſen leicht Exceſſe begangen 
werden könnten, was geftern Abend leider auch in Erfüllung ging. 
Ein Haufen Arbeiter, wie man fagt, danziger Kinder, welche bis dahin 
an der Chauſſee bei Gnojau gearbeitet und, trotzdem ſelbige dort ſchon 
einen enormen Tagelohn erhielten, noch erhöhten Lohn verlangten, 
drangen bei einem hieſigen Fleiſcher ein und fingen abſichtlich Händel 
an, wobei zuletzt die Fenſter eingeſchlagen, der Fleiſcherladen geplündert 
und mehrere Vorübergehende mit Hieben und Meſſerſtichen gemißhan— 
delt wurden. Da die Polizei der Uebermacht nicht gewachſen war 
verdanken wir es hauptſäͤchlich dem Eifer der hieſigen Schützengilde, 
die ſich ſogleich auf das erſte Nothſignal zahlreich verſammelte, daß der 
Skandal mit Arretirung einer Anzahl diefer ſaubern Sippfchaft endete. 
Mehrere Tumultuanten ergriffen indeß die Flucht und begaben ſich 
0 dem Bahnhofe, um wahrſcheinlich mit dem letzten Zuge nach 
Danzig zu fahren, zerſtreuten ſich aber, nachdem Polizei und Schützen 
und begab ſich der größte Theil die Chauſſee entlang 
nach Mühlbanz. Erſt im Bahnhof Hohenſtein wurden fie eingeholf 
und heute Früh hier eingebracht. So mancher unſerer Einwohner 
8 dd mit trüben Befürchtungen dem bevorſtehenden Winter entgegen, 
da dies Unweſen moͤglicherweiſe ſich noch öfter erneuern kann, wenn 
die vielen Erdarbeiten bei Kloſſowo, Montau de. beendet ſind und 
obdachloſes Geſindel ſich dann hier herumtreiben und Stadt wie Um⸗ 


ſſcher machen wird, weshalb ein militäriſches Sicherheits: M 


8 un N 
ande jetzt hier wohl nöthiger als je fein moͤchte. (Zeit.) 
9 N Nufland. 

bi Petersburg, 13. Oktober. Unter des Kaiſers und des Groß: 
fürften Nitolaus perſonlicher Auſſicht wurden bei Nitolajeff Schanzen 
und Batterien angelegt, die mit ungeheuren Laffetten zum Werfen 
der Konſtantinoff ſchen Brandraketen versehen find, Sobald der Gr: 


2760 
ſinder der, wie es hieß, fünf Siebentel deutſche Meile weit tragenden 
Brandgeſchoſſe mit der letzten Expedition, die von hier aus über Mos⸗ 
kau nach Odeſſa, Nikolajeff und Ortſchakoff abgeht, fertig ift, ſoll er 
ſelbſt ſich zunächſt an den zuerſt angegriffenen Punkt begeben. Man 
verſichert, er ſei heute, um 6 Uhr Morgens, mit einem Extratrain 
nach Moskau abgereiſt. Die Batterien von Nikolajeff ſollen mit bie: 
ſen Geſchoſſen eben ſo, wie die bei Odeſſa, geſpickt werden. Eines 
ſoll genügen, wenn der Leib eines Schiffes getroffen wird, daſſelbe in 
unlöſchbaren () Brand zu verſetzen. Man verſpricht ſich ſehr viel von 
dieſen Brandgeſchoſſen. Auch Sebaſtopol ſollte damit verſehen werden; 
aber die Vervollkomuenung der Brandwaffe bis zum einigermaßen 
ſicheren Gebrauche derſelben iſt ſo jungen Datums, daß es an Zeit 
gebrach, dieſelben dorthin zu ſchaffen. — Alles, was hier lebt und 
nicht gerade jede Stunde des Lebens dem Erwerbe widmen muß, zupft 
Charpie. So kam ich zufällig vorgeſtern in das neben dem Ingenieur⸗ 
Schloſſe in der Gartenſtraße (Ssadowaia) belegene Ordonnanzhaus, 
um daſelbſt einen Beſuch abzuſtatten, und war nicht wenig erſtaunt, 
mehrere Ballen Waaren aus demſelben auf Wagen verladen zu ſehen, 
die, wie mir geſagt wurde, nach dem Hof⸗Comptoir Ihrer Majeſtät 
der regierenden Kaiſerin geſchafft wurden. Neugierig, was das Or⸗ 
donnanzhaus der Kaiſerin liefernkö nne, fragte ich den Dujour⸗Offtzier, 
der mich belehrte, daß ſämmtliche Arretirte in dieſem Hauſe täglich 
aus den freiwillig vom Publikum dargebrachten Lumpen Charpie für 
die Kaiſerin zupfen müſſen, welche dieſelbe an die betreffenden Feld⸗ 
und ſtehenden Lazarethe verſenden läßt. Heute kündigt Herr Ignatieff 
auch in der That die Einlieferung einer anſehnlichen Menge Charpie 
im Hof⸗Comptoir an. K. Z. 

[Die Reſerven in Perekop.] Aus den neueſten ruſſiſchen Nach⸗ 
richten aus der Krim ergiebt ſich die für die Operationen in der 
Krim nicht unweſentliche Thatſache, daß die ruſſiſchen Grenadiere bei 
Perekop ſtehen und ihre Avantgarde bereits in die Krim hinein vor⸗ 
geſchoben haben. Da nur 2 Diviſionen des Grenadierkorps zu je 4 
Regimentern mit 3 Bataillonen zu 1000 Mann nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze abgeſendet worden ſind, ſo kann man annehmen, daß das 
bei Perekop ſtehende Korps, welches außer den Grenadieren mit ihrer 
Artillerie auch Koſaken, Reſervetruppen und andere nicht genau be⸗ 
kannte kleine Truppenabtheilungen zählt, eine Stärke von ungefähr 
30,000 Mann beſitzen muß. Es iſt alſo für den Fürſten Gortſchakoff 
in feiner gegenwärtigen Stellung ein günſtiger Umſtand, daß er im 
Norden einen Rückhalt von ſo bedeutenden, meiſt aus ſolchen Kern⸗ 
truppen, wie die Grenadiere ſind, beſtehenden Streitkräften beſitzt. Sonſt 
wäre es unerklärlich, warum der ruſſiſche Oberbefehlshaber nicht mehr 
auf ſeine bedrohte Rückzugslinie bedacht wäre. — Der in Radom 
ſtehende Chef der erſten Infanterie-Diviſton, General-Lieutenant v. Rei⸗ 
tern, wird nächſtens Polen verlaſſen und das Kommando der erſten 
Grenadier⸗Diviſion übernehmen. An Reiterns Stelle nach Polen wird 
General Kuſcheleff kommen. (Donau.) 

Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. Ein Dekret befreit die fremden Schiffe, 
die aus den nördlichen Ländern von Europa Bauholz-Ladungen im 
Betrage von drei Vierteln ihres Tonnengehaltes nach algeriſchen Häfen 
bringen und mit Ladungen franzöſiſcher oder algeriſcher Erzeugniſſe 
wieder abfahren, von Erlegung des Tonnengeldes. — Ein anderes 
Dekret befreit das zum Bau von Seeſchiffen beſtimmte Holz, Metall, 
Tauwerk ꝛc. auf drei Jahre vom Einfuhr⸗Zolle, wenn binnen einem 
Jahre die wirkliche Verwendung zu gedachtem Zwecke nachgewieſen 
wird. — Der Herzog und die Herzogin von Brabant verließen geſtern 
den Palaſt von St. Cloud ſehr zeitig und machten eine Fuß-Prome⸗ 
nade. Um 3 Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin in den Tuilerien 
mit ihren Gäſten zuſammen und führten fie nach der heiligen Kapelle 
und nach der Kirche Notre-Dame. 

Die Maßregeln, welche die Direktoren der Bank in ihrer geſtrigen 
Sitzung genommen, haben große Senſation in Paris erregt. Dieſe 
Maßregeln, welche den nachtheiligſten Einfluß auf den Handel (derſelbe 
wird in Zukunft 13 Prozent jährliche Zinſen für die Gelder, die er 
aufnimmt, bezahlen) ausüben müſſen, ſind jedoch durch die Lage, in 
der ſich die Bank befindet, hinlänglich begründet. Ihr Baar-Vorrath 
hat nämlich in den drei erſten Tagen dieſer Woche um vierundzwanzig 
Millionen, alſo um 8 Mill. per Tag abgenommen, und fie war deß⸗ 
halb genöthigt, zu energiſchen Hilfsmitteln ihre Zuflucht zu nehmen. 
Die Bank: Direktoren mußten auf die Sicherung der Intereſſen und 
ſelbſt der Exiſtenz des ihrer Leitung anvertrauten Inſtituts um ſo mehr 
bedacht fein, als ihr Plan, den Banknoten Zwangs⸗Cours zu geben, 
hoͤchſten Orts keinen Beifall fand, und der Kaiſer auf alle derartigen 
Geſuche abſchlägig geantwortet hatte. Was die Vorſchüſſe auf Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien und Staats⸗Papiere betrifft, ſo hat die Bank in dieſer 
Beziehung ebenfalls Beſchränkungen eintreten laſſen. Dieſelbe wird in 
Zukunft auf Obligationen der letzten Anleihe (750 Millionen) 702, auf 
43: und Z3proz. Obligationen 60% und auf die Eiſenbahn⸗Obligationen 
und Aktien nur noch 309 vorſchießen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
der Werth dieſer verſchiedenen Papiere nach dem Tages⸗Courſe berech⸗ 
net wird. — Das Bankhaus Huſon in Nanci hat bereits Bankerott 
gemacht. Es gehörte zu den erſten Häuſern der Hauptſtadt Lothringens. 
Der Fall dieſes Hauſes, das beſonders viele Geſchäfte mit den großen 
Hüttenwerken jener Gegend machte, muß die bedauerlichſten Folgen 
nach ſich ziehen. Die pariſer Wechſel-Agenten verlieren an Hufon 
ungefähr 800,000 Franken. — Die Zurückberufung des Grafen von 
Perſigny aus London ſcheint feſt beſchloſſen zu ſein. Ueber ſeinen 
Nachfolger vernimmt man noch nichts Beſtimmtes. 

Die Maßregel in Betreff des Fleiſchverkaufs hat großen Bei⸗ 
fall gefunden, nicht blos wegen des dem Verbraucher verſchafften Vor⸗ 
theils, ſondern hauptſächlich, weil fie den Metzgern etwas zu Leibe 
geht, die bei den Arbeitern und ſelbſt bei der Mittelklaſſe wenig beliebt 
find. Der Conſtitutionnel erläuterte dieſer Tage die praktiſche Hand⸗ 
habung der polizeilichen Ordonnanz und druckte, um anſchaulicher zu 
ſein, vier Figuren (Ochs, Kuh, Kalb und Hammel) in den Text, auf 
denen die in der Ordonnanz feſtgeſetzten Kategorien nebſt den Preiſen 
angegeben waren. Viele Tauſend Exemplare dieſer Nummer wurden 
im Laufe des Tages abgeſetzt. Am Abend koſtete dieſelbe bei den 
Händlern des Boulevards 25 Sous, und der Conſtitutionnel mußte 
einen zweiten Abdruck veranſtalten. Der Zorn der Metzger iſt groß, 
und ihre Bemühungen, die Taxe zu umgehen oder deren Auslegung 
den Käufern ſchwierig und ſogar unvortheilhaft zu machen, ſcheinen 
aus einem von ihnen gemeinſam verabredeten Plane hervorzugehen. 
So ſind z. B. das Lendenſtück und das Hinterviertel in die nämliche 
Klaſſe geſetzt. Verlangt man nun ein Lendenſtück, ſo weigern ſich alle 
Metzger, daſſelbe allein abzugeben, und verlangen, daß man zur Hälfte 
vom Lendenſtück und zur Hälfte vom Hinterviertel nehme. Die Re⸗ 
gierung iſt jedoch entſchloſſen, dieſen Widerſtand durch alle möglichen 
ittel zu brechen; denn der Kaiſer ſelbſt hat, im Einvernehmen mit 
dem Polizei⸗Präfekten, die neue Taxe angeordnet. (K. 3.) 

Großbritannien. 
London, 19. Oktbr. Wir gaben jüngſt nach angeblich authen⸗ 
tiſchen Quellen den. Geſammtverluſt der britiſchen Landmacht feit Bes 
ginn des Krieges. Er ſchien ziemlich gering. Erklärlicher iſt der ge⸗ 
ringe Verluſt, welchen, nach derſelben Angabe, die Mannſchaft der 


x 


engliſchen Pontusflotte (Naval⸗Brigade und Seeſoldaten mitge⸗ 
rechnet) von Ausbruch des Krieges an bis zur Einnahme von Sabaſto⸗ 
pol erlitten hat: 17 Offiziere, 18 Unteroffiziere und 128 Gemeine ge⸗ 
tödtet; 50 Ofſiziere, 58 Unteroffiziere und 620 Gemeine verwundet, 
1 Mann vermißt. 

Wieder haben ſich zwei „öffentliche Charaktere“ über die große 
Tagesfrage hören laſſen. Der Marquis of Granby prä⸗ 
ſidirte einem landwirthſchaftlichen Zweckeſſen in Walthem (Reicefter- 
ſhire) und konnte nicht umhin, in ſeinem Trinkſpruch die Fortführung 
des Krieges als „ungerecht, unnöthig und ſtaatsgefährlich“ zu verdam⸗ 
men. Die Tiſchgeſellſchaft reſpektirte feine individuelle Ueberzeugung 
und ſchwieg, beklatſchte aber alle anderen kriegeriſchen Sprecher. — 
Mr. M. Gregor, Parlamentsmitglied für Glasgow, legte am Mitt⸗ 
woch, wie er alljährlich thut, einer zahlreichen Verſammlung von Wäh⸗ 
lern und Nichtwählern Rechenſchaft über ſeine Thätigkeit im Parlament 
ab. Seine Ausfälle auf Rußland und die heilige Allianz und ſeine 
Befürwortung einer möglichſt energiſchen Kriegführung wurden mit lau⸗ 
teu Cheers begrüßt. Bei der Nennung Lord Ruſſell's wurde geziſcht. 
M. Gregor pries ſchließlich Lord Palmerſton's Fefligkeit und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Premier in der nächſten Seſſion auf den vollen 
Beiſtand des Unterhauſes werde zählen können, obgleich er ſich nicht 
verhehle, daß ſeine Politik nicht unangefochten bleiben wird. — Der 
Soldat von der britiſch⸗deutſchen Legion in Portsmuth, der das 
Mißgeſchick hatte, einen widerſpenſtigen Kameraden mit dem Bayonnet 
zu toͤdten, iſt vom Kriegsgericht, wie zu erwarten war, freigeſprochen 
worden. Das Erkenntniß lautete auf „justifiable homieide* (gerecht⸗ 
fertigter Todtſchlag). — Die Bank hat, wie geſtern gemeldet, ihren 
Zinsfuß auf 6 Prozent erhöht; dies gilt aber nur für Wechſel, die 60 
Tage zu laufen haben. Wechſel, die mehr als 60 und nicht über 95 
Tage zu laufen haben, diskontirt ſie mit ſieben Prozent. Der Zins⸗ 
fuß bei Vorſchüſſen auf Konſols, türkiſche Anleihe⸗Zettel und andere 
Anleihe⸗Zettel bleibt 6 Prozent. In Liverpool hat die Kunde von der 
neueſten Maßregel der Bank große Unruhe hervorgerufen. Noch geſtern 
wurde die dortige Handelskammer in einer Bittſchrift aufgeforderk, das 
Parlament um „zeitweilige Aufhebung der Peel'ſchen Bank⸗Akt“ (d. 
h. Ausgabe von Papiergeld) anzugehen. Die Petition an die Handels⸗ 
kammer wurde von allen Seiten unterzeichnet. — Auf den Kolonial⸗ 
Woll- Auktionen, die geſtern begannen, begünſtigte der Stand 
des Diskonto-Marktes die Käufer, und Preiſe waren 1 Pfd. Sterling 
per Pf. niedriger als bei den letzten Auktionen. — Aus Jerſey 
ſchreibt man: Der Gouverneur der Inſel empfing noch am Sonntag 
die erwähnte Deputation und verſprach den Wünſchen des Publikums 
alsbald nachzukommen. In der That überbrachte der Mayor von St. 
Helier's am Montag Morgen den Herren Pibeyrolles, Pianeini und 
Thomas mündlich den Befehl Sr. Excellenz, bis ſpäteſtens den 20. 
Oktober die Inſel zu verlaſſen. Der Hergang des Meetings iſt in 
genauer Darſtellung den Regierungen in London und Paris mitgetheilt 
worden. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Die däniſche Depeſche vom 
I. Oktober über die Sundzollkonferenz iſt nicht an alle Regierungen 
in ganz identiſcher Form gelangt, ſondern namentlich im Eingaage je 
nach den verſchiedenen Bezügen und Intereſſen anders gefaßt. Dage⸗ 
gen iſt die Denkſchrift, die jene Depeſche begleitet, in derſelben Faſ⸗ 
ſung den Geſandten bei den betheiligten Staaten zugegangen. Ich 
laſſe eine Analyſe des wichtigſten Theiles der Depeſche folgen: Es wird 
des von Dänemark gefaßten Entſchluſſes gedacht, die Frage zum Aus⸗ 
trag zu bringen. Der König habe daher den Minſſter autorifirk,afte 
die Mächte, die in der Oſtſee Handel treiben, einzuladen, ſich 
mit Dänemark wegen eines definitiven Arrangements zu verſtändigen 
und zu dieſem Behuf die bei dem däniſchen Hof akkreditirten Geſand⸗ 
ten mit den nöthigen Inſtruktionen zu verſehen oder Spezialkommiſſa⸗ 
rien zu ernennen. Dänemark wünſcht, daß die Unterhandlungen zu 
Kopenhagen im Laufe des Monats November beginnen möchten. 
Eine der Depeſche beigegebene Denkſchrift, die gleichlautend allen 
betheiligten Regierungen zugeht, reſumirt die gegenwärtige Lage der 
Angelegenheit, ſo wie die Gründe, die Dänemark bewogen, ein Arran⸗ 
gement anzubahnen, und ſetzt Dänemarks Anſichten darüber aus ein⸗ 
ander. Um nicht die Rechtsbaſis zu verlaſſen, hat die Regierung 
den Plan einer Reviſion des Tarifs nicht ganz aufgegeben; 
aber da bei der gegenwartigen Sachlage derſelbe geringe Ausſicht hat, 
von allen Betheiligten angenommen zu werden, ſo wird Dänemark die 
Kapitaliſirung vorſchlagen. Es giebt in dieſer letztern Hinſicht 
keinem Modus den Vorzug, glaubt indeſſen, daß der von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Modus der Vertheilung die Aufmerkſamkeit zu feſſeln verdient, 
obgleich in dieſer Hinſicht nichts anticipirt werden ſoll. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß eine Unterhandlung ſtattfinde. Es wird die Hoffnung 
ausgedrückt, daß ſich die Mächte in dem guten Willen begegnen wer: 
den, eine geeignete Löfung zu finden und daß auch Amerika dem 
ihm von Dänemark gegebenen Beiſpiele folgen werde. Zum Schluß 
wird noch angezeigt, daß der Sundzolldirektor und frühere Miniſter des 
Auswärtigen, Bluhme, zur Vertretung der däniſchen Intereſſen bei 
den vorgeſchlagenen Unterhandlungen bezeichnet worden ſei. 

17. Oktober. Die Denkſchrift bezieht ſich auf die ſeit längerer 
Zeit gegen den Sundzoll gerichtete Agitation, die den däniſchen behufs 
der Erleichterung der Schifffahrt unterhaltenen Etabliſſements keine 
Rechnung trage. Unter dem verſtorbenen König war in Folge von 
zwiſchen Dänemark, England und Schweden gepflogenen Unterhandlun⸗ 
gen eine Reviſion des Tarifs erzielt worden und eine Art ng 
in der Agitation eingetreten. Cheiftian VIII. hatte noch weitere AB: 
änderungen im Auge, ward aber durch den Krieg mit den Herzog⸗ 
thümern und deſſen Folgen an der Ausführung gehindert. Dann brach 
der orientaliſche Krieg aus. Wenn Dänemark dieſen Moment gewählt 
hat, ſo iſt ihm dazu die Nöthigung geworden. Durch die Note vom 
14. April d. I. hat der amerikaniſche Geſandte die Convention vom 
26. April 1826 gekündigt, die einzige, in der des Zolles in Bezug 
auf-Amerika Erwähnung geſchieht. Amerika hat zugleich erklärt, daß 
ſein Zweck bei der Kündigung der ſei, die amerikaniſchen Schiffe über⸗ 
haupt von dem Zoll zu befreien (was nach der däniſchen Auffaſſung 
aus der Kündigung an und für ſich noch nicht folge). Dies habe für 
Dänemark eine neue Lage der Sache geſchaffen und die früheren Ideen 
als problematiſch erſcheinen laſſen. Dänemark wünſcht die Revifion 
des Tarifs. Aber weder Amerika noch andere Staaten würden ſich 
damit begnügen. Es läßt alſo die Reviſton bei Seite, ohne fie ganz 
aufzugeben. Die Denkſchrift geht von der Hypotheſe aus, daß die 
andern Regierungen die Reviſton als nicht geeignet anſehen, den Kon⸗ 
flikt zu vermeiden, und Dänemark einladen würden, andere Vorſchläge 
zu machen. Man verlangt aber ein definitives Arrangement, das 
den Zoll aufhören laſſe, ohne die Rechte der daͤniſchen Krone zu 
gefährden. Es bietet ſich alſo die Kapitaliſirung als das geeig⸗ 
nete Mittel dar. Eine weſentliche Bedingung beſteht darin, daß die 
Angelegenheit nicht als eine Handels- oder Geldſache trak⸗ 
tirt wird, ſondern als eine politiſche. In dieſer Beziehung 
erinnert die Schrift an die Geſchichte der Sundzollrechte, an die Rolle, 
die der Zoll in der Politik des europäiſchen Nordens geſpielt hat, und 
giebt zu bemerken, daß eine ſolche Auffaſſung der Unterhandlung den ihr ge⸗ 2 


bührenden gehobenen Charakter verleihen werde. Der in der Depeſche 
ausgedrückte Wunſch, daß die Unterhandlungen im Monat November 
in Kopenhagen eröſſnen werden mochten, wird hier wiederholt und 
motivirt. Ohne den Beſchlüſſen vorgreifen zu wollen, will Dänemark 
die Baſis andeuten, deren Annahme die Beitragsquote der reſpektiven 
Staaten zu der pro rata des von ihrer Schifffahrt und ihrem Handel 
erhobenen Zolles in Verhältniß ſetze. Die Sundgebühren werden 
theils von den Schiffen, theils von den Ladungen erhoben. Die 
letzteren find die eigentlichen Sund zollgebühren, während 
die erſtern mehr einen Zoll für die Leuchtthürme ꝛc. ausmachen. Frü⸗ 
| ber war die Idee angeregt, als ausſchließliche Baſis der Kapitalifirung 
die Nationalität der Schiffe, die durch die Meerengen gehen, anzuneh— 
men. Dies wäre aber nichts weniger als gerecht, indem die Zahl der 
Schiffe, die einer Nation gehören und den Sund paſſiren, keineswegs 
die Quote darſtellen, die dieſe Nation zu dem Zoll beiträgt, der be— 
ſonders von den Waaren erhoben wird. Es wäre alſo dem wahren 
Sachverhalt gemäßer, wenn zur Baſis der Vertheilung die Menge der 
Waaren genommen würde, die den Sund und den Belt paſſirt haben. 
Man könnte z. B. übereinkommen, daß die reſpektiven Staaten, Dä⸗ 
nemark mit einbegriffen, im Verhältniß der Menge der Waaren bei⸗ 
tragen, die aus ihren Häfen exportirt und in die Oſtſee, indem ſie 
durch die Meerenge gehen, eingeführt werden, oder die auf demſelben 
Wege aus der Oſtſee ausgeführt werden, um in ihre Häfen importirt 
zu werden, und vice versa. Indem man dieſe Baſis mit der der 
Nationalität der Schiffe kombinirte, würde man ſich einer gerechten 
Löſung nähern. Der Denkſchrift find. zwei ſtatiſtiſche Ueberſichten bei- 
gegeben. Die eine enthält den Betrag des Zolles, der von den durch 
den Sund und die Belte in den Jahren 1851, 1852, 1853 gegan⸗ 
genen Schiffen der verſchiedenen Staaten erhoben wurde, die andere 
den Betrag des für die Waaren entrichteten, die in die Oſtſee einge: 
führt, oder von dort ausgeführt wurden. 
a nien. 

Die madrider Blätter vom 14. Okt. melden, daß endlich gegen 
160 Deputirte in der Hauptſtadt eingetroffen ſind, um ihre Sitze in 
den Kortes einzunehmen. — Der Herausgeber der (karliſtiſchen) Eſtrella 
iſt wegen Veroffentlichung aufrühreriſcher Artikel zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und bereits nach Zamora abgeführt worden, um 
dort ſeine Strafe zu überſtehen. — Der Eſpana zufolge hat General 
San Miguel, um ſeinen Sitz in den Kortes nicht zu verlieren, den 
Poſten eines Oberbefehlshabers der Hellebardiere und die Granden⸗ 
Würde ausgeſchlagen. — Der Kriegsdampfer Santa Iſabel ſollte nach 
Genua geſchickt werden, um den Herzog und die Herzogin von Mont: 
penſter nach Spanien zurückzuführen. 

Eine Depeſche aus Mad rid vom 18. Oktober lautet: „Die Ta⸗ 
rifſunta hat beſchloſſen, für Steinkohlen die Befreiung von jedem Zolle, 
Cher bleßung des Zolles auf Kupfer um die Hälfte, und die freie 

hr von Wolle vorzuſchlagen.“ 
i Amerika. N 

Die am 20. Auguſt von Ayan (am Fluſſe Amur) und Sitka 
nach San Francisco zurückgekehrte engliſche Fregatte Amphitrite 
hatte am 9. Juli Ayan verlaſſen gefunden und keine Spuren der 
ruſſiſchen Flotte entdeckt. Von Befeſtigungen war an der Mündung 
des Fluſſes nichts zu ſehen, und den Fluß heraufgeſegelt konnte die 
ruſſiſche Flotte wegen der die Einfahrt verſperrenden Barre nicht fein. 


* 9 * 
Provinzial-Zeitung. 
Von geflern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera 
erkrankt 4 Perſon, als daran geſtorben — als davon Re 2 
Perſon angemeldet worden. 
Breslau, den 22. Oktbr. 1855. Königl. Polizei-Präſidium. 


— — ENT 
＋ Breslau, 22. Oktober. Die Handelskammer⸗Erſatzwah⸗ 

| len] wurden heute Nachmittag 4 Uhr unter Leitung des 5 Wabl 
Kommifarius ernannten Herrn Geh. Ober⸗Regierungsrathes und Ober- 
Ürgermeifterd Elwanger im Fürſtenſaale vollzogen. Von ungefähr 
1200 wahlberechtigten Kaufleuten Lit. A, waren 131 erſchienen, deren 
Stimmzettel 4 — eingeſammelt und bis gegen 6 Uhr eröffnet wurden. 
Das Waptrejultat it nunmehr dahin feſtgeſtellt, daß mit überwiegender 
Majorität ſämmtliche ausſcheidende bis auf Herrn Karl Krull, wieder 
an Stelle des letzteren aber Herr C. W. Grund neu gewählt wurde, 
und zwar a. zu Mitgliedern: Herr Stadtrath Dr. Friedenthal, Hert 
Guſtav Liebich, Herr S. Goldſchmidt, Herr Geh. Kommerzienrath 
v. Löbbecke, Herr Siegfr. Hahn; b. zu Stellvertretern: Herr Löbel 
Milch, Herr H. Eppenſtein, Herr C. W. Grund. Einzelne Stimmen 
fielen auf die Herren Dr. J. Cohn, Rob. Beyer, 


Breslau, 22. Oktbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Hoheit 
der Hergon von Braunſchweig ift 8 Abend iM Denlekeng 
eines zahlreichen Gefolges hier durch nach Sybillenort gereiſt, um 
—— während der bevorſtehenden Herbſtjagden ſeinen Aufenthalt zu 
ehmen. 

Am geſtrigen Vormittage fand die öffentliche Prüfung der Schüler 
der Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge im Saale der höhern 
Bürgerſchule zum heiligen Geiſt ſtatt. Das Examen erſtreckte ſich über 
folgende Gegenſtände: Leſen, Rechnen, Orthographie, Stil, Geographie, 
Geſchichte und Geometrie, in welchen Disziplinen, ſowie im Schreiben 
und Zeichnen als Lehrer der Anſtalt die Herren Stütze, Ed. Scholz, 

offmann, Mielay, Dobers, Kühn, Groſſe, Mittelhaus, 

ahn, Pannenberg, Tſcheſche, Prenzel und Stephany Unter⸗ 
richt ertheilten. Was die Leitungen anbelangt, fo waren dieſelben im 
13 wohl befriedigend zu nennen. Die Anworten der Schüler er⸗ 
Kenn e enau und ſicher, was wir beſonders in Bezug auf die 

knn der dakerländiſchen Geſchichte bervorheben möchten. Auch die 
in wel Mlaffenpimmern an deer Ze en und Probeſchriften 
ernteten viel rn ausgelegten Zeichnunge ) 

f ges Lob und zeigten erfreuliche Fortſchritte gegen 
o allerdings ein Theil der ſchriftlichen und Zeichnen 
Sm u erfahren hatte. — Nach beendigter Prüfung 
r 


offene e den ee 7 
uljahres 416 hüler die Anſtalt bes 
uchten. Davon wurden malen: 5 in 1 da ipegen 3 5 
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lbernen oder der neugoldenen Medaille, 
ch belobigende Erwähnung aus ezeichnet. 
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gewählt. Selbſterkenntniß! lautet ſeine Deviſe, und dieſe zu fördern bei 
dem Einzelnen wie in der Allgemeinheit, ſoll der Hauptzweck der Boſ⸗ 
ſardſchen Lehren ſein. Dieſelben können übrigens, nach der eigenen 
Verſicherung des Redners, durchaus nicht ſchaden, wohl aber manchen 
Nutzen ſtiften. Was wir bis jetzt von ihm gehört, ſcheint dieſe 
Anſicht zu beſtätigen. Seine Darlegungen enthalten ein bun⸗ 
tes Gemiſch mehr oder weniger bekannter Sätze und Erfah⸗ 
rungen aus der Phyſtologie, Phyſtognomik, Diätetik, Religionsphilo⸗ 
ſophie ꝛc. Ein Stündchen kann man ſich hierbei ſchon amüſiren; da: 
gegen dürften die myſteriöſen Privat⸗Konſultationen, mit welchen Boſſard 
in Süd⸗Deutſchland ſo großes Glück machte, hier auf lokale Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Bemerkenswerth iſt, daß ſich Boſſard ſelbſt als einen 
„Märtyrer“ des „Kladderadatſch“ ausgiebt. 

» [Ein Frühlingsbote] wurde geſtern Nachmittag vor den 
Fenſtern der Ruffer'ſchen Maſchinenbauanſtalt eingefangen; es war ein 
junger Maikäfer, der bei dem beiteren Sonnenſchein munter durch 
die Luft ſchwirrte und heute wohlbehalten der Exped. dieſer Zeitung 
übermacht wurde. 


— — — 

m. — Breslau, 21. Oktober. [Warme Ausſichten.] Wenn 
wir mit Angſt und Beſorgniß der immer zunehmenden Theuerung und 
der Bedürfniſſe des Winters entgegenſahen, ſo waren wir leider in 
Anbetracht der obſchwebenden Verhäͤltniſſe hierzu ſehr berechtigt. Doch 
wenn die Noth am größten, iſt Hilfe am nächſten! — So ſehen wir 
plötzlich und ohne Vermuthen durch die Intelligenz und die ſo oft ver⸗ 
rufene Spekulation ein ſehr unentbehrliches Bedürfniß faſt um die 
Hälfte im Preiſe heruntergehen. Die oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
händler ſind durch ein Zuſammentreffen günſtiger Umſtände im Stande, 
die Tonne Kleinkohlen zu fünfzehn Silbergroſchen zu liefern. 
Bei dem ſich ſteigernden Verbrauch war ein fo billiger Kohlenpreis 
wohl kaum zu erwarten, und im Namen aller Konſumenten — und 
Konfumenten find wir Alle, vom Cbambregarniſten bis zum Hotel: 
Beſitzer, von der Waſchfrau und der ſchleſiſchen Waſchmaſchine bis zur 
Dampf⸗Fabrik — begrüßen wir freudig ein Ereigniß, das den Etat 
unſerer Ausgaben vermindert; heut zu Tage ein gar ſeltenes Faktum. 
— Wenn von anderer Seite entgegnet werden ſollte, daß Kleinkohlen 
gegen Stückkohlen an Maſſe nachſtehen, ſo erlaube ich mir zu be⸗ 
merken, daß dies nur ein ſehr geringer, dem Minderpreiſe nicht ent⸗ 
ſprechender Fall ſein könnte. Liefert ein großes Stück Kohle zerſchlagen 
ein größeres Volumen, ſo ſind doch hinwiederum bei der Anhäufung 
von mehreren großen Stücken die ſich bildenden Zwiſchenräume um 
fo bedeutender, als bei kleinen Stücken (bei der Kleinkohle), die eben 
vermöge ihrer Form ſich enger zuſammenſchieben und lagern. Es hangt 
dies jedoch weſentlich von der Form des Maaßes ab, — und bei 
der Art von Maaßen, wie ſie bei dem Verkauf der Kohlen hier in 
Gebrauch, iſt der Vortheil für die Kleinkohle, wozu noch außerdem 
bei der Kleinkohle, abgeſehen von der Hälfte des Koſtenpreiſes, der 
Vortheil hinzutritt, daß man nicht erſt nöthig hat, die Arbeit des Zer⸗ 
ſchlagens vornehmen zu müſſen, die mindeſtens mit Zeitoerfäumniß ver⸗ 
knüpft iſt und — Zeit iſt Geld! Wir haben alſo alle Urſache, mit dem 
erlangten Vorteile zufrieden zu fein, können im Winter warm ſitzen, 
und wer warm ſitzt — ſitzt gut! 

Breslau, 22. Oktober. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Mat⸗ 
t der Nr. 9 7 Stück Handtücher, 2 Stück Mangeltücher, 2 Stück Ser⸗ 
vietten, Zst, ez. M. S., 10 Stück Kinderhemdchen, 9 Stück Kinder: 
jäckchen, 1 Paar Kinderunterhoſen, 2 Stück Halstücher, 2 Stück ſeidene Ta⸗ 
ſchentücher, gez. M. S., 4 Stück leinene Taſchentücher, gez. M. S., 2 Stück 
Kinderüberzüge, der eine roth⸗, der andere braungeftreift, 1 Betttuch, 1 Stück 
grautuchener Jackenüberzug, 2 Paar wollene Strümpfe, 4 Paar’ Kinder: 
ſtrümpfe, 2 Stück Kinderröckchen, 2 Stück Frauenhemden, gez. M. S., eine 
Nachtjacke, 1 Paar Herrenunterhoſen, 2 Stück Nachthemden, gez. S. S., 
2 Stück Socken, 1 blaue wattirte Jacke, 5 Stück Schürzen, 1 Knüpſtuch, 
2 Stück weiße Rouleaux, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 ſchwarze FTuchweſte, 
4 Stück eiſerne Töpfe, 1 Kaffeemühle von Meſſing, 1 Leuchter, 3 Stück 
Theelöffel, 1 Hausſchlüſſel und mehrere kleine Schlüſſel, 1 Plätteifen, 7% St. 
Brodt, 1% Stück Butter, 1 Maß Erbſen, 1 grünſeidener Regenſchirm, ein 
Paar Wafferſtiefeln. ; 

In der verfloffenen Woche find hierorts excl. 4 todtgeborner Kinder, 
54 männliche und 43 weibliche, zuſammen 97 Perſonen geſtorben. Im all: 

emeinen Krankenhoſpital 12, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 5, im 
Hospital der Eliſabetinerinnen 1 und in der eee 2. 
5 0 0 


Breslau, 21. Sktober. [Feuersbrunſt.] Heute Nachmittag 
gegen 2 Uhr wurde die hieſige Bevölkerung durch Feuerſignale von den 
Thürmen der Stadt in Alarm geſetzt. Die „Darre, der Kallmeyer⸗ 
ſchen Cichorien⸗Fabrik in der links vom Freiburger Bahnhofe belegenen 
Sonnenſtraße war in Brand gerathen, welcher letztere bei dem ziemlich 
lebhaften Südweſwinde fi raſch auszubreiten drohte. Um dem wei: 
teren Umſichgreifen des verheerenden Elements zu begegnen, mußten die 
offenen Verbindungen der Darre nach dem Fabrikhauſe mit den von 
einem benachbarten Neubau herbeigeſchafften Ziegeln vermauert und die 
Waſſerſchläuche zum Füllen der Spritzen bis zum Stadtgraben vor der 
Küraſſier⸗Kaſerne hingeleitet werden. Nur den angeſtrengteſten Bemü⸗ 
hungen der Löſchmannſchaften, die vom Militär kräftig unterſtützt wur: 
den, gelang es, dem Feuer in ſo weit Einhalt zu thun, daß der an⸗ 
ſtoßende Komplex von Fabrikgebäuden verſchont geblieben iſt. Dagegen 
wurde das Darrhaus, deſſen ausgetrocknete Beſtandtheile dem Feuer 
reichliche Nahrung gaben, von den Flammen vollſtändig verzehrt. Eine 
ungeheure Zuſchauermenge hatte ſich übrigens im Laufe des ſchönen 
Sonntag⸗Nachmittags auf die Brandſtätte begeben, ohne jedoch bei der 
ſehr ſchwierigen Löſchhilfe thätige Hand anzulegen. Grit gegen 5 Uhr 
war die weitere Feuersgefahr, deren urſprüngliche Entſtehungsurſache uns 
bisher nicht genau bekannt, vollkommen beſeitigt. 


s Cauth, 20. Oktober. [Unglück durch ſcheu gewordene 
Pferde.] Dem Kutſcher einer Herrſchaft aus der Umgegend gingen 
geſtern in der Vorſtadt die Pferde durch, ziemlich auf derſelben Stelle, 
wo voriges Jahr dieſelbe Herrſchaft von denſelben Pferden in einen 
ſchlammigen tiefen Graben geworfen worden war. Diesmal ſprang 
der Befiger des Fuhrwerks aus dem Wagen, die Pferde jagten nach 
der Stadt, der Kutſcher ſtürzte herab, ſchlug ſich die Achſel aus und 
beſchädigte ſich bedeutend am Hinterkopfe. Beim Thore verließen fie 
den Fahrweg und bogen ans Hofpital, wo eine bejahrte Kinderwärterin 
umgeſchleudert und bedeutend verletzt, und dem 2½ jährigen Kinde eines 
armen Handſchuhmachers das eine Händchen gequetſcht und zerfeeiſcht 
wurde. Indem das wilde Zweigeſpann an eine Planke ſtürmte, brach 
die Deichſel; die auf dem Wagen beſindlichen Damen fielen ohne er: 
hebliche Verletzung herab und die Pferde tobten mit der Deichſel nach 
dem Ringe, wo ſie ſich an einem da ſtehenden Wagen ſo verwickelten, 
daß ſie gefangen werden konnten. 


EA 

S. Münſterberg, 21. Oktober. Am geſtrigen Tage trafen Se. 
Excellenz, der Heer ObersPräfivent Baron v. Schleinitz, von Neurode 
kommend, hier ein, um den rüſtig der Vollendung entgegenſchreitenden 
Seminar⸗Bau zu beſichtigen. Se. Excellenz nahmen zunächſt die Be⸗ 
grüßungen der Kommunal⸗Behörden wohlwollendſt entgegen, und un⸗ 
erhielten ſich, auf die gewerblichen Verhältniſſe der einzelnen Magız 
ſtratualen eingehend, mit der herzgewinnendſten Leutſeligkeit und gedle⸗ 
genſten Stoffvertrautheit, längere Zeit mit den Vorgeſtellten. Auf dem 
Seminar⸗Bauplatze angelangt, wurde der Herr Ober⸗Präſident von dem 
Herrn Seminar⸗Direktor Bock, dem Lehrer⸗Kollegium und den Semi: 
nariſten ehrfurhtöont! begrüßt, und wurde hierauf zu einer gründlichen, 
mehrſtündigen Beſichtigung des Muſterbaues geſchrüten. Nachdem 
Se. Excellenz bei dem Herrn Landrath Schwenzner dinirt hatte und 
der Abend hereingebrochen war, brachten die Bürgerſchützen dem hoch⸗ 
verehrten Provinzial⸗Chef ein Fackel⸗Ständchen. Den hierbei dem Ge⸗ 
feierten von dem Bürgermeiſter Thilo ausgebrachten Hochruf beant: 
wortete Se. Excellenz auf huldvolle Weiſe vor der Front der Compagnie 
und ſtellte den Bürgerſchützen bei andauernd bewährter pat riotiſcher Ge⸗ 
ſinnung Vermittelung bei Sr. Majeſtät zur Erwerbung des hohen⸗ 
holleenfsjen Bandes zur Fahne in Ausſicht. Am heutigen Morgen wo nte 


der hochverehrte Gaſt der Morgen = Andacht im Seminar und dem 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wo der Paſtor Hoffmann 
predigte, bei, empfing dann noch die Aufwartung mehrerer Beamten 
und Geiſtlichen und verließ, nachdem er noch den Landrath Schwenzner, 


Paſtor Hoffmann und Bürgermeiſter Thilo mit einem Beſuche beehrt 


hatte, um die Mittagsſtunde unſere Stadt in Begleitung des Herrn 
Baron v. Gaffron auf Haltauf. Der alen Br ee 
Chef, bei dem die Würde des Staatsmannes mit der edelften Humanität 
Hand in Hand geht, hat durch ſein hieſiges Auftreten die Bande, welche 
Preußens Bürger an ihr Herrſcherhaus und deſſen hochgeſtellſe Würden⸗ 
träger knüpfen, feſter und dauernder geſchlungen. ne 


p Patſchkau, 17. Oktbr. [Feier des königl. Geburtstages, — 
Die Kreis⸗Ger.Kommiſſion.] Am 15. Okt. verſammelten ſich nach er⸗ 
gangener Einladung ſeitens des 1 und der hieſigen Schützengilde, 
die ſtädtiſchen Behörden, die königl. Beamten und die Bürgerſchaft zu dem 
Feſttage, um der gottesdienſtlichen Feierlichkeit in hieſiger 
beizuwohnen. Hierauf hielt die Schützengilde den von Muſik begleiteten 
Auszug nach dem Schießhauſe unter Theilnahme von Deputationen der Be⸗ 
hörden. Daſelbſt angelangt, ward nach dem Programm ein Scheibenſchießen 
abgehalten und das 5 en eingenommen. Die Betheiligung an letzterem 
war 7% zahlreich als in früheren Jahren, dagegen hatte ſich zu dem 
darauf folgenden Konzert der hieſigen Muſikkapelle ein recht zahlreiches Pu⸗ 
blikum eingefunden. Ein Tänzchen ſchloß die Feftlichkeit. Gern hätte man 
einen Ball veranſtaltet, allein der gegenwärtige Geſundheitszuſtand brachte 
den Wunſch meiſt zum Schweigen. — Unſerm Rathhauſe iſt in ſeinem 


ath, Pfarrkirche 


Innern, eine den Anforderungen der Lokalvergrößerung und der ökonomiſchen 


Benutzung deſſelben ſeitens der königl. Kreisgerichtskommiſſion entſprechende 
Erweiterung angediehen. Dieſe Behörde hat jetzt renovirte und bequem ein⸗ 
gerichtete Räumlichkeiten darin bezogen, welche ihr früher a Nice und ſind 
wir recht unterrichtet, ſo dürfte dieſelbe durch einen zweiten Richter verſtärkt 
werden. Auch die Außenſeite des Rathhauſes, welche mit dem übrigen Theile 
deſſelben nicht harmonirte, wird einer Reparatur unterworfen. Ueberhaupt 
wird hier Nichts unterlaſſen, was Fremde zum Zuzuge desen einladet; nur 
macht nicht jeder Ankömmling ſeine Rechnung. Das belebende Prinzip einer 
Provinzialſtadt — eine Garnifon oder zahlreichere Behörden — das fehlt. 
Wie wir vernehmen 9 7 auch ein Eiskeller auf Kommunalkoſten gebaut wer⸗ 
or um dem ſich fühlbar machenden Bedürfniß eines folchen Rechnung zu 
ragen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Strehlen. Der Vorſtand 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde hat bei dem Gottes dienſte am 
15. Oktober eine Sammlung zum Beſten der Veteranen veranſtaltet, 
welche einen Ertrag von 5 Thlr. ergeben hat. — Am 26. Oktober fin⸗ 
det das erſte Abonnements-Konzert im Saale zum goldenen Anker hier⸗ 
ſelbſt ſtatt; daſſelbe wird von Herrn Stadtmuſikus Eſchrich veranſtal⸗ 
tet. — Die gegenwärtig hier weilende Thomas 'ſche Geſellſchaft gefällt 
in ihren Vorſtellungen ſehr. 


Neurode. Unſere Stadt feierte, zum erſtenmal als Kreis⸗ 5 


ſtadt, den Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs in höͤchſt 90 
Weiſe. Die Parade des Bürgerſchützen-Corps nahm der Landrath⸗ 
Amtsverweſer ab. Am ſelben Tage erſchien auch die erſte Nummer des 
Kreisblattes. : 
Glaz. In Betreff der Wintervergnügungen hat der Muſtkoerein 
in zwar ſehr beſcheidener, aber gemüthlicher Weiſe den Reigen eröffnet, 
das Caſino iſt nachgefolgt und die ſehr geſchmolzene Bürger-Reſſource 
ruht ſich von den erſten Strapazen dieſes Semeſters aus. Die drücken⸗ 
den Zeitverhältniſſe verleihen unſerem geſelligen Leben eine merkliche 
Oede. Dies fühlen beſonders unſere Gaſtwirthe und jene Bürger und 
Handwerker, die ſich auch die kleinſte Erholung verſagen müſſen. 
.= Schlawa. Schon feit vielen Jahren wurde darüber Klage ge⸗ 
führt, daß der hieſige See durch ſein Uebertreten den angrenzenden 
Eigenthümern von Aeckern und Wieſen bedeutenden Schaden zufüge; 
namentlich iſt in den letzten beiden waſſerreichen Jahren dieſer Uebel⸗ 
ſtand recht tief empfunden worden. Es mögen die Ab» und Zuflüſſe 


nicht im gehörigen Vethältniſſe ſtehen; deshalb hat in dieſen Tagen 


von Seiten der Landesbehörde eine Beſichtigung ſtattgefunden, und iſt 


bereits der Hauptzufluß, die Tſcharnitz, als auch der Abfluß bei Aufzug 


nioellirt worden. — In Goile ſoll ein bedeutender Gänſediebſtahl vor⸗ 
gekommen ſein, und in einem anderen Dorfe wurden einem Häusler 
aus der Lade 30 Thlr. geſtohlen. An Felddiebſtählen hat es leider die⸗ 


ſen Herbſt auch nicht gefehlt. Die Kartoffelerndte iſt in hieſiger Gegend, 


wo nicht etwa Schloßen oder Waſſer dieſelbe zerſtört haben, eine ſehr 
befriedigende und iſt von der Kartoffelkrankheit ſehr wenig zu bemerken. 
Auf einem Felde wurde eine Kartoffel gefunden, welche 1 Pfd. 14 Lth. 
wog. und beim Kochen durch und durch mehlig war. Trotzdem ſteigt 
der Preis der Butter, und wurde das Quart heute mit 14 Sgr. bezahlt. 


- Feuilleton. 


O Breslau, 22. Oktober. [Theater.] Das deutſche Luſtſpiel ſteht 


in einem merkwürdigen Gegenſatze zu dem franzöſiſchen; jenes kann den 
Druck nicht verkragen, durch welchen dieſes meiſtens gewinnt; 
nämlich: nicht den politiſchen oder einen andern moraliſchen Druck, 
ſondern den — Buchdruck. Es gehört nicht mehr zur Literatur und man 
erröthet, wenn man einen Band deutſcher Luſtſpiele, z. B. Feldmann, 
von welchen fo eben der 7te Bd. (Deutſche Original⸗Luſtſpiele von 
L. Feldmann, Berlin bei Stage) erſchienen iſt, in die Hand nimmt, 
über die Summe von Albernheiten, welche uns bei der Aufführung 
doch ein Lächeln ablockten. 

Das franzöſiſche Luſtſpiel der beſſeren Art, wozu wir natürlich die 
neueren Produkte Scribes rechnen, überraſchen und erfreuen uns dage⸗ 
gen beim Leſen erſt recht, abgeſehen von. ihrer geſchickten Compoſition, 
durch den Reiz eines geiſtreichen Dialogs, durch die Feinheit ihres 
Witzes, durch die Pointen ihrer Charakteriſtik, d. h. durch Vorzüge, 
welche bei der Darſtellung auf deutſchen Bühnen meiſt verloren gehen, 
weil der deutſche Darſteller fait niemals die Grazie des Converſations⸗ 
tones beſaß und die Kunſt der Charakteriſtik verloren hat, welche ihm 
bei der überwiegenden Beliebtheit des Situations⸗Luſtſpiels oder In⸗ 
n 1 f 8. 15 0 wäre. 

nd doch muß ſich die Darſtellung künſtleriſche Aufgaben ſtellen 
wenn fie nicht völlig ſich ſelbſt Waben il Ye, i 125 
Aus dieſen Gründen auch haben wir die Aufführung des Seribeſchen 
Luſtſpiels: Die Verleumdung, mit vielem Vergnügen begrüßt, wie 
wenig uns auch die Darſtellung befriedigt hat. 

Dieſes treffliche Luſtſpiel, ein wahrhafter Spiegel der Zeit und Sit⸗ 
ten, lehrreich und ergötzlich zugleich, und erſteres weder au Koſten 
unſeres Amüſements, noch letzteres auf Koſten des guten Geſchmacks; 
eben fo muſterhaft in der Kompoſition, als pikant im Detail; erfordert 
von jedem Darſteller einen großen Fonds ſchauſpieleriſcher Kraft, aber 
es verlangt zuerſt die Gabe der Rede, ſpeziell: den Ton der guten Ge⸗ 
ſellſchaft, des Salons — und das iſt gerade dasjenige, was lg 
gen meiften fehlt. Die Wenigſten ſprechen verſtändlich, 
manieriren faſt alle, ohne daß wir ihnen 2 
mit der Vorſtuben⸗Natürlichkeit der Frau Pfeil zu biete 1945 ver⸗ 
muthlich nur wegen Krankheit des Frl. Hoffmann die reizen Su 
der Cecilie herunterredet. Aber auch Frl. Claus Dee f uibert) 
verſchmäht den Ton gebildeter Natürlichkeit, und 7. 1 e merken 
können, daß wenn ſie den dem Charakter und dicht a Wille 
chenden Ton trifft, wie ihr das — wir Do N Wirkun Wen — 
im 3. Akt der Marquiſe gegenüber gelang, ale x 9 vortrefflich 
iſt; eine Bemerkung, welche aan Bi. Rene N ſich ſelber 
machen konnte, deren beſter Meme alli 5 bern welchem fie aus 
ſich und ihrer Manier, der ſchwerfälligen, auften Accentuirung, 


herausging. i 1 
den Damen, gilt zumeiſt auch von den Herren, nament⸗ 
1 e Deetz (Raymond) und Röſicke (Alfred), obwohl 
erſterer durch ſeine Erſcheinung und Haltung, 
Deklamatlon (in den Fällen, wo fie angebracht war) eine ziemlich gute 
Wirkung un eg x 
Herr Meyer (Guibert) hat alles Zeug zu einem Schauſpieler erſten 
Ranges, aber zwei Schwächen hindern ihn, die Stufe > rn auf 


NT} 


darum anempfehlen mochten, 


und die Wärme der 
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welche er ſich hinaufſchwingen könnte; nämlich die Schwäche ſeines 
Fleißes oder Gedächtniſſes, und die Neigung zu übertreiben. Auch dies⸗ 
mal war ſein erſtes Auftreten vortrefflich, und man war auch auf eine treff⸗ 
liche Darſtellung gefaßt; aber kaum ward Herr Meyer des erſten günſtigen 
Eindrucks inne, als er in jene unartikulirten Laute überging, in jenes Jauch⸗ 
zen und Groͤhlen, wodurch er den Beifall zu ſteigern gedenkt, während 
er ſich darum bringt. — Die überaus wirkſame Partie des Coque⸗ 
net gab Hr. Jaffé mit gutem Erfolge; wenngleich hinſichtlich der 
äußerlichen Haltung dieſes „Stellenjagers“ auch eine andere Auffaſſung 
vertheidigt werden könnte. 5 

Nehme man überhaupt die vorſtehenden Bemerkungen nicht für eine 
Abwehrung gegen den Verſuch, das feine, das Charakter⸗Luſtſpiel wie⸗ 
der in unſer Repertoir aufzunehmen; wir mochten das Gegentheil be— 
wirken und wiſſen: Aller Anfang iſt ſchwer 


ss handelt ſich aber in der That bei unſerer deutſchen Schaubühne 
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viel weniger um einen Fortſchritt, als um eine — Umkehr auf die 
Bahn, welche bei gleicher Schuld des Publikums, der Dichter und der 
Darfellenden Künftler ſeit Jahren verlaſſen worden iſt, um aus den 
„Brettern, welche die Welt bedeuten“ ſollen, einen Gucktaſten zu machen. 

Auch ſind die Schwächen, welche wir an unſerer Darſtellung rüg⸗ 
ten, ziemlich gemeinſame Schwächen der jetzigen Darſteller überhaupt. 

Die geſtrige Aufführung des Robert fand wieder ein überaus zahl⸗ 
reiches Publikum und die Darftellung der Alice durch Frau Dr. Nimbs 
jene enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche dieſe vortreffliche Leiſtung mit ſo 
großem Rechte beanſpruchen kann. 


— — — * 

Breslau, 17. Oktör. J Huſtav Heidenreich.] Die ſchauluſtige 
roße Menge läßt ſich durch Maſſen imponiren und durch Effektſtücke. 
Vernetſche Schlachtſcenen in ihren ungeheuren Dimenfionen, conträre 
Lichtwirkungen, bizarre Geſtalten find es, was auf ſie wirkt. Von alle 
dem Aehnlichen bietet der römiſche Hirtenknabe unſers Landsmannes 
Heidenreich, welcher durch die Freundlichkeit des gegenwärtigen Pri⸗ 
valbeſitzers im Ständehauſe zur Aufſtellung gelangte, keine Spur. Wir 
ſehen hier nur eine einzige Figur, auf kleinem Raume dargeſtellt, ohne 
jegliches gewaltſame Bewegtſein, nicht in irgend welcher den Beſchauer 
ſpannenden Handlung begriffen, aber in einer ſo prägnanten, in ſich 
ſelbſt einheitlichen en und in fo ſchoͤnen Formen, daß unſer In 
lereſſe wie unſer Auge ſofort in Beſchlag genommen wird und gefeſſelt 
bleibt. Im Kleinen Bedeutendes zu geben, das eben iſt das Vorrecht 
und das Merkzeichen des wahren Künſtlers. Wir haben nur die Aus⸗ 
führung einer Skizze vor uns, die Heidenreich auf italieniſcher Wan⸗ 
derung in ſeine Mappe getragen. Noch ruhen die Finger der jetzt die 
Geſtalt ſtützenden Hand in der Haltung, wie ſie zuletzt die eben ver: 
ſtummte Hirtenflöte gegriffen haben, und durch die ſinnvollen Züge des 
Geſichts dämmert eine neue Melodie aus der Seele des naturbegabten 
Südländers uns entgegen. Freilich fragt ſich das mit der reicheren 
Menſchenſchönheit unbekannte nordiſche Auge, an den Anblick härterer 
Formen gewöhnt: ob das da wirklich ein Hirtenangeſicht ſei, oder ob 
der Maler die innigen, bildungsfeinen Züge eines jungen Kunſtgenoſſen 
dahineingetragen. Aber die ſchbne, gefaßte Haltung geht durch die 
ſanftgebogene Wellenlinie der ganzen Geſtalt, wie durch die maleriſche 
Gewandung. Da iſt nichts von dem eklen Geflickten und Zerriſſenen, 
in deſſen treuer Wiedergabe Manche die Naturwahrheit geltend machen 
wollen, nichts von jenem Gewaltſam⸗Lappigen, oder von jenen Farben: 
Contraſten, wodurch namentlich Franzoſen die Natur und den Geſchmack 
verderben. Die Geſtalt iſt ganz allein und wirkt ganz allein durch ſich 
ſelbſt — der Maler hat fogar jede Theilnahme des landſchaftlichen 
eng in Abweſenheit geſetzt, nur an den Trümmern einer 
auer flammt die italiſche Sonnengluth, um die Stille in den heite⸗ 
ren Farbentönen zu unterbrechen, bei denen ſelber, bis wir die Abſicht 
erriethen, wir uns fragten, ob denn das ein ſüd licher Himmel ſei. 
Genug, wir lernen hier, mit der Befriedigung, die uns eine in ſich ge⸗ 
ſchloſſene kleinere Dichtung, ein abgerundetes Sonnet gewährt, die Wir⸗ 
kung eines ſchönen harmoniſchen Ganzen empfinden. Dazu iſt die 
Pinſelführung und die Behandlung der Waſſer⸗Farbe eine fo kräftige, 
und die letztere in den Tönen ſo moderirte, daß wir nirgends an die 
Abweſenheit der den Naturtinten an ſich um jo viel näher ſtehenden 

Oelfarbe erinnert werden. Th. O. 


Der „Köln. 3.” wird von dem Profeſſor Biſchoff über die An: 
weſenheit des kölner Männergeſangvereins am 15. Oktober in Sans⸗ 
ſouci Folgendes berichtet: Am 15. Oktober, dem Geburtsfeſte Sr. Ma: 
eſtät, erhielt der koͤlner Männergeſang⸗Verein den Befehl, ſich um 
8 Uhr Abends in dem k. Palaſte von Sansſouc einzufinden. Wir 
uhren um 7 Uhr nach Potsdam, wo wir auf dem Bahnhofe bereit 
ehende Wagen fanden, die uns nach Sansſouci brachten. Wir wur⸗ 
den von Sr. Exc. dem Ober⸗Kammerherrn Grafen v. Redern, dem 
feinen Kenner der Tonkunſt alter und neuer Zeit, empfangen, und er⸗ 
fuhren, daß Se. Majeflät kein Hofkonzert befohlen habe, ſondern aus⸗ 
ſchließlich den kölner Männergeſang⸗Verein hören wolle. Nachdem der 
Thee in der Bilder⸗Gallerie eingenommen war, traten wir in den an⸗ 
ſſoßenden Marmorſaal, wo Se. Majeſtät der König ſich den Muſik⸗ 
Direktor Franz Weber und durch dieſen mehrere Vereins⸗Mitglieder, 
namentlich die Herren Pütz und Du Mont, F. C. Eiſen u. ſ. w. vor⸗ 
ſiellen ließ und in den allergnädigſten Aeußerungen den Verein will: 
kommen hieß. An Herrn Du Monk richtete Se. Majeftät die Worte: 
„Wir haben uns ſchon geſehen, war Ihr Oheim nicht der verſtorbene 
Domdechant Du Mont?“ Von den 12 Liedern, die Sr. Majeftät zur 
Auswahl vorgelegt waren, bezeichneten Allerhöchſtdieſelben Kücken's „Am 
Neckar, am Rein!“ vorzugsweiſe, und überließen die Wahl der übrigen 
dem Herrn Dirigenten; fpäter jedoch geruhte Sr. Maj. mit ſteigender, 
den Verein beglücender Theilnahme, noch einige Lieder, nach Rück⸗ 
ſprache mit Herrn Grafen v. Redern und Herrn Direktor Weber zum 
Vortrage zu beſtimmen. Es wurden folgende Geſänge der Reihe nach 
vorgetragen: 1) „Die drei Röslein“, Volkslied von F. Silcher; 2) „Am 
Neckar, am Rhein!“ von F. Kücken; 3) „Mein Wunſch“, von A. Schärt⸗ 
lich, Tenor⸗Solo: Herr A. Pütz; 4) „Tanz“, von J. Otto; 5) „Spa: 
niſche Canzonetta“, von Reichhard, Bariton⸗Solo: Herr M. Du 
Mont; 6) „Das Kirchlein“, von V. E. Becker; 7) „Doppelſtändchen“, 
von A. Zöllner. — Anweſend war außer des Königs und der Königin 
Majeſtäten die ganze hohe königliche Familie, Se. königl. Hoheit der 
V von Preußen nebſt Höchſtdeſſen Sohn, dem Prinzen Friedrich 
ilhelm, JJ. kk. HH. der Prinz Karl, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich, 
Gra Albrecht (Sohn), Prinz Georg, J. kaiſ. Hoheit die verwittwete 
roßherzogin von Sachſen⸗Weimar, J. k. Hoheit die verwittwete 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Se. k. Hoh. der Regent von 
Baden, Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich von Würtemberg, Se. k. 
Hoh. der a von Mecklenburg ⸗Schwerin, Se. Hoh. der Her: 
og von Naſſau, II. HH. der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Aahalr Deſſau, und außer dieſen allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
mehrere hohe Generale und Großwürdenträger des k. Hauſes. Se. 
Maj. der König geruhte zwiſchen den Pauſen die allerhuldvollſten Worte 
an den Dirigenten und die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zu 
richten. Vor Allem äußerte Allerhöchüderſelbe wörtlich: „So deliciöſe 
Tage, wie in Köln, habe Ich lange nicht erlebt. Das verſteht man 
auch nur in Köln, Mich ſo feſtlich und gemüthlich zu empfangen. Aber 
es verſteht auch Keiner fo gut, Feſtlichkeiten zu organiſtren, als die Köl: 
ner. Sie fangen nicht erſt lange an: man iſt gleich mitten darin.“ 
Und zu dem ganzen Vereine gewandt, ſagte Se. Maleſtät: „Ich freue 
Mich ſehr, Sie zu hören: es iſt zu liebenswürdig von Ihnen, daß Sie 
Mir an dem heutigen Tage eine ſolche Ueberraſchung bereitet haben. 
Es iſt unmoglich, die berzgewinnende Huld zu ſchildern, welche in allen 
eußerungen Sr. Majeftät lag, und mit welcher die künſtleriſchen Lei⸗ 
agen des Vereins von Allerhöchſtdemſelben durch die ehrenvollſten 
K. prüche ausgezeichnet wurden. „Es iſt über alle Begriffe ſchön.“ — 
„Nun noch ſo ein Volksliedchen!“ — „Es iſt wundervoll.“ — „ 
8 1 cher Wirkung.“ Das waren Worte, die durch ihr ganzes 
Leben lang in dem Herzen der kölner Sänger wiederklingen werden! 
Auch J. Majeſtät die Königin trat mehreremale zu dem Sängerkreiſe 
und bezeugte auf das allergnädigfie dem Muſikdirektor Weber, fo wie 
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den Herren Pütz und Du Mont ihren allerhoͤchſten Beifall. Mit jedem 
Liede ſtieg ſichtbarlich die Theilnahme der allerhöchſten und höͤchſten 
Herrſchaften, und nach dem Vortrage der Conzonetta durch Herrn Du 
Mont ging ein lautes Beifallsgeftüſter durch den Saal. Dann hatten 
ſich des allerhoͤchſten Beifalls ganz beſonders zu erfreuen das muntere, 
im Volkston gehaltene Tanzlied von J. Otto, das „Kirchlein“ von 
Becker — „Was haben Sie für ſchöne Glocken!“ ſagte Se. Maj. der 
König — und Zöllner's „Doppelſtändchen.“ Bei letzterem hatte ſich 
das Solo⸗Quartett, die Herren Pütz, Klein, Köllen und Du Mont, um 
das Echo zu ſingen, in dem Kabinet, welches an die Rotunde ſtieß, 
aufgeſtellt, und als ſie wieder in den Saal traten, äußerte Se. Maje⸗ 
ſtät auf die freundlichſte Weiſe: „Ja fo, da kommen Sie her her — 
das iſt gut, Ich war ſchon beſorgt, Sie mochten Sich im Freien er⸗ 
kälten.“ Hierauf gab Allerhoͤchſtderſelbe J. Maj. der Königin den Arm, 
wandte ſich an den geſammten Verein und ſagte: „Ich danke Ihnen, 
Sie haben mir durch Ihr Kommen und durch Ihren Geſang eine un⸗ 
glaubliche Freude gemacht.“ Als ſich nun das allerhöchſte Paar ent⸗ 
fernte, ſtimmte der Verein das „Heil Dir im Siegerkranz“ an. Da 
kehrten die beiden Majeſtäten noch einmal in den Saal zurück, und der 
König ſagte: „Schön! ſehr ſchön! Das iſt der wahre Vortrag: fo 
habe ich es auch in England gehört, aber Ich kann es nicht dahin 
bringen, daß es ſo geſungen wird — ſchon ſeit 1814 nicht!“ Die Be: 
geiſterung der Sänger durchbrach die Etiquette und rief dem geliebten 
Herrſcher ein lautes: Es lebe der König! — Nach einem Souper in 
der Bilder⸗Gallerie verließen wir den Palaſt und waren gegen Mitter⸗ 
nacht wieder in Berlin. Se. Maleſtät der König hatte die hohe Gnade, 
den ganzen Verein auf den 16. wieder nach Sansſouci zu befehlen. 
Um 10 Uhr Morgens iſt ein Eiſenbahnzug zur Verfügung geſtellt; bei 
der Ankunft in Potsdam wird in dem großen Saale des Bahnhofs⸗ 
gebäudes das Frühſtück eingenommen, alsdann wird der Direktor der 
k. Gärten, Herr Lenne, die Sänger in den herrlichen Anlagen von 
Sansſouct herumführen, um 3 Uhr wird das Diner in der Eremitage 
feroirt, und um 5 Uhr ein beſonderer Zug uns nach Berlin zurück⸗ 
bringen, um der Aufführung der „Stummen von Portici“ im Opern⸗ 
hauſe beizuwohnen, wo 70 Parketplätze auf allerhöchſten Befehl für den 
Verein vorbehalten ſind. 


(Die Wohnzimmer des Papſtes.] Ein neuerer Reiſender giebt 
davon folgende Beſchreibung: Die Wohnzimmer des Papſtes find ein 
fach prächtig eingerichtet, die Wände theils mit carmoiſin⸗, theils mit 
dunkelgrün ſeidenen brochirten Tapeten bedeckt, der Fußboden mit 
weichen eleganten Teppichen verſehen, dazu weiße vergoldete Tiſche, aber 
hölzerne ungepolſterte Stühle, künſtlich geſchnitzte Kruzifire über Schreib⸗ 
tiſch und Betaltar, und viele ſchöͤne Bilder; das Schönſte in dieſen 
Räumen iſt die Ausſicht aus einigen der hohen Fenſter auf Rom mit 
allen Kuppeln und Paläſten, und auf die blauen Berge im Hinter⸗ 
grunde. und aus andern auf den Petersplatz mit den funkelnden Spring⸗ 
brunnen und dem prächtigen Aufgang zur Kirche, und auf die ſonnigen 
Gärten des Vatikan mit den regelmäßigen beſandeten Gängen, den 
verſchnittenen Hecken und ſteifen Cypreſſen- Pyramiden und dem mäch⸗ 
tigen berühmten Pinien⸗Apfel, der wie ein wunderbares Gewächs aus 
dem Boden aufragt. Noch heute ſehen wir die Gemächer einiger ver⸗ 


ſtorbenen Päpſte theils mit verblichener Pracht, theils mit größter, [g 


faſt aſcetiſcher Einfachheit ausgeſtattet, beſonders die Pius' VI. oder VII., 
welche mit ihrem ungleich gepflaſterten Eſtrich, ihren öden Wänden, 
hölzernen Stühlen und halbvermauerten Fenſtern traurigen Kloſter⸗ 
zellen gleichen. 


[Ein Zug aus dem Leben Vernet's.] Der Baron James 
Rothſchild hatte ſich im Jahre 1843 die Luſt angehen laſſen, von Horace 
Vernet fein Porträt zu verlangen. Mit der ihm eigenthümlichen Suf⸗ 
fiſance trat er eines Tages in ſein Studio und fragte, was ex dafür zu 
bezahlen haben würde. „Für Sie, Herr Baron”, ward ihm geant⸗ 
wortet, „iſt mein Preis 4000 Franken.“ — „Ei, der Teufel!“ bemerkte 
der übermüthige Geldfürſt, „es handelt ſich ja nur um drei oder vier 
Pinſelſtriche, und da, ſcheint es, ſpannen Sie Ihre Saiten etwas zu 
hoch!“ — „Aha“, erwiderte der Maler, indem er die Achſeln zuckte, 
„Sie wollen dingen, knickern, Herr Baron, wenn von der Kunſt die 
Rede iſt? Jetzt fordere ich 5000 Franken und nehme keinen Pfennig 
weniger!“ — Der Baron ſtieß ein Geſchrei des Erſtaunens aus. — 
„Wenn Sie noch ein Wort ſagen, ſo wird die Summe verdreifacht!“ 
rief ihm unſer Maler zu. — „Ganz nach Belieben, Herr, nehmen Sie 
das Bild, oder laſſen Sie es bleiben!“ Der Baron beeilte ſich, aus 
dem Studio zu kommen — da er bei dem Künſtler einen Anfall von 
Wahnſinn zu bemerken glaubte. „Halt! halt! — rief ihm dieſer nach 
— ich werde Dein Porträt umſonſt malen! Jetzt kannſt Du gehen!“ 
Horace hielt Wort. — In dem großen Gemälde der Wegnahme der 
Smala wird Jedermann den Kopf eines erſchrockenen Juden bemerken, 
der mit einem Käſtchen Gold und Edelgeſteine unter dem Arme auf der 
Flucht begriffen iſt. In dieſem Geſichte malt ſich der Kampf der Furcht 
mit dem ſchmutzigſten Geize, und finden ſich auf eine nicht zu verken⸗ 
nende Weiſe die Züge des berühmten Banquiers. 


Im Jardin des Plantes zu Marſeille wurden die Beſucher kürz⸗ 
lich durch folgende Scene in Verwunderung geſetzt. Die Hündin des 
Marſchalls Peliſſier, welche einer großen Loͤwin als Amme gedient hatte, 
war, als das Thier größer geworden war, aus dem Käfige deſſelben 
entfernt worden. Da der Marſchall aber ſchrieb, er wuͤnſche, daß 
Dahdab und Sultane wieder zuſammengebracht würden, ſo beeilte man 
ſich, dieſem Wunſche nachzukommen. Es hatten ſich viele Neugierige in 
der Menagerie eingefunden. In dem Augenblicke, wo Sultane in den 
Käfig der Löwin trat, warf ſich dieſe mit einem Sprunge auf die Hün⸗ 
din und nahm ſie in ihren Rachen. Dies war jedoch nur eine De⸗ 
monftration ihrer Freude. Sie hatte die Hündin, deren Brüſte fie einft 
ernährt hatten, ſogleich wiedererkannt; ſie ſetzte dieſelbe nieder und be⸗ 
leckte liebkoſenb das zitternde Thier, welches jedoch bald wieder Muth 
ſchöpfte. Jetzt leben beide im beſten Einvernehmen mit einander in 
einem und demſelben Käfig. 


[Ein ungeheurer Waldbrand, ] deſſen Entſtehung man dem 
Blitze eines Gewitters am 6. Sept. zuſchreibt, hat die Waldungen der 
Grafſchaft Brunswick in Süd⸗Carolina auf 35 engl. Meilen weit in 
der Richtung nach dem Meeresufer hin verwüſtet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Köln, 17. Oktbr. [Der Werbeprozeß.] Dieſen Morgen ſtand der 
hieſige engliſche Konſul Curtis in Gemeinſchaft ſeiner Mitangeklagten vor 
den Schranken des Zuchtpolizeigerichtes, beſchuldigt, mit ſeinem Sekretär 
Kray (dieſer iſt einem ärztlichen Atteſte zufolge Krankheit halber in London 
zurückgeblieben) im Laufe dieſes Jahres preußiſche Unterthanen zum Aus⸗ 
wandern verleitet, und bei Handlungen wiſſentlich mitgewirkt zu haben, die 
die Anwerbung zur engliſchen Fremdenlegion erleichterten. Die Angeklagten, 
Egener und Engels, wurden der Anwerbung, 5 beurlaubte Landwehrmän⸗ 
ner und 2 preuß. Unterthanen der unerlaubten Auswanderung beſchuldigt. 
Nachdem der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums (Staatsanwalt) den 
Verlauf der Sache kurz ausgeführt hatte, ergriff der Vertheidiger des Kon⸗ 
ſuls Curtis, Advokat Beſul, das Wort, um trotz der bekannten Entſchei⸗ 
dung des Obertribunald die Incompetenz von Neuem geltend zu machen. 
Er 185 unter Anderm, daß im vorliegenden Falle, da der Konſul im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung gehandelt habe, eine fremde Regierung vor den 
Schranken des Gericht fände, daß, wenn auch das Obertribunal die Inkom⸗ 
petenz verneint habe, die W dadurch nicht gebunden wären, daß Be⸗ 
vollmächtigte einer fremden Regierung dem Völkerrechte nach erimirt, und 
dies auch in Preußen in mehreren Fällen ſchon anerkannt worden ſei. Daß 
der Konſul aber im Auftrage ſeiner Regierung gehandelt habe, gehe aus der 
mit der engliſchen Regierung gepflogenen Korte 8 hervor, die er vor⸗ 
zulegen im Stande wäre, wenn nicht eine offizielle Weiſung von London dies 
verböte. Man konnte aber dann erſt beurtheilen, ob der Konful in den 
Schranken ſeiner Amtspflicht gehandelt, wenn die engliſche Regierung ſich 
darüber ausgeſprochen hätte. Der Vertheidiger beantragte, daß man den 
engliſchen Konſul außer Verfolgung fege. Das öffentliche Miniſterium führte 
dagegen namentlich den $ 3 des Strafgeſetzbuches an, wonach die nicht exem⸗ 


tionelle Stellung eines Konſuls außer Zweifel gefeet wird, ſagte, daß das 
Obertribunal age zum Nachtheile des Konſuls bereits entſchieden 
habe, daß die Wirkſamkeit eines Konfuls, der naturalifirter Preuße ſei, nicht 
die eines diplomatiſchen Agenten wäre, daß er es allein mit Handelsſachen 
zu thun hätte. Der Gerichtshof erklärte, daß die vorgebrachten Incom⸗ 
petenzgründe hier nicht zur Anwendung kämen, und die Sache ihren Verlauf 
nehmen müßte. Es wurde nun mit der Vernehmung der Angeklagten be⸗ 
gonnen. Der engliſche Konſul beſtritt die Angaben, daß er angeworben oder 
dazu mitgewirkt habe, er will nur Aufſchlüſſe ertheilt haben, wie ſolches 
ſeine amtliche Stellung ihm vorſchreibe. Als demſelben darauf einzelne 
Fälle angegeben wurden, ſuchte er dieſelben zu widerlegen. Die andern An⸗ 
geklagten, ſo weit dieſelben bis jetzt vernommen ſind, beſtreiten Alle mehr 
oder weniger die Anklage. Die Vernehmung der Belaſtungszeugen beginnt 
dieſen Nachmittag. (N. r. 3. 
Köln, 18. Oktober. [Der Werbeprozeß.] Aus den Ausſagen der 
Belaſtungszeugen, welche geſtern Nachmittag und dieſen Morgen vernommen 
wurden, geht hervor, daß faſt alle Zeugen bei dem Konſul Kurtis und deſſen 
Sekretär geweſen ſind, um ſich angeblich anwerben zu laſſen, daß dieſelben 
auch Geld empfangen haben, um die Reiſe nach Venlo zu machen, woſelbſt 
ein Wirth, mit Namen Berger, ein Werbebureau eingerichtet hatte, daß ih⸗ 
nen Reiſerouten und Ausſichten auf eine anſtändige Verſorgung bei Beendi⸗ 
ung des Krieges oder für den Fall nach der Verwundung ertheilt worden 
ind. Dagegen . die Entlaſtungszeugen, daß in ihrer Gegenwart der 
Konſul ſolche Anwerbungsluſtige abgewieſen und die Belaſtungszeugen um 
Geld angehalten hätten. Die Vertheidigung findet den Zeugenbeweis man⸗ 
gelhaft und macht noch einmal auf das Auffallende aufmerkſam, daß die eng⸗ 
liſche 1 vor dem Zuchtpolizei⸗Gericht ſtehe. Sie führt weiter aus, 
daß die franzöſiſche Geſetzgebung keine Beſtimmungen über die Werbungen 
enthalte, daß früher die Werbungen gleichbedeutend mit Menſchenraub gewe⸗ 
ſen ſeien, indem ſolche mit Gewalt und Liſt ausgeführt worden wären. Im 
vorliegenden Falle hätten keine Werbungen ſtattgefunden, ſolche könnten über⸗ 
haupt nur in England abgeſchloſſen werden, indem eine militäriſche Beſich⸗ 
tigung vorausgehen müßte und die Thatſache der „Anwerbung“ erſt nach der 
Leiſtung des Eides vollendet wäre. Die Vertheidigung erwähnt dann das 
Zeugniß des Hauptmanns der Fremdenlegion, worin dieſer dem Konſul be⸗ 
zeugt, daß hier keine Werbungen ftattgefunden hätten; darauf ſucht dieſelbe 
die Zeugen⸗Ausſage zu entkräften. Faſt alle Zeugen, ſagt fie, hätten nicht 
die Abſicht gehabt, ſich anwerben zu laſſen, ſondern nur auf das Mitleid des 
Konſuls ſpekulirt, um augenblicklich Geld zu bekommen, und wenn der Kon⸗ 
ſul ihre Bitten erfüllt, fo fei dies keine ſtraf bare reg Der Konful 
habe ſich Schuldſcheine geben Laffen, die Verabreichung von Geldern fei des⸗ 
halb nur als ein Darlehn zu betrachten. Der Konſul ſei verpflichtet, Auf⸗ 
ſchlüſſe zu ertheilen, auch könne das Verhaͤltniß des Konſuls zu Egener und 
Engels nicht erwieſen werden. Den Schluß macht der Antrag auf Freiſpre⸗ 
chung des Konſuls. Die Vertheidigung der Anwerber Egener und Engels 
ſchließt ſich im Allgemeinen den Aufſtellungen des Vorredners an und füge 
nur hinzu, daß es zu wirklichen Anwerbungen doch einer Vollmacht und 
der bedurft hätte, daran aber 9 es ſeinen Clienten. (N. Pr. 3.) 
Köln, 19. Oktober. [Urtheil im Werbe⸗Prozeß.] Der Prozeß in 
Sachen des engliſchen Konfuld Curtis wurde geſtern Nachmittag wieder 
aufgenommen. Der Vertreter des öffentlichen Miniſteriums, der Prokurator 
Bölling, wies nach, daß die vorliegenden Handlungen ſich fo charakteriſirten, 
wie der § 111 des Etrafgeſezbuches ſie bezeichne; es komme nicht darauf 
an, daß die Werbungen in England erſt endgiltig zum Abſchluß gebracht 
würden, und ein Vertrag und ein feſtes Engagement dazu gehoͤrten, ſondern 
der Paſſus in dem angeführten $ 111 „oder den Werbern einer fremden 
Macht zuführt” finde auch auf die Fälle feine Anwendung, wo die n 
eſchäftsmäßig beginne (Strafgeſesbuch § 69, Nr. 3). Darauf ging da 
öffentliche Miniſterium die einzelnen Handlungen durch und beantragte für 
den Konful Curtis, und in contumaciam für deſſen Sekretär, für die Wer⸗ 
ber Egener und Engels, je ſechs Monate Gefängniß, für einen der Ange⸗ 
worbenen 3, und für vier 1 Monat Gefängniß, für einen beurlaubten Land⸗ 
wehrmaun, welcher freiwillig von Venlo zurückgekehrt iſt, 50 Thlr. Strafe. 
Nachdem die Vertheidiger, die Advokaten Beſſel und Böcker, geſpochen, zog 
ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach 2% Stunden verkündete 
er 1 2 Urtheil: Der Konful Curtis, die Werber Egener und En⸗ 
gels verfallen in eine Strafe von je 3 Monaten Gefängniß, der Sekretär 
wird in contumaciam Era dar a dagegen werden die en mit 
Ausnahme des freiwillig Zürückgekehrten, welcher ebenfalls freigeſprochen 
wurde, zu je 50 Thlr. Geldſtrafe, bezüglich 3 Gefängnig 
die Andern, in die Koſten verurtheilt. — Da der Vertheidiger des Könfuls 
nach der Entſcheidung über die Incompetenz den Appellvermerk beantragte, 
ſo wird dieſe Angelegenheit wohl auch in dieſer Inſtanz hier gu Verhand⸗ 
lung kommen. (N. Pr. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerhan. 


Beſtim mungen 
über das zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich in neueſter 
Zeit vereinbarte Verfahen bei dem gegenſeitigen Verkehre mit 
Geweben und Garnen zum Waſchen, Bleichen u. ſ. w, ſo wie 

mit Gegenſtänden zum Ladiren, Poliren, Bemalen u. f. w. 

Wer Gewebe zum Waſchen, Bleichen, Walken, Appretiren, Be⸗ 
drucken, Färben oder Sticken mit dem Anſpruche, ſie in dem ſo verar⸗ 
beiteten Zuſtande demnächſt zollfrei wieder einführen zu dürfen, in das jen⸗ 
ſeitige Zollgebiet verſenden will, muß darüber dem betreffenden Zoll⸗ oder 
Steueramte jedesmal eine Deklaration einreichen und darin angeben: 

1) Stückzahl und Nettogewicht der Gewebe, fo wie deren Gattung ſowohl 
nach der tarifmäßigen, als nach der ſpeziellen im gewöhnlichen Ver⸗ 
kehre üblichen Benennung; 5 
die Art der Veredelung oder Bearbeitung, welche ſie erfahren ſollen; 
das Amt, über welches die Ausfuhr erfolgen ſoll; 
die Friſt, welche für die zollfreie Wiedereinfuhr der Gewebe in An⸗ 
ſpruch genommen wird, und 3 
welche Art der zur Feſthaltung der Identität der Waare erforderlichen 
amtlichen Bezeichnung derſelben mittelſt Stempel⸗, beziehungsweise 
Siegelaufdrucks oder mittelſt Anlegung von Plomben gewünſcht wird. 

Auf Grund dieſer zweifach zu übergebenden Deklaration wird die Revi⸗ 
ſion und Abfertigung der Gewebe vom Amtsvorſtande veranlaßt Es wird 
dabei die Stückzahl und das Nettogewicht der Gewebe feſtgeſtellt und jedes 
Stück an beiden Enden bezeichnet. 

Das Ausgangsamt, dem bei der Ausfuhr der Waare die Deklaration 
mit vorzulegen iſt, hat darauf die unter unverletztem Verſchluſſe erfolgte 
Ausfuhr zu befcheinigen, : a 

ei dem gegenüberliegenden Eingangsamte find die Waaren gent nach 
den Beſtimmungen für die aus dem freien MWertehre des einen Zollgebiets 
unmittelbar in das andere übergehenden Gegenſtände zum Eingange zu 


deklariren. { f 

Die ſchließliche Eingangsabfertigung der mit dem Anſpruche auf dem⸗ 
nächſtige zollfreie ae zur Verarbeitung eingehenden Gewebe kann 
bei einem dazu befugten Amte an der Grenze oder im Innern erfolgen. 
Auf letzteres wird die Waare vom Grenzamte unter Begleitſchein⸗Controle 


abgefertigt. 

Der Empfänger der Waare hat die beſcheinigt mitgekommene Deklara⸗ 
tion des Verſenders ſeiner Eingangs⸗Deklaration beizufügen und entweder 
in letzterer ſelbſt oder in einer derſelben beizufügenden beſonderen Erklärung 
die im Eingange unter 1 und 2 bezeichneten Angaben zu machen. 

Bei der Abfertigung ſoll, wenn nicht der Empfänger ſelbſt auf eine an⸗ 
derweite Bezeichnung der Waare anträgt, in der Regel die Identitäts⸗Be⸗ 
zeichnung des Verſendungsamtes als zur zollfreien Ablaſſung der Waare 

enügend angenommen, bei mit unverletztem Verſchluſſe des Verſendungs⸗ 
mtes eingehenden Colli die Reviſion Er die Bruttoverwiegung und auf die 
ohne Aus packung zuläffige Prüfung des Inhalts beſchränkt werden, ſofern 
nicht der Empfänger auf weitere fpezielle Reviſion anträgt, oder das Am 
dieſe aus Berdachtsgründen für erforderlich erachtet. 

Ob eine Sicherung der auf der Waare haftenden Eingangsabgabe . 
Hinterlegung des Betrages derſelben, oder in anderer entſprechender Weiſe 
erfolgen ſoll, hängt im einzelnen Falle von dem Ermeſſen des Empfangs⸗ 
Amtes nach den dieſerhalb erlaffenen Vorſchriften ab. 1 

Zur Wiederausfuhr der Waare iſt in der Regel die dem 6 
zur zollfreien Wiedereinfuhr bewilligte Friſt maßgebend; jedoch kann dieſelbe 
auch, ſofern nur dem Empfänger die zu der 9 1 en und 
zur Rüͤckſendung der Waare erforderliche Zeit gewährt wird, beſchränkt wer⸗ 
den. Weiſt der Empfänger nach, daß die vom endungsamte zur Wie⸗ 
dereinfuhr geſtellte Friſt für die Bearbeitung und Rückſendung der Waare 
u kurz bemeſſen ift, fo kann das Empfangsamt dieſe Friſt in angemeſſener 


iſe erweitern. Gortſebung in der Beilage.) 3 180 
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und, wie 


Beilage zu Nr. 404 


2763 


—dä — — 


Dinstag den 23. Oktober 1855. 


der Breslauer Zeitung. 


(Bortfegung.) } 
Die nach erfolgter Bearbeitung zur Wiederausfuhr beſtimmten Gewebe 
find dem Amte, bei welchem deren Eingangs⸗Abfertigung in vorgedachter 


Weiſe ſtattgefunden hat, nach Gattung, Stückzahl und Nettogewicht unter 
leichzeitiger Angabe der Art der ſtattgefundenen Bearbeitung und des Grenz⸗ 
ollamtes, über welches die Ausfuhr erfolgen ſoll, anzumelden. Eben ſo iſt 

die in Beziehung auf die Eingangsabfertigung beſcheinigte Deklaration des 

Verſenders mit vorzulegen. 8 2 

Die Identität der Waare iſt durch Prüfung der an den Stücken vor⸗ 
handenen Bezeichnung, und das Nettogewicht durch Verwiegung feſtzuſtellen. 

Die Nettoverwiegung muß ſich jederzeit auf die ganze Poſt erſtrecken, 
dagegen kann die Verificirung der Identitäts⸗Bezeichnung bei größeren Sen⸗ 
dungen auch probeweiſe geſchehen und ſich in der Regel auf die Hälfte der 
Stücke, bei Hauptämtern und bei beſonders dazu ermächtigten Neben- und 
Unter⸗Aemtern nach dem Ermeſſen des ee ſelbſt bis auf 5 pCt. 
der vorgeführten Stückzahl beſchraͤnken. Die ſo revidirte Waare iſt unter 
Aufſicht der Reviſions⸗Beamten zu verpacken, zu verſchließen und brutto zu 
verwiegen, und demnächſt die ganze Poſt mittelſt Begleitſcheins auf das Aus⸗ 
gangs⸗Amt abzufertigen. B 

ie zollfreie Wiedereinlaffung der bearbeiteten Gewebe kann nur bei dem 
urſprünglichen Verſendungsamte in Anſpruch genommen werden. Iſt dieſes 
ein Amt im Innern, ſo hat das Grenzeingangsamt die Waare dorthin auf 

Begleitſchein abzufertigen. 

Bei der Eingangsabfertigung ſoll, wenn die Waare unter unverletztem 
Verſchluſſe des — —.— samtes ankommt und nicht beſondere Verdachts⸗ 
gründe vorliegen, in der Regel das vom Verſendungsamte ermittelte Gewicht 
angenommen und, wenn von dieſem Amte an ſämmtlichen Stücken die Iden⸗ 
titätsbezeichnung veriftzirt iſt, auch in dieſer Beziehung eine weitere ſpezielle 
Reviſion, welche die Auspackung der Wagre nothwendig machen würde, nicht 
vorgenommen werden. Hat bei dem a die Prüfung der 
Identitäts bezeichnung nur theilweiſe ſtattgefunden, fo muß auch bei dem 
Empfangsamte eine ſolche, jedoch, wenn nicht beſondere Verdachtsgründe 
vorliegen, ebenfalls nur probeweiſe vorgenommen werden. 

Gewichts⸗Differenzen, welche ſich bei den im bearbeiteten Zuſtande 
ur Wiederaus⸗ und Wiedereingangsabfertigung geſtellten Geweben ergeben, 
tollen eine Abgabenerhebung nicht zur Folge haben, wenn dieſelbe Stück⸗ 
zahl vorhanden iſt, und bei den einzelnen Stücken die an beiden Enden an⸗ 
gebrachte Identitätsbezeichnung vorgefunden worden. 

Sind Gewebe zum Beſticken verfendet, und iſt das zu dieſer Bearhei⸗ 
tung erforderliche Material beigefügt, ſo findet bei der Wiederaus⸗ und Wie⸗ 
dereingangsabfertigung eine Abgabenerhebung nicht ſtatt, wenn das Gewicht 
der beſtickten Gewebe das der unbeſtickten Gewebe und des zum Beſticken 
mitgegebenen Materials nicht überſteigt. Iſt das Stickmaterial vom Sticker 
hergegeben, fo wird bei der Wiedereinfuhr der beſtickten Gewebe von dem 
durch das Beſticken entſtandenen Mehrgewichte die Eingangsabgabe nach 
dem Tarifſatze des Stickmaterials erhoben. 1 
Bei geringen Gewichts-Differenzen ſoll von einer Abgabenerhe⸗ 
ſcheddes ehen, wo eine ſolche aber ſtattfindet, dieſelbe bei den im Zwi⸗ 
N Fre vor begünſtigten Gegenftänden nach den vertragsmaͤßig ermäßigten 

tet werden. 25 5 7 

Erfolgt die Wiederausfuhr und beziehungsweiſe die Wie⸗ 
dereinfuhr des bearbeiteten Gewebes nicht innerhalb der dazu 
geſtatteten Friſt, fo verliert der Betheiligte den Anſpruch auf die ver⸗ 
tragsmäßig zugeſicherte Abgaben⸗Befreiung, indeſſen ſoll doch in ſolchen Fäl⸗ 
len von der Zollverwaltung mit der zuläfligen Rückſicht verfahren werden. 
Bei der Verſendung von Garnen zum Waſchen, Bleichen, Appreti⸗ 
ren (Schlichten) und Farben und bei dem Rückbezuge derſelben in dem ſo 
bearbeiteten Zuſtande, finden im Weſentlichen dieſelben Vorſchriften An⸗ 
wendung. } ! 8 
wer die erforderlich Identitäts⸗Bezeichnung ift durch Anlegung von Plomben 
oder Siegeln an einer die Garnſtränge durchziehenden Schnur herzuftellen, 

Sollten Gegenſtände zum Lackiren, Poliren und Bemalen zur 
Verſendung in das andere Zollgebiet gelangen, ſo wird auch auf ſie im All⸗ 
gemeinen das vorhin dargelegte Verfahren in Anwendung gebracht. 


Berlin, 19. Oktober. Tie heute telegraphiſch gemeldete Erhöhung des 
engliſchen Bankdiscontos beweiſt, daß die Geldklemme am engliſchen Markte 
noch nicht ihr Ende erreicht hat, und daß die Bank von England es für 
zweckmäßig halt, die energiſchſten Mittel anzuwenden, um den Unterneh- 
3 einzuſchränken, und das Gold, welches fortwährend, namentlich 
nach Frankreich, abſtrömt, auf dem engliſchen Markte feſtzuhalten. Der 
Eindruck dieſer Maßregel wird nicht weniger als auf den engliſchen, auf den 

anzöſiſchen Markt einwirken. In der That hat der Disconto den engliſchen 

ank eine Höhe erreicht, die in den ſchlimmſten Perioden der Geſchichte die: 
ſes Inſtituts nur einmal überſchritten und außerdem nur einmal erreicht 
wurde. Wir geben nachſtehend nach dem „Bankers⸗Magazin,“ Mac⸗Culloch 
und nach eigenen Notizen eine Zuſammenſtellung der von der engliſchen Bank 
bekannt gemachten Minimalſätze des Wechſeldiskonts ſeit 1773, und bemer⸗ 
ken, daß derſelbe in den zwiſchen den einzeinen Tagen liegenden Perioden die 
jedesmal feſtgeſetzte Höhe behielt. Vom 5. April 1773 dis zum 20. Juni 

822, die ganze Periode der Revolutionskriege hindurch, bei leichzeitigem 
Zwangskurs der Noten, blieb der Minimal⸗Diskontoſatz auf 4 pt. und wurde 


eſtellt: 
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döpctr en für langſichtige Wechſel notirt und der letztere iſt jetzt auf 
Ct. fixirt. 2 

5s fragt ſich nun, wie lange unſere Bank noch einen um 2 Pt. niedri⸗ 
geren Diskontoſatz wird aufrecht erhalten können. Die franzöſiſche Bank 
wird, wenn fie nicht den Zwangskurs der Noten, alſo die Zahlungseinſtellung, 
ausſprechen will, bald nachfolgen müſſen. 


p. C. Eine durch die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ veröffentlichte Er⸗ 
klärung in Betreff des Verkehrs neutraler Schiffe im azow'ſchen Meere hat 
der Aufraflung, Raum gegeben, daß die Getreidenusfuhr aus dem 
azowſchen Meere . neutrale Schiffe ohne Weiteres erfolgen 
konne, ſobald die Letzteren ſich den in Bezug auf das weftmächtliche Blo⸗ 
kadegeſchwader vorgeſchriebenen Bedingungen unterzogen hätten. Dieſe An⸗ 
nahme iſt aber durchaus irrig. Das von der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung 
erlaſſene Verbot der Getreideausfuhr beſteht noch in voller Kraft. Es be⸗ 
darf daher zur Ausführung von Getreide aus jenem Gebiete einer beſonde⸗ 
ren Erlaubniß von ruſſiſcher Seite, und es iſt wohl zu beachten, daß eine 
ſolche bisher, auf beſondere Verwendung der kaiſerlich königlich öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, ausnahmsweiſe nur einmal zu Gunſten des trieſter Hauſes 
Gopcewitſch und für ein beſtimmtes Getreidequantum ertheilt worden iſt. 

C. B. Man ſpricht neuerdings von Unterhandlungen unſerer Regierung 
mit Rußland wegen Freigebung der Getreideausfuhr über andere 
Grenzpunkte als über Graniza. Die ruſſiſche Regierung ſoll indeß bis jetzt 
wenig Geneigtheit zeigen, hierein zu willigen. 


Der Mark-⸗Lane Expreß ſchreibt: „Der Getreidehandel hat ſich wäh⸗ 
rend der verfloſſenen Woche ſehr günſtig geſtaltet. Die Vorräthe neuen 
Weizens waren ziemlich reichlich, und die guten Qualitäten wurden leicht 
untergebracht. Nach altem Weizen war Nachfrage zu guten Preiſen. Die 
angekommenen Sendungen auswärtigen Getreides waren nur mäßig. Das 
Getreide von der Oſtſee ſteht im Bear höher als das unfrige, und wir dür⸗ 
fen nicht viele Sendungen aus jenen Gegenden erwarten. Die Schätzungen 
über den Ertrag unſerer Ernte weichen ſehr von einander ab; aber auch 
nach den günſtigſten wird er 3 ſo hoch veranſchlagt, wie der des vorigen 
Jahres. Die Nachrichten aus merika, welchen zufolge jenes Land nur 
3,000,000 Quarters für die Ausfuhr würde liefern Magen, lauten nicht be⸗ 
ſonders befriedigend. Eine Art Erſatz dafür ſcheint jedoch der ungeheuer 
reiche Ertrag der Maisernte bieten zu wollen. Auf den franzöſiſchen Märk⸗ 
ten zeigt ſich wiederum eine Tendenz zum Steigen (beim Weizen mehr als 
beim Mehl) und beträchtliche Beſtellungen ſind in London gemacht worden, 
allein zu niedrigeren Preiſen als den Marktpreiſen. Die Weizenverkäufe 
während der Woche beliefen ſich auf 155,921 Quarters zum Preiſe von 
76 Sh. 6 D. Im entſprechenden Zeitraume des vorigen Jahres wurden 
151,801 Quarters zu 56 Sh. 7 D. verkauft. Importirt wurden in der vori⸗ 
gen Woche 19,796 Quarters.“ 

Die großen liverpooler Schiffsrheder Cunard, Munn und Comp. haben 
ihre Geſchäfts⸗Verbindung aufgelöſt. Das Haus führt hinfort die Firma 
Robert, A. Munn und Comp. 

C. Wie wir vernehmen, iſt bei den Behörden jetzt im Intereſſe des Han⸗ 
delsverkehrs auf eine Ermäßigung der . ERSEEN für kleine Wech⸗ 
ſelbeträge hingewieſen worden, und iſt dieſer Angelegenheit I me 
der Erwägung. Es kommt vor, daß Wechſel, auf kleine Summen lautend, 
und in abgelegenen Orten zahlbar, im Nichtzahlungsfalle durch Notare oder 
Gerichtsperſonen proteſtirt, in ſolchen Fällen durch die Reiſekoſten mehr Pro⸗ 
teſtſpeſen verurſachen, als die Wechſelſumme ſelbſt beträgt. Es iſt nun vor⸗ 
geſchlagen worden, wenigſtens für ſolche Orte, wo kein Richter oder Notar 
wohnt, die Befugniß, rechtsgiltige Proteſte aufzunehmen, auch andern 
Beamten, z. B. Bürgermeiſtern oder Polizeibeamten zu ertheilen. Da ſich 
bei näherer Erörterung der Frage herausgeſtellt hat, daß eine ſolche Beſtim⸗ 
mung nicht im adminiſtrativen, ſondern nur im Wege der ordentlichen Ge⸗ 
ſetzgebung getroffen werden kann, ſo iſt eine ſolche bisher noch nicht erlaſſen 
worden. — Von mehreren rheiniſchen und weſtfäliſchen Eiſenwaarenfabri⸗ 
kanten iſt bei dem Herrn Handelsminiſter das Geſuch geſtellt worden, das 
Geſetz über das Eigenthumsrecht der Fabrikzeichen auf Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren in Beziehung auf die äußeren Verpackungszeichen und Etiquetten 
dieſer Waaren anwendbar zu erklären. Die Fabrikzeichen laſſen ſich nämlich 
auf den meiſten Kurzwagaren gar nicht anbringen, dadurch wird es der Täu⸗ 
ſchung möglich, durch Nachahmung der Etiquetten und Umſchläge das Ver⸗ 
botsgeſetz zu umgehen. 


London, 16. Oktober. Indigo-Auktion. Die Verkaufung ſchreitet 
mit wachſender Feſtigkeit vorwärts, preisgute und brauchbare Loor Bengal 
wird lebhaft beſtritten und in vielen Fallen auch höher bezahlt als legte 
Woche. — Namentlich war heute die Frage für die beſſeren Kurpah's fo 
lebhaft, daß fie meiſtens 6a über Juli⸗Cours abgingen a 

Geſtern und heute wurden noch 904 Seronen Guatimala's in Auktion zu 
folgenden Preiſen raſch verkauft, ſehr ord. bis gut ord. hart Cortes 3s. 
6 d. à 4 8. 4 d., fein ordin. bis gut zart, roth Cortes 4 a. 5 d. A 878. 
mittel bis fein Sobres 5 8. 2 d. à 5 s. 10 d., Flores 6 s. u 6 s, 5 d. 

Peſth, 16. Oktober. [Schlachtviehmarkt.] Auf dem Borſtenviehmarkt 
herrſchte in den 10 Tagen vom 5. bis 15. d. keine beſondere Regſamkeit, 
indem die gewöhnlich anweſenden fremden Käufer nicht über den unmittel⸗ 
baren und dringenden Bedarf pinaußgingen- Doch hielten ſich die Preiſe 
ziemlich unverändert, 16001700 St. Bagoner erzielten 17—19 Kreuzer, 
1000 St. Stachel 14 bis 15 Kreuzer pr. Pfd. 


Berlin. Die baieriſche Sorg ih und und Wechſelbank hat den 
Diskontſatz von 4½ auf 5 Prozent erhöht und damit dem Zinsfus für Effek⸗ 
tenbeleihung gleichgeſtellt. 

In Berlin wird erwartet, daß der unlängſt vertagte Beſchluß des Bank⸗ 
ausſchuſſes nun bald zur Ausführung komme; bereits iſt, ſicherem Vernehmen 
nach, die Direktion der Diskontogeſellſchaft zur Erhöhung des Diskont⸗ 


ſatzes von 4 auf 5 Prozent geſchritten, wie dies früher vom 30. Juni 1853 
bis 24. Juli 1854 geſchehen war. 


1. Breslau, 22. Oktober. In Folge beſſerer auswärtiger Courſe war 
die Börſe heute ſehr günſtig geftimmt; mehrere Aktien ſtiegen im Preiſe, 
am ne Freiburger beider Emiſſionen, Mecklenburger und Fr.⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn. Das Gefchäft blieb beſchränkt. In Fonds keine weſentliche 
Veränderung. 

C. [Produktenmarkt.] Der Umſatz war heute, eines heftigen Regens 
wegen, wenig belangreich, Preiſe ſuchten ſich zu behaupten, feinſte Sorten 


theilweiſe höher. 
75—115 Sgr., mittle Sorten 124 bis 


Weizen, ordin, weißer und gelber 
140 Sgr., feiner 145.150 Ser feinfter gelber 152—156 Sgr., dergl. weißer 
7 Sgr. mittler 103—105 Sgr., fein: 


163—165 Sgr. — Roggen ord. 90— 
ſter 108 —112 Sgr. = Serfte 687275 Sgr. — Hafer 34-42 Sgr. 
Erbſen SI—92—95 Sgr. pr. Scheffel. 


Oelſamen ohne Handel, vorkommend bedingt Winterraps willig 130 bis 


152 Sgr. nach Qualität, Winterrübſen 130—140 Sgr., Sommerrübſen 115 


bis 130 Sgr. pro Scheffel. k 

Kleeſamen ſehr wenig offerirt, der Begehr, namentlich nach rothem, iſt 
lebhaft, und legt man für dergleichen nach Qualität 14% —18 Thlr., für 
weißen 17—20 Thlr., für feinſte Waare bis 22 Thlr. pro Gentner an. 

Rüböl geſchäftslos. 

Spiritus loco und Oktober 16%, Thlr., November 15% Thlr., Dezember 
15 Thlr. Br. — Zink unverändert. 


Waſſerſtand. 5 
Breslau, 22. Okt. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 3 F. 9 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Am 15. Oktober wurde die Eiſenbahnſtrecke von Pordenone bis Ca⸗ 
ſarſa (auf der Linie Venedig⸗Udine⸗Trieſt) dem wap hee übergeben, und an 
demſelben Tage hat auf der weſtgaliziſchen Eiſenbahnſtrecke von Krakau bis 
Dembica die erſte Probefahrt ſtattgefunden. Dieſe Linie geht von dem kra⸗ 
kauer Bahnhofe aus, überſetzt den Weichſelfluß, führt über Bochnig und 
Tarnow nach Dembica. Der Zug ging von Krakau um 6 Uhr 30 Minuten 
Morgens ab, fuhr bis Dembica und traf nach einem Aufenthalte von 
1% Stunden um 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags in Krakau wieder ein, 


Die eigentliche Fahrt auf der ungefähr 15 Meilen langen Bahnſtrecke hin 


und zurück nahm alfo 7½ Stunden in Anſpruch und ging ohne Anſtand vor 
ſich. An der Vollendung der Staatseiſenbahnſtrecke von Oswieneim bis zur 
Station Trzebinia, welche die Verbindung zwiſchen der Kaiſer Ferdinands⸗ 
Bahn und der öſtlichen Staatsbahn bildet, wird thaͤtig gearbeitet. 0 

Die Erdarbeiten zum Baue der münſter⸗rheine⸗osnabrücker Eiſen⸗ 
bahn nehmen einen recht erfreulichen Fortgang und laſſen hoffen, daß die 
Bahn, wie dieſes in Ausſicht geſtellt worden, am 1. Juli k. J. dem Betrieb 
wird übergeben werden können. 

Am 23. Oktober wird die pfälziſche Maximilians⸗Bahn eröffnet 
werden und am 24. eine Extrafahrt von Mainz nach Straßburg ftattfinden, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 14, bis incl. 20. Okt. 
d. J. wurden befördert 8055 Perſonen und eingenommen 44,879 Rtlr. excl. 
der Einnahme im Vereins-Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 14. bis incl. 20. Okt. 
d. J. wurden befördert 1785 Perſonen und eingenommen 1799 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 13, bis incl. 19. Okt. d. J. wur⸗ 
den befördert 1955 Perſonen und eingenommen 10413 Rtlr. = 

Breslan- Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 14. bis incl, 20. Okt. d. I, wurden 3514 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8397 Rtlr. 22 Sgr. 10 Pf. 

BBB . nenn en nn mg 
[2592] Der Wahrheit die Ehre! 

Die Vorgänge in der letzten allgemeinen Verſammlung des Thier⸗ 
ſchutz⸗Vereins, fo wie der darüber erſchienene amtliche Bericht, drän⸗ 
fi uns zu nachfolgender Erklärung. Es wird dieſelbe, ſich an That⸗ 
ſachen lehnend, zunächſt ergänzend und berichtigend in Beziehung auf 
jenen Bericht ſein. Ergänzend, denn der qu. Bericht verſchweigt, 
daß die „unerquickliche Debatte“ durch H. Conſiſtorialrath Böhmer ver⸗ 
anlaßt wurde, indem derſelbe a) auf eine, das perſönliche Gefühl tief 
verletzende Weiſe die Ehrenhaftigkeit des Mannes antaſtete, dem der Verein 
ſo viel verdankt; b) daß H. ER. Böhmer durch offenbare Unrichtigkei⸗ 
ten, die er ſpäter zurücknahm, unſer Beſtreben einer falſchen Beurthei⸗ 
lung Preis gab; c) daß das Verhalten des H. C.⸗R. Böhmers weder 
der Würde der Verſammlung noch der Sache angemeſſen und nur Ha⸗ 
der und Zwietracht zu erregen im Stande war; außerdem verſchweigt 
der Bericht d) daß H. C.⸗R. Böhmer ein offenbares Verſehen in der par⸗ 
lamentariſchen Leitung der Verhandlungen beging und dann beſtrittz e) daß 
nach dem Vortrage d. H. C.⸗R. Böhmers ſich keineswegs die ganze Ver⸗ 
ſammlung zu einem Dankesvotum durch Aufſtehen veranlaßt, ſondern viel⸗ 
mehr ein Theil ſich indignirt ſah, und daher auch ſitzen blieb. —-Berichtigen 
muß unſere Erklärung a) daß Hauptlehrer Thiel die Verſammlungen 
der Freunde des Thierſchutzes leitet; zu dieſer Leitung von uns beru⸗ 


fen, hat er fie aufs Entſchiedenſte abgelehnt. — Berichtig en müſſen 


wir b) die zwiſchen den Zeilen des qu. Berichtes ſehr leicht herauszu⸗ 
leſende Behauptung, daß unſere Beſtrebungen nicht im Einklange mit 
der hohen Behörde ſtänden. Die zuſtändige hohe Behörde hat nicht 
nur unſerem Werke keinerlei Hinderniſſe entgegengeſtellt, ſondern auch 
einer an ſie entſendeten Deputation die unzweideutigſten Beweiſe ihres 
hohen Vertrauens gegeben. — Berichtigen müſſen wir c) daß unſere 
Beſtrebungen urſprünglich ſeparatiſtiſche geweſen und ſeither waren; wir 
haben das erkaltende Intereſſe an den Zwecken des Thierſchutzes und 
des Central-Vereins mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zu för⸗ 
dern uns gelobt; wir haben namentlich die praktiſche Wirkſamkeit des 
Central-Vereins ſteigern und ſo ihm eine erhöhte Wirkſamkeit Sen 
lichen helfen wollen. — Die Nothwendigkeit eines ſolchen Bemüs 
hens kann nur die „gottwidrige Selbſtſucht“, welche ſich unſeren Beſtre⸗ 
bungen entgegenſtellt, leugnen, denn indem der Central-Verein ſich Re⸗ 


den halten läßt, von denen der Redner ſelbſt bittet, ſie nicht als auf 


den Verein bezüglich zu betrachten, indem der Vorſtand nur in gerin⸗ 
gem Umfange ſich einer praktiſchen Wirkſamkeit befleißigt, iſt mehr und 
mehr auch der Eifer der Mitglieder erkaltet, und wir ſind es wahrlich 
nicht, die jene Todesahnung in den Verein tragen, welche der Herr 
C.⸗R. Böhmer in feinem Vortrage herausfühlen läßt. So wenig 
unſere Verſammlungen, die ja nur den Zweck haben, vorberathend für 
die allgemeinen Sitzungen zu ſein, bindende Beſchlüſſe für den Vor⸗ 
ſtand zu faſſen (ed iſt uns dies nicht im Traume eingefallen), eben ſo 
wenig können wir dem Vorſtande eine ungerechtfertigte Beurtheilung 
derſelben überlaſſen, und wäre es viel ehrenwerther für den Vorſtand 
geweſen, wenn nicht er — mit ſo vieler Beſcheidenheit! — behauptet 
hätte, er erfülle treu ſeine Pflicht, ſondern wenn er dies dem Urtheil 
der Verſammlung überlaſſen hätte. — Indem wir bedauern, zu Aus⸗ 
laſſungen, wie die vorſtehenden, gezwungen worden zu ſein, erklären 
wir zugleich, daß wir hiermit jeder weiteren Polemik in der beregten 
Angelegenheit uns begeben. Die Freunde des Thierſchutzes. 


Bekanut machung 


860 
En 2lſten d. M 
3. Erpedinen für die Ausgabe der Geld und Werthſendungen, 
3 5 Erpeditſen in die ——.— von Geld⸗ und Werthſendungen, 
) bung und für b ie bie Anna 
8 5 Sa fogiersinnmen u gabe gewöhnlicher Packete, 
U 
6) das Bureau des Poſt⸗Direktors 


für längere Zeit in das an der Ecke der Ohlauer⸗ und der alten Taſchen⸗Straße gelegene, 
5 von wo ala die Abfahrt der 


neu erbaute — „ Lode verlegt werden, 

attfinden wird. { 
em bisherigen Lokale verbleiben ſonach von dem Poſt-Amte nur 

Erpeditien, die Zeitung Grpeden und die Gepenlignen 101 

der unbeſchwerten und recommandirten Briefe, 

und das Bureau des Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleurs. 


Breslau, den 20. Oktober 1855. Königliches Poſt⸗Amt. 


. v —— . —ę— 


1865 Bekanntmachung. 


Der Haushalts⸗Etat hieſiger Stadt pro 1856 wird, gemäß der 
Vorſchrift im § 66 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, in den Tagen vom 
23. bis inkl. 31. d. Mts., in dem Bureau des Oberbürgermeiſters zur öffentlichen 
Breslau, den 22. Oktober 1855. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Kenntnißnahme ausgelegt werden. 


ER - 


ab werden wegen der Bauten im hieſigen königlichen Poftgebäude 


me gewöhnlicher Packete, für die Perſonen⸗Einſchrei⸗ 
fertigung von Extrapoſten, Courieren und Eſtafetten, 


die Annahme und Ausgabe 
ſo wie die Briefpoſt⸗Abfertigungs⸗Expedition 


[866] 


in dieſem Halbjahr 


Breslau, den 22. Oktober 1855, 


vember d. J. verlegt worden. 


die Stadtpoſt⸗ Raudten, den 2. Oktober 1855. 


Nitſchke. 


Stauramt (Karls⸗Straße 37) ſtatt. 


die Paragraphen 9 und 10 


eute Dienſtag, 7% Uhr Abends, 


e 
Pſpchologiſch Charaktere“, Entree 5 Sgr. Bo 
(Privat⸗Beurtheilungen vorher von 1 


rd 


„Bekanntmachung 5 123 

Das geftern Nachmittag 42 uhr Sonnengaſſe Nr.? ausgebrochene Feuer ift das te | Dinstag den 23, Oktober. 21. Vorſtellung des 
jahr. Es haben demnach bei dem entſtehenden nächſten Feuer diejenigen 

Löſchpflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 2te, ite und Öte Feuer lauten. 

Der Magiſtrat. 


Markt⸗Verlegung. 


Mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Breslau iſt der auf den dritten 
November d. J. hierorts angeſetzte Kram- und Viehmarkt auf den 13. N 


Der Magiſtrat. 
Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Außerordentliche General⸗Verſammlüng zur Berathung der neu entworfenen 

Statuten findet n den 2 Oktober Abends 7 Uhr im Cale re- 

37 Die Mitglieder erhalten durch die Herren en 

führer perſönlich die betreffenden Entwürfe zugeſtellt, bei denen noch ausdrücklich au 
der jetzigen Statuten aufmerkſam gemacht wier. 

Der Vorſtand des Feuer⸗Nettungs⸗ 


im Hotel zum blauen 


Schilderungen der „holländiſchen, 12 
7 
Uhr 


. Theaters Repertoire. 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

. „Vicomte Letorieres, oder: Die Kunſt 

Abtheilung VI, u gefallen.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 

Bei nach Bayard von Blum. 
Mittwoch den 24. Okt. 
vierten W 8 E e — 
eſſonda.“ roße 

5 de e. Muſik von Spohr. (Jeſſonda, 

rau Maximilien. Amizili, Fräulein 
chrö der.) 


Iigemeine Versammlun 

der hlesischen Gesellschaft 

für vaterländische Kultur 
Freitag den 26. Oktober Abends 6 Uhr. 

Herr Archivar Dr, Wattenbach: über 
die Klöster der. Schottenmönche in Deutsch- 
land. ö 1.832611 
— —-¼-—— i ——— h 


824 


[2516] 


v 
ereins. 


Hirſch: f uten Atteſten verſehen, fucht bei einem Bau⸗ 
1575 u. deutſchen National-⸗¶Inſpektor Veſchäffigare aher Aus kun 
ſycholo ertheilt die Buchhandlung 15 
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Lieutenant im 7. 


4319 
. heute vollzogene eheliche 


en: Fro 
Wartha, den 19. Oktober aa" 
4321] 


1420 
Am A. d. 


2 dr 
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ſofort vortheil 
La318] F. 
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[4298] Die Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Emma, mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Rappaport aus 
Gleiwitz, zeige ee und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Bernſtadt, den 21. Oktober 1855. 
Roſalie Jaffa. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Jaffa. 
Moritz Nappaport. 


[2581] Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter, Mathilde, gebornen 
Hanke, mit dem königl. Hütten⸗Amts⸗Kal⸗ 
kulator Herrn Jung zu Königshütte, erlauben 
wir uns hiermit Verwandten und Freunden 
Ber anzuzeigen, 
upp, den 18. Oktober 1855. 
Heintze und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Hanke. 
N. Jung. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Meth⸗ 
ner in Breslau beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Wirſchkowitz, den 22. Oktober 1855, 

14178) F. A. Schultz und Frau. 


Als Verlobte a ea ſich: 
Anna Schultz. 
Dr, Methner. 
Wirſchkowitz. Breslau. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 


‚Berbindung, eben wir uns hierdurch erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 
; Dieherngeiseeborf, den 20. Oktober 1855. 


Maximilian Freiherr von Kettler, 
„ Inf.⸗Reg. u. Adjutant des 
2. Bats. (Hirſchberg) 7. Ldw.⸗Regs. 
Leontine, Freifrau von Kettler, 
geb. von Prittwitz. 


12582] Verbindungs⸗Anzeige. 


Unſere am 9. d. Mts. zu . bei 
Warmbrunn geſchloſſene eheli e Verbindung 
gen wir Verwandten und Freunden, ſtatt 


jeder beſonderen Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt an. 


Oſſig bei Lüben, den 19, Oktober 1855. 
Auguſt Niemeyer, Pfarrer. 
Luiſe Niemeyer, verwittw. geweſ. 
Kretſchmer, geb. Matthaei. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
g erbindung 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 21. Oktober 1855. 
Ludwig Jäſchke. 
Mathilde Jäſchke, 
geb. Kuntze. 


4288] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 12% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche 8 meiner lieben Frau, geborenen 
Gräfin Strachwitz von einem Knaben, be⸗ 
ehre ich mich Verwandten und Bekannten er⸗ 
| hiermit anzuzeigen. 

Jodland, den 20. Oktbr. 1855, 
Eruſt Baron von Lüttwitz, 
königl. Oberförſter. 


2583] eee eee 
Geſtern Abend beſchenkte mich meine geliebte 
Frau Pauline, geb. Jentſch, 
geſunden und muntern Knaben. 
Zittau, den 20. Oktober 1855. 
Joh. Emil Bauch. 


Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
munteren Jungen, beehre ich mich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Wreſchen im Großh. ofen, 19. Oktbr. 1855. 
2606] Theodor Mattheſius, Apotheker. 


12591) Todes⸗ Anzeige. 5 7 

Die unterzeichnete Landſchaft erfüllt eine 
traurige Pflicht, indem ſie das am 18. Oktober 
d. J. erfolgte Ableben des Landesälteſten des 
Kreiſes Groß⸗Strehlitz, Herrn Hippolyt Gra⸗ 
fen Renard auf Neudorf und Deutſch⸗Cra⸗ 
warn, auch ihrerſeits zur öffentlichen Kenntniß 
bringt. Obſchon der zu früh arg Rei 
dem Landſchafts⸗Kollegio erſt ſeit Jahresfriſt 
angehörte, ſo gelang es ihm ſelbſt in dieſer 
kurzen Zeit, durch feine vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften des Herzeus und Geiftes, ſich die Liebe 


mit einem 


und Hochachtung feiner ſämmtlichen Kollegen 


zu erwerben und ſich ſomit ein theures und 
unvergeßliches Andenken unter ihnen zu be⸗ 
wahren. 
Ratibor, den 20. Oktober 1855. 
. Fürſtenthums⸗ 


andſchaft. 
(gez.) Graf Balleſtrem. 


[4290] Todes⸗Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge⸗ 
fallen, unſer einzig geliebtes Töchterlein Klara 
in dem hoffnungsvollen Alter von 12 Jahren, 
nach 3 1 Krankenlager an der aus⸗ 
witzenden Gehirnentzündung, aus dieſer Welt 
abzurufen. Dies beehrt ſich ſeinen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
9 


+ 


Todes⸗Anzeige. 


Allen geehrten Freunden für die zahlreiche 


und tröſtliche Theilnahme bei der am 16ten 


d. M. ſtattgehabten Beiſetzung unſerer älte⸗ 
ſten Tochter Emma heute innig dankend, 
melden wir zugleich das am 21. d. in Folge 
Gehtenkranthelt eingetretene Hinſcheiden un⸗ 
rer andern, erſt ſechsjährigen Tochter Eli⸗ 
abeth, tief betrübt. 

Breslau, den 22. Oktober 1855. 

A. Galle sen. und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
M. Abends 8½ Uhr vollendete 
mühevolle Laufbahn nach kurzem Genuſſe 


3) 


ſeine 
5 a ihm gewährten Ruheſtandes der emer, 


zu Konradswaldau, Kr. Schönau, 
Wilh. res im = eg — 
. wergebeugt widmet 
dieſe Anzei l Ne 7 
Meg Die hinterlaſſene Wittwe. 
— OL Bess 1855. 
Deſtillateur j 
aft Heißer Sanferfion fang 
ondon, Wallſtraße Nr. 12. 


4313 Dankſagung. 

Allen, welche durch ihre gütige Betheiligung 
und Mitwirkung bei Beerdigung unſers Frenn⸗ 
des und Kollegen Herrn C. Becker demſelben 
die letzte Ehre erweiſen halfen, insbeſondere 
fi 8 eg Far iche enden ae 
ei der herzlichſte und aufrichtigſte Dank gefagt. 

Breslau, den 22. Oktober 1855. 8 

Das Muſikchor 
des Fol. 19. Infanterie⸗Negiments. 


Bekanntmachung. 2608 
Das * Gymnaſium zu Poln.⸗Liſſa 
feiert am 13. November d. J. das Erinne⸗ 
rungsfeſt feines 300jährigen Beſtehens. Ich 
glaube es den früheren Zöglingen, fo wie Je 
dem Freunde der Anſtalt ſchuldig zu ſein, 
wenn ich ſie hiermit von dieſem bevorſtehen⸗ 
den Feſte in Kenntniß ſetze, und zur Theil⸗ 
nahme an demſelben einlade. 

Liſſa, den 21. Oktober 1835. 

Der Direktor Ziegler. 


Die Freunde des Thierſchutzes 
1 u ſich Mittwoch den 24. d. M. Abends 
7 Uhr im Tempelgarten. — Gäfte find will⸗ 
kommen. 4307 


— 8 mĩ’— ———— 

Den hohen Behörden und allen denen, die 
mir bei dem geſtern Mittag in meinem Fa⸗ 
brikgebäude ausgebrochenen Feuer behilflich 
waren, daſſelbe erfolgreich zu beſchränken, 
ſtatte ich, ſo wie auch für die vielfach em⸗ 
pfangenen Beweiſe wohlwollender Theil⸗ 
nahme, meinen ergebenen und innigen 
Dank ab. 

Breslau, den 22. Oktober 1855. 

A. F. C. Kallmeyer. 


Meinen hochgeehrten Gefchäftsfreunden 
die ergebene . Joel daß ich durch das in 
meinem Fabrik⸗Lokale entſtandene Feuer im 
fortlaufenden regelmäßigen Betriebe nicht gr 
ftört worden bin. 2614] 

A. F. C. Kallmeyer. 


Vor dem Erwerbe eines auf dem Wech⸗ 
ſelſchema des Kaufmann Lippm. Lasker zu 
Breslau ausgeſchriebenen, von mir accep⸗ 
tirten Prima-Wechſels über 125 Rthlr., 
d. d. 8. September ꝛc., Ziel 3. M., wird, 
da er verloren ging, hiermit gewarnt. 

Ludwig Probſt aus Sommerfeld. 


Mittwoch den 24. Oktober 
wird der Unterzeichnete im großen Saale des 
Schauſpielhauſes, unter gütiger Mitwirkung 
des königl. Kammerſängers 
Herrn v. Oſten, 
des Männer⸗Geſangvereins, ſowie anderer ge⸗ 
ehrten Künſtler und Dilettanten eine 


Soirée musicale 


veranſtalten. 
Brieg. [4287] E. Jung. 
Unſer 25561 


Geſchäfts⸗Loka 


befindet ſich jetzt; 


Ohlauerſtraße Nr. 506 


zur Hoffnung. 


Gebr. Knaus. 
Güterverpachtung. 


Die im grüuberger Kreiſe auf dem rechten 
Oderufer gelegenen „ zur hieſigen Herrſchaft 
gehörigen Rittergüter Kleinitz u. Schwar⸗ 
mitz werden zu Johannis k. J. pachtlos und 
ſollen von da ab, vereinigt oder einzeln, an⸗ 
derweit im Wege der Submiffion verpachtet 
werden. Die ſpeziellen Verpachtungsbedin⸗ 
gungen können noch nicht vorgelegt werden, 
indeſſen werden Pachtluſtige vorläufig ſchon 
jetzt auf die bevorſtehende Verpachtung auf⸗ 
merkſam gemacht, um, wenn ſie es wünſchen, 
die Güter noch im laufenden Herbſt in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu können. Beide Güter zu⸗ 
ſammen enthalten etwa ein Areal von 6000 
Morgen, worunter etwa 4500 Morgen Acker, 

rößtentheils Weizenboden, enthalten ſind. 

ur Uebernahme der vereinigten Pacht wird 
ein Betriebskapital von mindeſtens 40 bis 
50,000 Thlr. erforderlich ſein. Sobald die 
S entworfen ſind, wird 
das Nähere über die Verpachtung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden. 5 

Deutſch⸗Wartenberg, den 19. Okt. 1835. 

Der herzoglich Saganſche 
Generalbevollmächtigte für die Herrſchaft 
Wartenberg. 
[863] v. Wurmb. 


Guſtav Stiller, [4111] 
Landſchafts⸗Gärtner, Kloſterſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ſich zur prompteſten Ausführung 
von Garten. und Park Anlagen und 
bietet mec eng ſeine verſchiedenen Obſt⸗ 
bäume, engl. Gehölze, Nadelhölzer zum Verkauf. 


2531 Geſuch! x 

Ein verheiratheter und ein unverheiratheter 
praktiſch und theoretiſch gebildeter Brennerei⸗ 
Verwalter ſuchen eine Stelle und können zu 
jeder Zeit eintreten. Die Frau des Erſteren 
iſt in jedem Theile der weiblichen Wirthſchaft 
tüchtig und würde es gern ſehen, wenn auch 
ſie beſchäftigt würde. — Darauf Reflekt⸗ 
irende werden erſucht, ihre Bedingungen un⸗ 
ter der Adreſſe W. . W. poste rest. Tor- 
gau, Provinz Sachſen, einzuſenden. 


Empfehlung. 
Durch perſönlichen Beſuch einiger Fabriken 
und jüngſter Leipziger Meſſe habe ich mein 
Lager in Papier und Zeichnenmgteria⸗ 
lien, als auch Galauterie⸗ und Luxus⸗ 
Artikel auf's Vollſtändigſte aſſortirt und 
empfehle ſolches en gros und en detail einer 
geneigten Af ee 

Die an mich ergehenden Aufträge verſpreche 


ich auf's Prompteſte auszuführen. 
Wolle [2246] Sr Krimmer. 


2764 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſamml. am 25. Okt. 
Wahl der Mitglieder und Erſatzmänner der Einſchätzungs-Kommiſſion für die 
Hajfifiziete Einkommenſteuer zweier Mitglieder der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, 
eines Mitgliedes der Marſtall⸗Deputation, eines Bezirksvorſtehers, zweier Schieds⸗ 
männer, mehrer Feuer⸗Kommiſſarien und eines Vorſtehers für das Dienſtboten⸗Hos⸗ 
pital. — Erklärung über die Perſon des für die vakante Oberwundarztſtelle am 
ſtädtiſchen Kranken⸗Hospitale deſignirten Kandidaten. — Bewilligung von Gehalts⸗ 
zulagen, Unterftügungen und Verſtärkungen zu verſchiedenen Etats. — Kommiſſions⸗ 
Gutachten über das Projekt zur Einrichtung des neuen der Kirche zu St. Bernhar⸗ 
din gehörigen Begräbnißplatzes und Gewährung der dazu noch erforderlichen Geld⸗ 
mittel, über die proponirte Miethung des vormaligen evangeliſchen Schullehrer⸗Se⸗ 
minargebäudes zur Einrichtung eines Cholera⸗Lazareths, über die vorgeſchlagene Ver: 
längerung des Pachtvertrages bezüglich des zur Baurath Knorrſchen Stiftung gehö⸗ 
rigen Grundſtücks 25 der Breitenſtraße, über die von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur 
des Krankenhospitals zu Allerheiligen geforderten Koſtpreiſe pro 4tes Quartal, über 
die erlangten Meiſtgebote in den Licitationsterminen zur Verpachtung des Zolles von 
der Gröſchelbrücke, mehrer Räumlichkeiten im Marſtallgebäude, des kleinen Herings⸗ 
kellers unter dem Leinwandhauſe, des Wäſchtrocknenplatzes hinter dem Expeditions⸗ 
hauſe auf dem Ziegelthorholzhofe, über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung der Teichäcker und der Schoorerde auf mehreren Abladeplätzen, über die Ver⸗ 
dingung der diesjährigen Befiſchung des Stadtgrabens, über die beantragte unent⸗ 
geltliche Ueberlaſſung einer bisher vermiethet geweſenen Wohnung in der Paradies⸗ 
kaſerne an die Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. — Rechnungs-Reviſions⸗Sachen. — 
Verſchiedene Geſuche. 2010) Der Vorſitzende. 


Vorläufige Anzeige. 
Der patriotiſche Verein, bisher genannt die Conſtitutionelle Bürgerreſſource, beab⸗ 
ſichtigt, Sonnabend den 3. November in der Schießwerder⸗Halle ein großes Vokal⸗ und 
Juſtrumental⸗Konzert zu veranftalten, für deſſen Arrangement die Unterzeichneten ſich 
zum Komite verbunden haben. Die ganze Einnahme ſoll, nach Abzug der unvermeidlichen 
Koſten, zur Ergänzung der Stiftung dienen, welche derſelbe Verein in dem hieſigen Inva⸗ 
liden⸗Verſorgungshauſe, das zum breslauer Stadtkreiſe der Allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank gehört, bei dem freudigen Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier Sr. königl. Ho⸗ 
heit des Prinzen von Preußen, als des hohen Protektors dieſes National⸗Inſtituts, gemacht 
hat. Wenn die Unterzeichneten mit Zuverſicht hoffen dürfen, daß der Zweck des Unterneh⸗ 
mens bei allen patriotifchen Herzen auch außer den Grenzen des Vereins und außerhalb 
Breslau warme Theilnahme und Unterſtützung durch recht zahlreichen Beſuch des Feſtabends 
finden werde, ſo iſt das Komite auch bemüht geweſen, durch Gewinnung ausgezeichneter 
Kräfte von Berlin und hier für die Aufführung, durch die Wahl klaſſiſcher Werke durch 
zweckmäßiges Arrangement mittelſt numerirter Sitzplätze den Beſuchern einen mit Bequem⸗ 
lichkeit verbundenen Kunſtgenuß zu verſchaffen, wie er ſtets nur zu den ſeltenen gehören 

wird. — Der Preis iſt 20 Sgr. für einen Sitz⸗, 15 Sgr. für einen Stehplatz. 

Das Nähere wird 8 bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 21. Oktober 1855, 
Das Comite. 
Elwanger, Oberbürgermeiſter. Dr. Baucke, Gymnaſiallehrer. 

Dr. Böhmer, Konſiſtorialrath. v. Frankhen, Oberſtlieutenant a. D. Friedrich, Konditor. 
Fritſch, Kreisgerichtsrath a. D. Fürſt, Stadtgerichtsrath. Geier, Schneidermeiſter. 
Gerlach, Stadtrath. Herwarth von Bitterfeld, Oberſt a. D. 

Heſſe, Muſikdirektor. Hofmann, Inſpektor. Költſch, Stadt dean 
Leinsz, Kaufmann, Ludewig, Stadtrath a. D. Moſewius, Muſikdirektor. 
Partowicz, Provinzial⸗Rentmeiſter. Nuthardt, Kaufmann. v. Hong, Stadtbaurath. 
Dr. Sadebeck, Profeſſor. Dr. Springer. Stenzel, Oberlehrer. Stephan, Lehrer, 

Studt, Baurath a. D. v. Uechtritz, Stadtgerichtsrath. 


820] Bekanntmachung. 

Der Bedarf des unterzeichneten königlichen 
Appellations⸗Gerichts an Beleuchtunge⸗W 
rial für den Zeitraum vom 1. Januar 1856 
bis letzten Dezember 1857 ſoll dem Mindeſt⸗ 
fegte eg: helich u. efäh 

derſelbe beträgt jährlich ungefähr: 

1) Lichte, gegoflene, . . . 30 Stein. 

(den Stein zu 24 Pfund, 
das Pfund zu 6 Stück) 
2) Brennöl, fein raffin., circa 6 Gentner, 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf * 

den 5. Nov. d. J., Nachm. 3 Uhr 
vor dem Kanzlei⸗Direktor I 2 
Geſchäftszimmer des Appellations⸗ Gerichts, 
eine Stiege hoch, anberaumt und laden hierzu 
lieferungs⸗ und kautionsfähige Bieter zur Ab⸗ 
gabe ihrer Gebote ein. 

Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt a werden, und find 
vorher in 1 ureau J. einzuſehen. Die 
Lizitanten haben in dem Termine Proben mit⸗ 
zubringen und mit Beziehung darauf ihre 
Gebote abzugeben. 

Breslau, den 3. Oktober 1855, 

Königl. Appellations⸗Gericht. 


Steckbrief. 

Der Tagearbeiter Johann Karl Seifert 
aus Lüben, Kreis Liegnitz, iſt durch den Be⸗ 
ſchluß des Anklage⸗Senats des königl. Appel⸗ 
lations⸗Gerichts hier vom 1. Mai d. J. wegen 
Urkundenfälſchung definitiv in Anklageſtand 
verſetzt worden. Die Verhaftung der qu. Sei⸗ 
fert konnte bisher nicht erfolgen, weil ſein 


eweſen. 

e Civil⸗ und Militär⸗Behörden des In⸗ 
und Auslandes erſuchen wir daher ergebenſt, 
auf den qu. Seifert zu vigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und an uns ab⸗ 
liefern zu laſſen. 

Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der da⸗ 
durch entſtandenen baaren Auslagen und den 
1 des Auslandes eine ＋ 8 Rechts⸗ 
willfährigkeit zugeſichert. Ein S 
iſt nachſtehend beigefügt. 

Signalement. Vor⸗ und Familien⸗Na⸗ 
men: wie oben; Geburtsort; Klein⸗Heinzen⸗ 
dorf; Religion: evangeliſch; Alter: 34 Jahr; 
Größe: 5 Fuß 5 Zoll; Haare: dunkelbraun, 
Arappigz tirn: frei; Augenbraunen: braun; 

ugen: braun; Nafe: lang; Mund: — 1 5 
lich; Bart: braun; Zähne: gut; Geſſchts il⸗ 
dung: oval; Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt: 
mittel; Sprache: deutſch; beſondere Kennzei⸗ 
chen: unbekannt. [864] 

Breslau, den 15. Oktober 1855, 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


teln 


Dr. Wiſſowa, Gymnaſialdirektor. 2598] Abtheilung für Strafſachen. 
So eben iſt erſchienen: [12594] Zum nothwendigen Verkaufe des hier im 


Schießwerder Nr. 9 belegenen, auf 2386 Rtl. 
14 8 geſchätzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin auf den 24. Januar 1856 
Vorm. 11 Uhr anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können im Büreau XII. gene 
ſehen wefden. 1961) 
Breslau, den 24. September 1855. 
Königl. Kreis Gericht. Abtheilung . 
— ————— 


862 Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Kaufmann Karl Benjamin Erk⸗ 
mann'ſchen Minorennen gehörige 3 
herrſchaftliche Wohnhaus nebſt Stallung und 
Garten, Nr. 158 zu Dittmannsdorf, gericht⸗ 
lich auf 5348 Thlr. abgeſchätzt, ſoll am 

19. April 1856, BM. 11 uhr, 
auf dem hieſigen Kreis⸗Gericht, Parteienzim⸗ 
mer 4, vor dem Hrn. Kreisrichter, Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor Koblitz, freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsbedingun⸗ 
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Waldenburg, den 2. Oktbr. 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 11. Abth. 


Die königliche Provinzial⸗Baumſchule zu 
Proskau hat nachſtehende Obſtbäume zu 
verkaufen: 1 

50 Schock ſchöne ſtarke hochſtämmige Süß⸗ 

kirſchen in 30 der vorzüglichften Sorten, 

Schock mit Namen 10 Thlr., ohne 
70 Scho fobe fhöhe dag 

Schock ſehr ſchöne hochſtämmige Aepfel 

in ſechszig der edelſten Sorten, a 1 


Catalogue 


de la Bibliotheque du cabinet de lecture 
de J. Urban Kern a Breslau. 

Vieme partie: Littérature (ranerniwe. A, Choix de romans, de mémoires, 
d'Ouvrages politiques, de Voyages etc. Auteurs classiques. Pitces de 
théätre. B. Ouvrages pour la jeunesse. C, Bibliotheque pour les jeunes dames, 
choisie par Mad, Heinemann. (Nr, 13729.) j 

Vlieme partie: English literature. 
etc, (Nr. 6000—6833.) 

Quvrages italiens et espagnole. (Nr, 8000—8056.) 
Ouvrages polonais. (Nr. S100—8227,) — Preis zuſammen 2 Sgr. 
Das vorliegende Schlußheft meines Bibliotheksketalogs umfaßt circa 4700 Bände 
der beſten Werke der Fremdliteratur bis zur neueſten Zeit. Abonnements zu den be⸗ 
kannten billigen Bedingungen (a 74, 1214, 15, 17½ Sgr. ꝛc. monatlich) können jederzeit 


begonnen werden. 
Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts offerire ich [4295] 


befte Hamburger und Zephir⸗Wollen, 
ſeidenes Atlas-, Taffet- und Sammt⸗Band, 
Sewings, weiß und bunt, in allen Farben, 
Hanfzwirn, dunkelblau und bunt, in allen Farben, 
Perlmut⸗ und Jwirnknöpfe, Goldperlen, echt engl. Nähnadeln 
u. ſ. w. zu äußerſt billigen Preiſen. a 
Verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring Nr. 27. 


Classicks, Novels and Romances, Theatre 


A 


r e 5 1 10 Thlr., ohne Namen 
r.; 
3. A j . Wusſtattungen 7 1 10 Schock ſtarke hochſtämmige Birnen in 
J. empfehle ich mein neues gut aſſortirtes Lager zu den folideften jedoch feſten Preiſen 30 der ſchönſten Sorten, A 845 mit 
J. von gebleichter Leinwand und Ereas %, 6%, , % breit; eben und . Namen 12 Thlr., ohne Namen 10 Thlr. 
. Bielefelder Leinwandz Tiſch⸗ und Handtücher Zeuge in Damaſt, Jacquard . Die Verwaltung : 
und Schachwitz; bunte Sichen. und Inlet Leinwand, bunten Drillich zu J.] der königl. Provinzial: Baumfchule, 
. Unterbetten; Shirting, Cambries, Jaconnets, Batiſt, Nanzock, Gardinen 1. 2609] Hannemann. 
und Gardinen⸗Mouſſeline. % , %, , 19, breite weiße Nouleaux⸗ . 


Unter Vorbehalt des Zuſchlages der pro⸗ 
vinzial⸗landſtändiſchen Verwaltungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Breslau ſoll die Verpflegung, reſp. 


Kattune und bunte Nouleaux. 8 Weiße Bettdecken, Pique⸗Barchente, $ 
Wallis, fertige Wäſche ꝛc. riefliche Aufträge werden prompt effektuirt. Auch 
werden zu Ausſtattungen die Näharbeiten auf das forgfältigfte ausgeführt. 


** FE Edi i der Pfleglin i 

4 eimricla Adan, 4 Sears erdngs nſealg pes 1896 an ken 
% 12595] a Schweidnigerftrafie 50. 4 Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 
bee e eee ee Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag den 1. November e. 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr anberaumt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Speiſe⸗ 
Etats im Bureau der genannten Ans 
ſtalt zur Einſicht bereit. 2572 

Brieg, den 18. Oktober 1835. 

Die Adminiſtration der Irren⸗ 

Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Bei den Kirchen zu Schur 5 
berg, königlichen Patronats, 0 en Blitzablei⸗ 
ter angebracht werden. Qualifizirte Werk: 
meiſter, welche deren Aufſtellung zu überneh⸗ 
men geſonnen ſind, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem landraͤthlichen Amte zu 
lag bein ſchriftlich zu melden und den An⸗ 
chlag beizubringen. 1859] 
Falkenberg, den 10. Oktober 1855, 
Der k. Landrath, Graf v. Seherr⸗Thoſt 


Wir empfehlen unfere aus Blech geſchnittenen Krämpel⸗, Sattler⸗, Roh-, Schloß, 
Schiefer⸗, Faß⸗, Kiſten⸗, Schindel⸗, Brett⸗, Stiefeleifen-Nägel und Abſatzſtifte in den 
entſprechenden Längen von 3 bis 4 Zoll. 5 

Briefe und Sendungen bitten wir zu richten an die Eiſenwaaren- Fabrik von 
A. Epperlein & Comp. in Nikolai. / 2550 

Nikolai, den 19. Oktober 1855. A. Epperlein & Comp. 


Rheiniſche Kochmaſchinen, 


ußeiſerne Heiz“, Koch- und Bratöfen in allen Größen, . ſämmtliche Ofen⸗ 
Negaſier, find ſtets in größter Auswahl vorräthig und empfehlen zu billigen Preiſen. 
0 5 UA 


Ebd. Kalk u. Jonas, Schuhbrücke 36. 
Unglaublich, aber do er. — 


uch feines Briefpapier (24 Bog.) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Form. 2 Sgr. 


und Falken⸗ 


in 


Ein Buch feinſtes Briefpapier in verſchiedenen Farben in Oktav⸗Format 2 Sgr. 6 Pf [2585] 

Ein Buch feines Kanzleipapier von 2, 2%, 60 2% bis 3 Sgr., Concept von 1% bis 1% Sgr. zu Weichnitz au, und eine halbe 
Ein Dusend feine Schreibebücher 4 Sgr. 6 Pf, jedes Buch enthalt 3% Bogen fein Kanzleipapier, Stunde vom lopſchen, beginnt mit 
empfiehlt die Papierhandlung J. Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 211 dem 12. November. Die ch in 


Aufträge von auswärts werden ausgeführt, ſobald die Einſendung des Betrages erfolgt. 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide., 
Spiritus⸗, Rum: und Sprit⸗Niederlage aun 
beſindet ſich jetzt Karls ⸗Straße r. 41. Carl Friedenthal. 


gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht zu ermit⸗ 


gnalement 


ates 


* Yen 


2765 


Eduard Groß'ſche 


ſt⸗Caramellen, 


General-Debit für alle Staaten 
Handluung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt Nr. 42. 


Zu den durch die äußerſt günſtigen Erfolge veranlaßten feitherigen umfangreichen Debits⸗Städten haben wir einen — General⸗Debit — für 
Trieſt, Illyrien, Iſtrien, Krain, Steiermark, Lombard⸗ und Venezian⸗Italien, Griechenland und joniſche 


1 AJnſeln der 


Handlung 


C. 


Püſchel in Trieſt, 


welche vorſtehende Länder bereiſen und Niederlagen etabliren läßt, errichtet, und ſo die Gelegenheit geboten, in immer weiterem Kreiſe dem erfolg⸗ 


reichen Hilfs⸗Mittel gegen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Eingang zu verſchaffen und Segen zu verbreiten. 


Die echte Packung der Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen iſt und bleibt: in Cartons und verſchiedenfarbigem Papier, um dieſelben 


N vor Nachahmung zu ſchützen, daher genau bezeichnet, 
x 3% Sgr. in grün, und a 1 Thlr. in roſa Gold, (ftärffte Qualität gegen jeden veralteten Huften, überhaupt chron. Leiden), beſonders empfoblen durch den 


1 
1 
i Papier à 15 Sgr., & 7% Sgr. in blau, 
| 5 ar Pl med, J. Jumprecht, itter des 85 Wcbimft Orden, in a 5 50 55 „ed hi ud mal, fo wie die Begutachtung des königl. preußiſchen Sanitätsratd, Kreis⸗Phyſikus, 
1 e » . olley, enthaltend, un . 
5 samıga2 en em 3 2 ze een 
| W die Deviſe S nebſt Facſimile. 2 2 83 2 
| FREE Pre Es 
aag=253° 85.225 E G 43" 58 
| 28 Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt 42. „2: 
SEITE A883 28 8 
| Nachſtehende Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren auf Grund erfreulicher Erfahrungen 
1 „„die Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen““ 


x 


In Auras Herr 1 1 

8 2 Hr. C. 2 ettich. 72 " - 

7 Altwaſſer r. Carl Ulber. „Glogau Hr. Karl Linke. 

„Bautzen königlich fühl. Schloß-Apotheke“, Goldberg Hr. F. E. Günther. 
Direktion M. Je ische 75 zu. 


ö 


Beriſch. 


‚ Bunzla en 5 

A a5 u 15 gan? $ en Er ie 5 ae 
„Beuthen Mad. Gottliebe Potyka. „ Grottkau Hr. A. Rother. 
1 8 TE Knobloch. „Grünberg Hr. Markus Kaim. 
7 u Hr. F. Sobtzick. „Guben Hr. A. Hohmuth. 


Hr. A. Verderber. 
Hr. E. Freudenſtein. 
Hr. Samſon Eisner. 
Hr. A. Friedenthal. * 
r. Gaſthofbeſitzer Beuthner. „ 


„Greiffenberg Hr. W. M. Trautmann. 
„Ober⸗Glogan Hr. E. Willert. 
„Guhrau Hr. Oswald Pfeffer. 
abelſchwerdt Hr. C. Grübel. 
aynan Hr. Ferd. Nedtwig, Weinhandl. 


[2 „ 
[73 „ 
" [2 


„ „ 


ir ebe he W. Dunfert jun. „ Heinrichau Hr. Joh. Müller. 
1 . — ütz bei a Heap Hr. Schwefel.“, Hermsdorf Hr. W. Karrwath. 
„Bolkenhain Hr. Rob. Habel. „Herrnſtadt Hr. W. H. Carl. 
i „Brieg Hr. C. E. Oeſterreich. „Hirſchberg Hr. A. Günther 
f „Canth Fräulein Erbsleben. 5 4 Mad. A. Spehr. 
7 Carlsruh Herr M. Waldheim. 7 Hultſchin Hr. A. Mandowsky. 


1 „ Hr. M. Taraß. 
„ Charlottenbrunn Hr. Ed. Seyler. 
„Charzow Hr. P. Goldſtein. 
„Ehriſtiansſtadt Hr. J. C. F. Deckert. 
„Conſtadt * Joſeph Wowerka. 
„Coſel Hr. J. E. Words, 

| „Dyhernfurt Herr H. Deſſauer. 


„Hohenfriedeberg Hr. J. H. Lincke. 
„Jauer Hr. F. A. Fuhrmann. 
1 n Hr. Otto Beling. 
2 el 0 % J. n pl 
„Kattowitz Hr. Herrmann Fröhlich. 
„ 0 x Hr. M. Fiſcher. 

71 Hr. F. Wlezwuk. 


„Falkenberg Hr. Reinh. Fröhlich. „Kempen Hr. Meyer Auerbach. 
| 1 2 Hr. Carl Fröhlich. „Katſcher Hr. Wilhelm Berg. 
„Feſtenberg Hr. Chriſtian Jänſch. 1 4 Hr. A. Ziurek. 
„Frankenſtein Hr. Jos Seifert. „Königswalde Hr. A. Teuber. 
„Freiſtadt 1 S. Herr G. R. Piltz „Koſchentin Herr E. Friedmann: 
„Freiburg Herr J. Herberger. „Königshütte Hr. 3. Kliscz. 


„ „ Hr. Thom. Hardtwig. „ „ Mad. Geldner. 
& Fre Q. Hol. Caroline Scoda. „ Hr. M. Gerſtel. 


riedland Hr. Auguſt Scholz. 7 Kotzenau Hr. Franz Bartſch. 

uchs winkel bei Patſchkau Hr. Adam. , Kozmin Hr. L. Malbias, & 

laz Hr. Oskar Klie. „ Krappitz Hr. H. Brettſchneider. 
„Kreuzburg Hr. F. Kuhnert. (Buchhdl.) 


Zac. Wetz 


„Gleiwitz Hr. 5 
7 = - Hr. F. A. Blasky. „ Krotoſchin Cigarrenhandl. Hr H. Lewy. 
„ 5 Hr. Albert Schödon. „Landeck Hr. J. J. Gottwald. 
„ 7 Hr. Kepler. i 2 . Hr. J. A. Rohrbach. 
Hr. A. Hälbig. [2613] 


Handlung Eduard Groß in Breslau.“ 


eipziger Damen- 


Bu 


habe ich meine 
großes Lager in allen Artikeln der neueſten Damen-Moden, wird auch 


4171 


Weite Gläzer Gebirgs⸗Kern⸗Butter 
f 


offerirt in Gebinden zu circa 12 Pfd., 24 Pfd. E 0 8 6% Sgr. 
f einſte Waltz 30 F fd. 02000 


R. O. Feuerſtein in Kun 
Reiſe⸗ und Geh⸗pelze 


empfiehlt in ungewöhnlich großer Auswahl zu äußerſt biligen Preifen: [4255] 
Karl Heinke, Albrechtsſtraße 13, neben der königl. Bank. 


ranzöſiſche Mühlenſteine, 


f nach engliſchem und amerikäniſchem Syſtem konſtruirt, aus der Fabrik des Herrn Auguſt 
5 Sede hn Berlin, fü 70 Güte und Dauerhaftigkeit derselbe 8 ſind in allen 
. möglichſt billigſten Preiſen ſtets vorräthig bei 

14302 8 Meyer J. Pringsheim in Breslau, Gerrenfirafe 24, 


zendorf (Poſt Glaz ).] 


In Lauban Hr. Otto Böttcher. In Ohlau Hr. E. Siebert. 
„Laurahütte Hr. M. Roſenbaum. 55 7 r. A. J. Marx. 
„Landeshut Hr. 3. Kleinwächter. „Oppeln Hr. Franz Scholz. 

„ Leobſchütz Hr. Eduard Saullich. 2 7 Hr. Alt, Bahnhofs Reſtaurateur. 


„ [2 


Hr. Moritz Kornblum. 
Hr. G. Wilpert. 

7 5 Hr. H. Henſel. 
„Lewin Hr. R. Peter. : 
„Liegnitz Hr. F. Häderich, Fase 288. ,, 
5 75 Hr. A. Mattern, Ring 555. 5. 
„ Polu.⸗Liſſa, Hr. Fried. Caſſius. | 
„Löwenberg Hr. C. A. L. Voigtländer. |, 
* 1 Hr. Wilhelm Hanke. 

77 Löwen Hr. 


" 


* 7. 77 
[77 


Hr. Carl Oswald Bulla. 8 


„ 


W. Stendal. 

„ Lublinitz Hr. L. Eckſtein. 

„ Lüben Hr. Gotthold Dietrich. 

„ Malapane Hr. C. F. Kriger. 
„Markliſſa Herren Nobiling u. Comp. 
„Militſch Hr. Guſtav Gieſel. 

Mm n Hr. J. G. Feuerbach. 
„Mittelwalde Hr. W. A. Scholz. 


„M. ⸗Schreibendorf Hr. C. Rösler. 7 


„Myslowi r. A. J. Danziger. > 
" 5 1 a E GUT, 7 
Mü Hr. M. Radeſey. 5 

. 8 Biedermann's Nachfolg. 


„Namslau Hr. F. Ho nig. 1 
„Neiſſe Hr. Auguſt Möcke. „ 
7 „ Hr. Joh. Fr. Lange. 7 
= = Hr. Alex. Teichelmann. 3 
„Neumarkt Hr. Gottlieb Bretſchneider. 175 
| 


„ 


„Nen⸗Berun Hr. S. Pollack 


„Neurode Hr. F. W. Fischer. 
7 7 Hr. C. A. Caspari. 5 
„ n Hr. A. R. Gindermaun. 5 


1 „ Hr. E. F. Richter. s $ 
„Neuſalz a. O. Herr C. Kur, „ 
„Neuſtadt O, S. Herr C. L. Ohneſorge. |, 
„Neutomys'l Herr C. J. Dampmann. , 
„Nikolai Hrn. Gebr. Eiſenecker. 8 
„Nimptſch Herr J. Breit. 5 


„Oels Hr. Kaufmann Jüngling. I 


Ring, Naschmarkiseite 49, erste Etage. 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Wien und Leipzig 
Damen⸗Putzhandlung auch wieder für dieſe Saiſon auf das Nobelſte beſtellt. 


e Ein 
den feinſten Geſchmack nicht unbe⸗ 


friedigt laſſen, und verſpreche auch neben dieſen die ſolideſten Preiſe. 
Louise Ruppius. 


Familienverhältniſſe halber ift ein rentabler 
Gaſthof in pi der bedeutendſten Provin⸗ 
zial⸗Kreisſtaͤdte Schleſiens unter ſehr vor⸗ 
tbeilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft hierüber wird die Güte ha⸗ 
en, Hr. Singer in Breslau, Junkernſtr. 2, 
zu geben. [3949] 
[2421] Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich die eben angekommenen neueſten 
Modells für Hüte, Hauben und Coiffüren, 
ſo wie a Ta großes Lager franzöſiſcher 
Blumen, Bänder, Schleier, moderner Hut⸗ 
ſtoffe und mein vollſtändiges aſſortirtes Ta⸗ 
piſſerie⸗Waaren⸗Lager. 3 

Schweidnitz im Oktober 1855. 

Ottilie Schäfer. 
Firma C. W. Schäfer, 


Eine engliſche Drehrolle wird Antonien⸗ 
ſtraße 9, eine Stiege hoch verkauft. [4292] 


1 75 Hr. R. 
„Peiskretſcham Hr. a 
7 „ r. F. 
„Gr. ⸗Peterwitz Herr G. 


„Pitſchen Hr. C. F. 
„Pitſchen Hr. J. L. 


„Raudten Herr A. C. Kirſchke. 


zum Verkauf. 


in ächter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Hr. Fr. Franz Tanke. 


Oſtrowo Hr. C. Wichura. 


7 Hr. Moritz Pilz. „Sil 
Ottmachan Hr. Joſ. Radigs Erben. „ S 


se Conditer Hr. Rudolph Hauer.),, Sprottau Hr. Otto Wilhelm. 


Barchwiß Hr. J. John. 


Patſchkau Hr. F. Lachmann. „ S 
u Hr. Moritz Werner. 1 


1 Hr. Friedr. Werner, Ring 43. |, 
Zangi. 

J. Wehowsky. 

R. Sosnowsky. 
Klöſel. 
Koſchinsky. 
Wollny. 

J. F. Wünſchirs. 


„ Herr J. Herden. 
Polkwi 
Prausnitz Hr. W. Badoff, 
Priebus Apotheke von J. L. Zellner. 
Prieborn Hr. J. G. Scholz. 
Natibor Hr. Ferd. Königsberger. 

15 Hr. Sof. Tanke. 

5 Hr. S. Guttfreund. 

1 Hr. Jacob Kozlowski. 


„ Or. Gebr. Rechnitz. a e. 
„Winzig Hr. Theodor Kern. 


Ratibor Hr. Salomon Schleſinger. 


Rawitſch Hr. Adolph Pollack. 
Hr. S. Cohn u. Sohn. 


ii Zarnowig 
9 Toſt Hr. F. S. . 
5 Zöpliwoda 
Pleß er F. Weihardfs-Mwe. u. Gierich 1 Trebnig Or r 8 

er Molph Frank 1 Tworog bei Lublinitz Hr. D. Kamm. 
„Waldenburg 


0 Wanfen Hr. 
„Warmbrunn Hr. Rud. Schneider. 
„Poln.⸗ Wartenberg Hr. A. Hübner. 


1 Wohlan 


r. D. 
r. J. Guſtav Böhm. 
J. P. Sedlaczek. 


Franz Kurka. 
Hr. J. F. Mikesky. 


Trebnitz Hr. Meyer Lewi. 


Ujeſt Hr. J. Wehowsky. 

Hr. F. A. Mittmann. 
7 Hr. Rob. Engelmann. 
Hr. A. Drzensla. 


F. Paul. 


„ Hr. Otto Krieger, 
Wartha Hr. H. Freſ 


Hr. Herrmann Pfeiffer. 
Hr. Conditor J. Knappe. 
Hr. E. Volkmann. 


Neichenbach Hr Robert Heisler, Ring 1. Wilhelmsthal b. Landeck Hr. J. Hoffmann. 


Reichenſtein Hr. Carl Menzel. 


Nybnik Herr Alexander Sollorr. 
Sagan Hr. R. Brüche. 

Schu mberg Hr. Rob. Lachmuth. 
Schurgaſt Hr. C. Scholtz. 


Das Schreiben vom 12. d. M. erhalten und 
bin zu ſofortiger Vermittelung erbötig. Finde 
Dich daher bald ein bei Kleinert, E. 2 in 
Breslau. [4180] 


Eine achtbare, kinderloſe Wittwe wünſcht 
einen anſtändigen, ordnungsliebenden Herrn 
in Wohnung und nach Wunſch auch in Koſt zu 
nehmen. Näheres Ufergaſſe 29, 1 Stiege links. 


Ein muſikaliſcher Hauslehrer, stud., der 
bereits als ſolcher fungirt hat, ſucht zum bal⸗ 
digen Antritt eine neue Stelle, wo möglich 
auf dem Lande. Adr. fr. sub K. M. poste 
restante Beuthen 0/8. 2513] 


Ein Comtoiriſt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, der ſowohl mit der doppelten, als 
einfachen Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt, ſucht zum 1. November d. J. oder 
zum 1. Januar 1856 ein Engagement, und 
werden gefällige Offerten unter der Chiffre 
N. N. Nr. 1 franco poste restante Breslau 
erbeten. 4315] 


Ein junger, gänzlich militärfreier Oe⸗ 
konom, welcher die beſten Zeugniſſe aufwei⸗ 
ſen kann und die Buchführung ꝛc. erlernt hat, 
ſucht zu Neujahr eine Kondition. Näheres auf 
gefällige frankirte Anfragen sub. E. Nr. 10 
poste restante Polniſch⸗Liſſa. [4179] 


——— . 7 ei 
340. Wade Schafe 
1 11 I au 
ſchuft oa yausgriebericaed gehö⸗ 
renden Wirthſchaft des Gutes Schleibig 
1 n wollen ſich wenden 
an Die Wirthſchafts⸗Inſpektion 
[2521] der Herrſchaft Ottmachau⸗Friedrichseck. 


„Wüſtegiersdorf i. S. Hr. J. G. Gärtner. 
Nojenberg Hr. L. J. Weigert. ii fieo 1 2 A 
Rothenburg a. O. Hr. Louis Schönian.|,, 


duny Hr. G. E. Weißmann. 
edlitzhayde bei Wüſtewaltersdorf 
Hr. Gottfr. Leon. 


„Ziegenhals Hr. C. G. Müller. 
5 Za n A 
1 N 


ülz Hr. M. Gutſreund. 


P. S. Wegen dieſem wichtigen Handels⸗Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums vielſeitige Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die 


Meine Wirthſchaft, beſtehend aus einem 
maſſiven Hauſe, mit Eiſenblech gedeckt, worin 
21 Stuben, 1 Kammer, 3 Küchen, 1 Gewölbe, 
4 Keller, mehrere Bodenräume und Stallun⸗ 
gen vorhanden, eine wohleingerichtete Brauerei 
nebſt Schank ſich befinden, auch 3% Quart 
Acker incl. Wieſen (circa 75 Morgen), eine 
Wieſe extra von circa 6 Morgen, 2 Scheuern, 
2 Gaͤrte, gehören, iſt ſofort zu verkaufen, oder 
zu verpachten. Das Nähere auf frankirte 
Briefe beim Unterzeichneten. g 

Lublinitz, den 20. Oktober 1835. 

2588] S. Waner, Brauerei⸗Beſitzer. 


Merten's Keller 


(London Tavern) 2012 
olſte taͤglich friſch und lt: 


Holſteiner und engliſche 
Auſtern; 


ue ne lic 
iſcher eur 
Fr Stilton⸗Käſe 15 


* 


Eu Gummi: 


Schuhe, 


boſte Waare, zu den bil⸗ 


en: re em⸗ 
2 pRehtt 55 55 ds de- 
He Bude vor der Krone. 


er 


2766 
Fi es Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair. Allerh. Approbat 


Im Verlage von Hennigs u. Hopf in Erfurt iſt erſchienen, in Breslau vorräthi 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth 140 Comp. (J. F. siegten, 
3 


2 
— 
© 


n.. 


ſtoßende Kräuterei, beſtehend aus kleinem 


Yon E RT TE ETET EEE IHR = S S888 8 8 N F 

* 7 Dr. Borehardt’s nach wiſſenſchaftlichen Grund: Sg 8 SS B Herrenſtruße Nr. 20: > = - 

8 DR. BORCHARDT 8 fägen e und überaus dle 1 = Besdge = Die vorzüglichiten e 

Er aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter-Seife nimmt . 8 ser 8.25” i 2 = \ 

7 Kräuter- duechiher L bisjestunerte ten = parafteriftifchen E22 8 Sing⸗ und Stuben⸗Vögel 

7 Vor üge, = 55 3 Dean nano 2 0 11 38 8 8.8 Deutſchlands. 

AR 0 n 8 artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich 8 8 8 88 88 Naturgeſchichte ögel. Behandl . i 

f er (in verſiegelten Original⸗Päckchen à 6 Sgr.) gleichfalls mit großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder rt 2828 SS 88 2 und er N ara Mkene, Abeicheung ent eee Peine 

. . % ᷑ in Kanaennnsc bi art anna BE 
I: y 2 N 1 a SS 3 i gegen, Nebſt Anleitung, rienvogel⸗Hecke auf die zwe igſte Weiſe 
. DR. HARTUNG 8 Abs eee een tel, finn A 133 3 Sal, und mit dem beſten Erfolge einzurichten. Nach den bewährteſten Erfahrungen amd 
Bi CHIN ARINDEN EL ihren Wirkun en 9 Bense zu ergänzen: dient das Ehi⸗ u“ Eu 2 8 sa und herausgegeben von m ee 8 der kleinen gefiederten Sänger. 
Be, en narinden⸗Gel zur Konſeroirung der Hagre über⸗ 2 8 S--ES3E In Brie 1 e 18 ur 

Oe x 9 2 8 88 5 g durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
E > aupt, fo ift die Kräuter⸗Pomade zur Wiederer⸗ Hei R .... ˙ ei 
. ] . . mare see Feng M AOOO Crheffel qufe Ch-Kartoffeln, 

N eigt; erhöht e und Farbe des Haares, SE 32 838 8 32 2 ‚= 

23 KREUTER p 0 8 9 chüezt letztere vor deſſen frühzeitigem Erbleichen und 3 25 58 88 2 Scheffel 1 Thlr. 2% Sgr. verkauft das Dom, Leſchwitz bei Parchwitz, fr. Bahnhof Spittelndorf, 
* 5 Kab balken indem fie der Epidermis eine neue, wohlthuende Z 8 _ —a I | IT TIERE TEE 
Is (im verfiegelten und im Glaſe geftempelten iegeln, a 10 Sgr.) Subftang mittheTf und die Haarzwiebeln auf die kraft. =.” 8 8388 8 Zum Wurſt⸗Abendbrot 

1 6 4 vollſte Weiſe nährt. 28 8 SSE = Yen ? Pf erde⸗ ER Dienstag den 23. Oktober ladet ergebenft ein: 
N — 2 + ar 14 + 

9 /// c | Erin 1. 
147 T. n E ou emal Bahnfeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe als das 8 8 8 3 88 M Mitt den 24. Ok - 

vr univerfellfte und zuverläfigfte Erhaltungs⸗ und Ver: E E55 sa mel), Börde Mittwoch, den ma DEtober Vorm. "Munde Spitzen-Papiere, 
5 — Zu a ſchönerungs⸗Mri ähne und des Zahnfleiſches 7 S S r hr werde ich am Zwingerplatz [2570] |xleine und grosse, zu Bonqueltes, Teller- 

gs⸗Mittel der Zähn Zahnfleiſch 11828 8 1 

bel anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und ſchnel⸗ 4.88.2 3 52 8 © in Paar ſehr gute 2 und sjäh⸗ und Schüssel-Belägen, bei 

* : a l er als die i Zahn pulver, und ertheiltgleich⸗ os SE z rige braune Wagenpferde 2243] F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 
\ 4 En N Ma verfchiedenen Zahn p } heilt g 0 SSS SSS öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Komm 
. din Y und 2 Päckhe 255 — „ eine pöchſt wohlthätige, Lieb: & 5, 3 2 . 5 6 6 dl — 143031 Zu verkaufen 

ie: e Friſche. 3 5 SSS iſt veränderungshalber 1 Mahagoni⸗Einlege⸗ 
2 S 8 ie Putzhandlung |if;zei pöni-Ginleg 
* ur Alleinige Derag für ie den Handlungen von Gebrüder ae Schweidnitzer⸗Stadtgraben von V Hürbe Frei ia f St. ee Stühle and 
I; r. 11 und von Henniger u. Co., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, fo wie auch für * [4 faft neue Kirſchbaummöbel, 
Bernſtadt, P. O. Kaſtner, Grünberg, Fr. Weiß Muskau, E. M. Schubert Salzbrunn, E. F. Horand Ring, Naſchmarktſeite Nr. 54. Kupferſchmiedeſtraße 35, im 1 Stock. 
use Sentben a. O. ud velmich, |Guhran, k. Ziehtte, Makel, L. A. Kaumam , Samter, W. Krüger, belle ab die Herbst lande ber meueften Mo |" Eine nahe bei Breslau gelegene Pand⸗ 
* — . — Dr © en rate, $ ge BA pe Grützner, € miedeberg, 1 ale > 173 7 1 e e wirthſchaft mit 10 Morgen Acker, ift aus 
a aum, J. M. 2 wer ranz Jonas eiſſe, Joſ. Ellgut miegel, Wolf Cohn, Ateli i t freier Hand zu verkaufen. Die nähere Aus⸗ 
Veen e eder Senger. 80 iche „TKeumärkt, E. 3. Ricolau Schonen 8 0 b. Garde, ger, I, in wei Sen 7 Takt lunft erhglt Frag iziler Cpäbel In Oawiß, 

* i f erm W. F. öng k x 1 * N F 0 ——————— 
Denzer 6. Pre, ( eſchberg, 3.0. enen , Yenfalg w. bc Hiper, | Schöntante, 2. Fenn, e en Haapaen j0B 55 
Danza Apotbeter Ed. Wolf, Hoverstwerda, J. Paliſh, Neuftadt 9,8, I. 8. einc, Schubin, E. d, Albrecht, re. . ̃ — 7 | gute getrocknete Eihachbolverbeeren haben 
12 Gauth, B. Becker, Sauer, 5 ubert Neuſtädtel, A. Uthemann,; Schpweidnitz, A. Greiffenberg, | Haus- und Wirthichafts-Werfang, auf Lager, und billigſt abzugeben: [4310] 
Wer Carolath, C. J. Marowsky, empen, Gottſch. Fraͤnkel, Nimptſch, Ed. Schicke, Schwerin, M. Müller, Ein in der Marien⸗Vorſtadt von Oels, 1. Hähnel u. Zeidler 
8 arlottenbrunn, H. E. Seyler, Koſel, J. G. Worbs, et Bird u. Co., Sohrau Sberſchl., J. Muras, [1 Meilen von Breslau, belegene Beſitzung, . Komtoir: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 
* Chodzieſen, Kammerer Breite, Königshütte, C. J. P. Schödon, Ob.⸗Glogau, M. Gießmann, Sorau, J. D. Rauert, welche ſich vorzüglich für einen Reſtaurateur Zwei elegante Wagenpferde 
. Czarnikow, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Oels, C. W. Eſchrich, Sprottau, J. G. Rümpler, oder Gärtner, auch bei der Nähe eines Teiches 5—6 Zoll große, dunkelbraune Wallachen 
* b alkenberg, L. Breslauer, Kreuzburg, 7 Kuhnert, Ohlau, H. C. Marx, Steinau, F. Warmuth, zu einem Fabrik⸗Etabliſſement eignet, beftehend |5—6 Jahr alt, ſind zu verkaufen. Näheres 
* nee 1 zu "ia Haube J. 1 Aa 2 rm ee > tech il 8% 3 1, u Schmiede mit Zubehör, II. aus 10am Neumarkt 32, im Gewölbe. [4286] 
* 1 ; A. Rohrba rowo, Löbel Cohn r.⸗Strehlitz, G. F. reyer, zweiſtöckigen thaltend 5 Stub 7 
= ankenſtein, E. Tſchörner, Landes hut, Karl m Pitſchka⸗ A. F. Harte Striegau, Rob. rg e 5 N einem gleich Ein Verkaufs ⸗Gewölbe 
* auſtadt, Auguft Cleemann, Tauban, C. G. Burghardt, Pinne, Abe. Lewin, Trachenberg, A. Suſt, hohen Seitengebäude (in dem Länger als 10 nebſt Wohnung iſt Teichſtraße Nr. Lisi 
3 eiburg, W. Krantz, Laurahütte, S. Pleßner, Pitſchen, J. L. Wolny, Trebnitz, F. L. Schmidt, Jahre die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft be⸗ vermieten Pn 
. F en 7 u 8 Leobſchütz, M. Teichmann, Pleſchen, J. Nebesky, Irzemesno, W Lachmann, |trieben worden iſt) mit 3 Stuben, Kammern, Auf einer der freundlichſten Straßen Strie- 
. a ofeph Siegel, gie nitz, F. Tilgner, eß, S. Roth, Waldenburg, G. Hammer u. S., Küche, Tanzſaal, 80 , und Stallung, | gau’s ſteht ein ganz maſſives Haus zum ſo⸗ 
Hi Gleiwitz, H. Langer, ziſſa, J. L. Haufen, Poſen, Ludw. Joh. Meyer, Wanſen, J. O. Wolff, IV. aus großen Hof⸗, Keller⸗ und Boden: fortigen Verkauf und ertheilt nähere Auskunft 
IE Lobſens, L. P. Elkiſch, Ratibor, H. Friedländer, Warmbrunn, C. E. Fritſch, räume ſowie 1 M. Garten; ferner die daran | mündlich der Kaufmann Köhler daſelbſt. 


Glogau, Brettſchneider u. Co. 
Guejen, J. B. Lan 4 


Poln.- Wartenberg, F. Heinze, 


[4177] Zu vermiethen 


neſe ge, enberg, J. C. H. Eſchrich, Rauden, Anton Alker, 
Görlitz, Apotheker Wilh. Mitſcher, Lublinitz, 1 Peſchke, Nawitſch, J. P. Ollendorff, Winzig, P. Hanke, Wohnhaus, Stallung, Scheuer und c. 3 M. Albrechts Nr. 38 Termin O i 

. Goldberg, F. A. Vogel, Lüben, . Thies jr., Reichenbach, G. F. Kellner, Wohlau, L. K. Kobyletzky, des beſten Gartenlandes, ſind zuſammen oder 3 1 en 2 ee 
. Grätz, Rud. Mügel, Medzibor, W. Diettrich, Noſenberg, F. Kuhnert, Wollſtein, D. Friedländer, einzeln erbtheilungshalber ſofort aus freier 8 2 en d ft ae 55 Werk. 
722 Greiffenberg, W. M. Trautmann Meſeritz, A. F. Groß u. Co., Nybnik, A. Siewezinski, Wongrowicz, J. E. Ziemer, Hand zu verkanfen. Kaufpreis für's Ganze | Kabine Na 1 5 Wie 11 n ls St 15 
SGrottkau, Julie Meridies, Münſterberg, M. Radeſey, (Sagan, Rud. Balke, Zobten, M. A. Witſchel. pp. 3500 Thlr. Das Nähere iſt in Oels bei ee 5165 72 irth im Iſten Stock, 
2 er 8 ns . zu erfahren, Mittags von 1— br. 
* „Friſche N . Wir haben von der direkten Einfuhr] welcher auch die Kaufs⸗Offerten entgegennimmt. Bald zu beziehen: 
. elgoländer Auſtern Hamb. Speckbücklinge, der Herren Anthony Gibbs u Sons in Schlef. Waſchmaſchi neu reſtaurirte Wohnungen an der Pro⸗ 
* 2 (4 Kieler S rotten London durch Vermittelung der Herren + ine, menad 43 5 Zimmern 
E. chellfiſt che p J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham: | Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben] menade, zu 4 und 5 Zim und 

11 empfiehlt: burg und S. T. der Herren Johs. Quis: | verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ Beigelaß. Näheres Sandſtraße Nr. 12, 


Kieler Sprotten, 
Teltower Rübchen, 


Ungar. Kaſtanien, 
Schalmandeln à la princ., 


Musk. Traubenroſinen, 
Franz. Prünellen Saen, 


H. Thiem, 


[4305] Oderſtraße Nr. 7. 


Gebirgs - Preifelbeeren 


offeriren im Ganzen ſo wie einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


2602] Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 


Frankfurt a. M. Haus⸗Käſe, 
Berliner Kuh⸗Käſe, 


torp u. Comp. in Stettin für die Pro⸗ 
vinz Schlefien eine General⸗Niederlage 
von dem hinlänglich bekannten 


echten, unverfälichten 


Peru⸗Guano 


übernommen. — Um dem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum die Beziehung deſſelben 


nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—ift von jetzt ab, Ring Nr. I im Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geftellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


Engagement. 
Ein geſchickter Schrift⸗Lithograph fin⸗ 
det ſofort Engagement bei 


dritte Etage. [2542]. 


Gartenſtraße Nr. 18, erſte Etage (neben 
Kutzners Garten), iſt ein ſchönes gut möblir⸗ 
tes Vorderzimmer nebſt einem Beigelaß, bald 
oder vom 1, November ab an einem anſtän⸗ 
digen Herrn zu vermiethen. 14299 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Herrenſtraße Nr. 27 im Hinterhauſe iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zubehör 
im erſten Stockwerk auf Weihnachten diefes 
Jahres zu vermiethen. In demſelben Hauſe 


8 illigſt: zu erleichtern, haben wir uns veranlaßt ge- Gleiwitz. Krimmer 
Gebrüder Knaus Emmenthaler Schweizer⸗Käſe, * in der, Proninz Depots u erihten, 2247) "Sitpograph 7 — keinpruetereibefige. gelaß ee 3 atlaſſen Ind a deen 
72 . „ 277 a U r ee 4 
5 Holland. Süßmilch⸗Käſe, e ae übertragen; 8. T. Kerlen Ein Putz⸗Geſchäft hierſelbſt iſt unter | Komptoir. 43018 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Holſt. u. colch. Auſtern, 


Jauerſche 


Bratwurſt 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbruͤcke Nr. 8, goldne Waage. 


Kieler Sprotten 


Redakteur 


4 


und Verleger: C. 


Parmeſan⸗Käſe, 
Bairiſchen Sahn⸗Käſe, 


täglich friſch präparirt, einer gütigen Bes 
achtung. 


[2596] 


+ + L 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Stech⸗Kälber. 


Am 29, Oktober l. J. Vormittags 10 Uhr 
werden im Wege der Auktion bei der gefer⸗ 
tigten Güter⸗Direktion, — alle in der Zeit 
vom 1. November 1855 bis dahin 1856 für 
die Schlachtbank beſtimmten Kälber (ca. 100 


Zäſchmar in Breslau. 


W. L. Dionyſius u. Co. in Glogau. 
C. H. D. Volland in Steinau 48. 
8 8 Gerlach in Bunzlau. 


oh. Wilhelm Tauſewald in Glaz. 
15 Ye, Helamif in Gnadenfeld. g 
Hanko u. Co. in Croſſen. 
C. W. Müller in Oels. 
Simon Schlefinger in Kreuzburg. 
Joh. Friedr. Trump in Oppeln. 
uno Kudlick ne 16 Ratibor. 
Fleiſcher in Gleiwitz. 
Gebr. Stoller in Militſch. 
Theod. Blanquart in Krotoſchin. 
Moritz D. Bernhardt in Poln. Liſſa 
Adolph Epſtein in Guttentag. 


vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das 
Nähere Ring Nr. 


56, vier Stiegen, im 
Vorderhauſe. [4296 


jahr von einem kautionsfähigen Pächter eine 
Milchpacht geſucht. Näheres Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 49 in der Bäckerei. [4289] 


[4297] Zu verkaufen 

iſt ein in gutem Zuſtande befindlicher, com⸗ 
pleter, deutſcher Mahlgang, ſich 
Schroot⸗ oder Spitzgange eignend, 
Salzgaſſe Nr. 2. 


u einem 
Breslau, W̃ 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 22. Oktober 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


iyyır empfiehlt: r i inau. FEE . 2 
eipziger Lerchen, mpfieh H. Thiem, 3 Dofere ene in Maltſch a. O. Für Seifenſieder Water weten Ii s 78 - 
Gerau Silberla 8, Las Oderſtr. Nr. 7. E. Heinzel in Liegnitz. find Einziehnadeln ſtets vorräthig bei Hrn.] Gelber dite 13815 5 70 = 
5 a n 4 f = C. G. Kramſta u. a in Freiburg.] Kaufm. Teichgreeber, Ring Nr. 6, und Hrn. a0 > weg 2 u x 
ponm, Gänſebrüſte Ein eiſerner Keſſel „J. e Sie Seifenfiedermftr. Müller, Albrechtstr. 45. Hafer. i l 
ei war gebraucht, aber noch im guten Zuftande, 3. 2 7 Slau. N 0 iſt in | Erbſen 4— 96 90 8 = 
Aion Guftav Scholg. |äree B’ste .. . , fagt | RapE - - > 152-154 15-184 & 
c pig u. Haveland, Ed. N in Greiffenberg i. Schl. Commiſſ. G. Meyer in Hirſchberg. 425000 Rübſen, Winter⸗ 142—145 138—132 = 
„ Fegmerſche 4204 Albrechts Straße Nr. 3. Wilhelm Hanke in Lötvenberg —̃ — > dito Sommers 126-131 123114 
Gänſebrüſte Ed . N 22 b in P.⸗Wartenbe Eine Partie leerer Thrantonnen und Kartoffel⸗Spiritus 16%, Thlr. Br. 
1 Den reſp. Haushaltungen empfehle ich 55 „J. Neugeba rg in Schweid erg.] Weinfäſſer, zu Oelfaͤſſern ſich eignend, iſt —————— U nn 
R lüchfleiſch feinſten präparirten 8 Shlefinger in Jauer. nitz. zu verkaufen: Kupferſchmiedeſtr. 20. [4283] 20. u. 21. Oktbr. Abs. 10 U. Mrg. Hu. Nchm. Zu. 
au eiſch, D M. Moſer in Reichenbach i. Schl m frz ir bei 027711710 271083 27410432 
Kieler Sprotten, (fein dampf, Kc fe und 2 Ses e in Ba der erſten und dritten Etage werden Ring 35 Thaupunkt + 4.5 + 4,8 + 40 
Speckbücklin e Domingo⸗Kaffee Kramſta u. Co. in 7 0 5 eine Treppe vornheraus nachgewieſen. [2597] | Dunftfättigun 69pGt. _ 7796 55pGt 
9 zum Preiſe von 10.12 Sgr. das Pfund F. A. Nickel in Münſtenderg. In der Nähe von Breslau wird zum Neu⸗ = trübe trübe Schleiergewölk. 


——5iłD . ̃ ⅛˙ ⅛ᷣ —ů——rßĩ;ð3ͥſꝝ . Z—v:p 
21. u. 22. Oktbr. Tös. 10 l. Mrg. HU, Nchm. i. 
Luftdruck bei 09977973 N50 2 LIT 
Luftwärme 7 10,2 + 92 + 9% 
Thaupunkt + 5, . 64 + 80 
Dunſtſättigung 69pGt. 79pEt, 88PGt, 
ind W̃ W̃ 


Wetter trübe bedeckt bedeckt Regen. 


Breslauer Börse vom 22. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb.|4 102 ½ 6. Ereib. Prior.-Obl. 4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


51 U. 


bei " 7 ici, Stück) verpachtet reſp. verkauft werden. Die / g 5 ; 
[4309] Gebrüder Friedrici, Weingungen Kind 12 Kal. [2530] a ar tens Geld. und Fonds-Oourse. gane, dito 3 924. |Koln-Minden. 4 104 0. 
Ring Nr. 9, vis-A-vis üterdirektion Prauß, am 18. Oktbr. 1835. Br ahn u. Rothe in Lublinitz. Duaten 94% 6. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb. 4 % . 
d B ie reer Jakob Cohn's Wwe. in Falkenberg. |Friedrichsd'or.. FE & 1000 Rur. 354 92% B. |Glogau-Sagan. .| — 

Fromage de Brie, F Mast Hear) 1005, | Aemmeie uns, Haar | = 
Fleurs de la Créme, 2 Billards! . 5 91776 due d 374 05. G. |Meckionburger- 190752 
2 ehen balig zum Verkauf in der Billardfabrik J. m. in Jüllichau. Freiw. St.-Anl.. [4% 100% B. Schl. Rentenbr. 4 95% B. |Neisse-Brieger - 6. 
Neuchateller Käſe EA. Wabsner, Ritolaifte, olbner ein E. N. Ganife ich a. O. r. Anleihe 18504 > Posener dito 4 | 95%, B. Narschl.- Merk. 1 | 03% B. 

. empfiehlt: Eine Kuh und 100 Stück ſchwere Mast: Joſeph le in Krakau. äito 18591454 100% 6. Senn Pr.-Obl...14441100% f. dito Fe VAR 5 — 

2 Thiem, ee de , ie TR... an eee 
Be + 7 zum Verkauf. [2575 Wir halten dieſe Fade dem Wohl⸗ dito 18541474 100% 6. pl ee m e wear "ie. B.13 200 1 
44317] Oderſtraße Nr. 7. Ein Haus nebft eingerichtetem Glas- wollen des geehrten Landwirt ſchaftlichen Pu⸗ Präm.-Anl. 1851 3% 108% B. Krak 5 rt 11 927 5 —— Pr.-Obl 4 755 6. 
1171141 Friſche Porzellan- und Kurzwaaren⸗Geſchäft c., in blieums angelegentlichſt em faber. r ke Ani. 11% (| dito dio 13% 80 1 
8 5 0 porz belebten Stadt, iſt zu verkaufen und . Die geſtempelten engliſchen Certiſi⸗Sech.-Pr.-Sch. — — ster. Nat.-Anl.) — * ibeiniech % - 
* Kieler Sp ro tten, ertheilt Näheres unter portofreier Anfrage die u dee . =. R —.— u. Pr. rer x — ee Negele 2 124% 5 
. N 5 5 De 5 v ie evem | Bresl. bl. m; 2 . er” Ri AR, 9 
5% Hamb. Speckbücklinge „ Chiffre C. S. Liegnitz. == Bomstote ne Ansicht bereit, [2541] | dito dio 1% — Freiburger 12 1 155 = —— —.— Fr 1 rn B. 

g ; te Dauer⸗Aepfel 4 dito ito A — ito neue Em. . bl. eur 
i — h, e 0 be Nee Schröder u. Schaeffer wechsel course, Amstertam 2 Monat 142 6. Hamburg kurze. Sicht 151 C 
. Knaus, Kaufluftige wollen ſich franco an das Wirth⸗ in Breslau, Ming 42, im Haufe der] dito 2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 21 . ed mee Bicht — — Paris 9 
Schweidniter⸗Straße Nr. . parken wenden. [26051 | Ferd. Hirt'ſchen Buchhdlg., 1. Etage. Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 


